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Olympisches Feuer bannt die Welt
Deutschland im Blickfeld der Wett — Die größte Friedenskundgebung aller Zeiten beginnt

überschlagen in Begeisterung über den ihnen von der Ber -
liner Bevölkerung gewordenen Empfang , der an Herzlichkeit
nicht mehr zu überbieten war . Haben sich die Franzosen nicht
gewundert , wie sie in Berlin begrüßt wurden ? Das ist,
wir haben nicht nur unsere Tore , sondern auch erst recht
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unsere Herzen geöffnet . Nicht, weil wir nur
höflich sein wollen, ' weil es uns selbstverständlich ist. In
diesem unserem Empfinden liegt ein politisches Bekenntnis ,
aus dem einzelnen Volksgenossen leuchtend wie die zahlreichen
Friedensreden und Taten Adolf Hitlers seit Jahren an

die Pforten der verschlossenen Kammern
donnerten , hinter deren Mauern friedlose
und friedcnsfeindliche Geister Pläne neuen
Unheils hegten . Ein Bekenntnis unseres
ganzen Volkes ist Freude , Jubel und Gruß
an unsere Gäste , daß in uns Haß und
Mißgunst tot sind, daß in uns — vom Füh -
rer bis zum letzten Volksgenossen — in den
Olympischen Spielen lebendig wird , was
wir selbst sind , was uns Maßstab und Richt-
schnür in der großen Völkergemeinschaft ist.

Flamme und Fahne , Geist und Herz , sie
sollen über den Olympischen Spielen walten .
Wenn die Olympische Glocke ihr „Ich rufe
die Jugend der Welt " in die Welt , die zu
ihren Füßen versammelt ist verhallen läßt
und ihr Weiterklingen in den Herzen nn -
serer Gäste sie zu unseren Freunden werden
läßt , wenn diese in ihrer Heimat mit lench-
tenden Augen erzählen , was sie und wie sie
uns und unser Leben gesehen, wenn sie das
Dritte Reich , seinen Führer , seine Taten
schildern , wie sie in Wahrheit sind , dann hat
die olympische Idee jenen Sieg davongetra -
gen , der sie selbst so groß und alles verbin -
dend gemacht hat : Daß die Größe und die
Strahlkraft einer Idee in ihrer Reinheit
liegt . Sie ist uns so heilig , wie wir wünschen,
daß die Welt unser reines Wollen erkennt ,wie wir wünschen , daß sie den Mut zur Wahr -
heit , die Ehrlichkeit des Bekennens über alles
stellt . Die Welt ist bei uns . Wir bekennen
uns zu ihr . In d e r Jugend d e r W e lt ,die wir gerufen haben , liegtdieZnkunft
d e r W e l t , die von einem neuen Geiste er-
füllt sein mutz, will sie daseinsberechtigt sein
und aufbauen , statt zu zerstören . Ueber die-
ser Zukunft mutz das olympische Feuer ewig
brennen als Symbol und Verpflichtung einer
neuen Gesinnung .

Wir Deutsche empfinden es als fchickfal-
hafte Fügung , datz wir in der Durchführung
der Spiele bei uns ein Nenbeginnen sehen
dürfen , das von den Toten des Weltkrieges
zu einem glücklicheren Leben der
Nationen führen wird .

Aus dem Opfertod der Millionen von 1S14
bis 1918 ist ein neues Gesicht der Zeit ent -
standen , das in ber Gegenwart für die Zu -
kunft durch harte Schicksalsschläge und
Kämpfe gemeitzelt wird und seine eigene
Prägung erhält . Strahlt dieses Gesicht den
Geist der Olympischen Spiele aus , dann wird
die Welt in Frieden leben . E.

45 Deutschland hat alles übertrossen
Begeistert englische und französische Stimmen zum Olympia -Auslakt

U

Die Well bei uns
Sind denn schon wieder so viele Monate vergangen , seit

in den Zeitungen des Auslandes , in den diplomatischen Stu -
l?en das Geraune von der Einkreisung Deutschlands um ging ?
Der Ring um uns schien der politischen
Weisheit letzter Schluß zu sein . Und heute ?
Die Politik schweigt, zumindest hat sie sich zu -
rückgezogen. Die fünf olympischen
Ringe leuchten am Firmament als
Symbol einer überstaatlichen
Idee . Und wie das Stadion als Zentral -
punkt mitten im Reichssportfeld liegt , so
liegt heute Deutschland mitten im Blickfeld
der Nationen aller Erdteile . Weder ist von
Krieg, noch von Sicherheit , geschweige denn
von der deutschen Gefahr die Rede . Das alles
ist verstummt vor der inneren und äußeren
Reinheit und Größe einer Idee , die so
fern aller Politik , so fern alles Machtstrebens
steht, die nur den edlen Wettstreit der Ju -
gend der Nationen ohne aller Hintergedan -
ken kennt , daß die Reinheit der alles über -
schattenden Idee getragen wird von einer
selbstverständlichen Reinheit der Gesinnung
aller Beteiligten . Ein gewaltiger Feuerschein
leuchtet von Deutschland aus in die Welt .
Nichts wäre sehnlicher zu wünschen, als daß
seine läuternde Kraft sich übertrüge von dem
Sportlichen auf das gesamte Zusammen - und
Miteinanderleben der Nationen und Erdteile .

Wir r ,'chett von einem FestderVöl -
k e r . i : wollen es mit unseren Gästen zu-
sammelt ume jeden Hintergedanken feiern ,es wirken lassen durch sich selbst und seine
Kraft. Wir wollen nicht künstliche Rampen -
beleuchtung einstellen , wo wir doch die Schön -
heiten unseres Vaterlandes in den herrlich -
sten Farben leuchten und wirken lassen kön-
nen . Wir haben all das nicht nötig . Wir
lassen unsere Gesinnung und Haltung aus -
strahlen auf die Gäste aus aller Welt . Wir
freuen uns , wenn sie bewundern , was das
deutsche Volk in der Vorbereitung der Olym -
pischen Spiele an Großem geschaffen hat .
Wir bekamen eine Aufgabe übertragen , groß
und gewaltig , schwer wie keine. Wir haben sie
bewältigt mit jener deutschen Selbstverständ -
lichkeit der Pflichterfüllung , die die Welt an
uns gewohnt ist. Was bei den Winterspie-
len in Garmisch-Partenkirchen von unseren
Gästen als mustergültig bezeichnet und be -
staunt wurde , ist in Berlin im weitaus grö -
ßeren Maßstab noch herrlicher erstanden,
groß in der Anlage, großzügig in der Auf-
sassung, unverfälscht in der geistigen Linie ,fair in der sportlichen Haltung , eingefügt in
den überstaatlichen olympischen Gedanken.
Und doch — ganz aus uns und auf unsere
Art gebaut : Zeugnis deutschen Könnens und
deutscher Leistung . Und was wir sind, was
wir schafften , wir legen es der Welt offen hin. Wir führen
unsere Gäste die gerade Straße und nicht die Nebenstraßen ,weil wir nichts zu vertarnen haben. Beneidet uns jemand,
Und wir stolz, bewundert jemand unsere Leistungen , freuen
w '. r uns , srägt uns jemand , sagen wir ihm : Das alles ist
Deutschland, das alles ist deutsch , das alles trägt den Stem -
M des Dritten Reiches , seines Geistes und seiner tiefen-' Gläubigkeit .

Aller Welt haben wir die . Tore weit geöffnet . Je gewal -
nger der Strom durch sie drängt , desto lieber ist es uns .

können nie zu viele sein , die — sei es was es immer will^ nach Deutschland treibt . Je schärfer wir uns an das
gänzlich Unpolitische der Olympischen Spiele halten , je stär -
ker wir den edlen sportlichen Charakter oieses Festes der
Kölker betonen , desto näher rücken wir dem Gedanken , daß
** dennoch eine Verbindung zwischen der Politik als den
^ebensbeziehungen der Völker und dem Olympia als den
Wörtlichen Beziehungen der Nationen gibt und geben muß .
,̂ >e nämlich , datz die Politik von dem gleichen Geiste beherrscht

von der gleichen inneren Haltung getragen sein müßte^ ie der Kamps um die olympische Siegespalme . Das Seh -ne
. .n und Streben nach Frieden und Aufbau

wüßte ebenso zu einem alles überstrahlenden und alles Nega -
we verdrängenden Ziele werden können , wie die olympische

flamme allen Völkern gleich leuchtet , wie sie auf ihrem Wege
ik

* ^ er historischen Olympiastätte in Griechenland alles in
^ en überstrahlenden Bann schlug, wie sie von allen Völkern ,

sie begrüßten , als etwas bejubelt und anerkannt wurde ,oas jenseits des politischen Eigennutzes steht und wirkt . So° nnen Idee und Flamme Kamps und die fünf Ringe zu einer
Mahnung an die Welt werden , wenn die Welt diese

Ahnung verstehen will .
v es nicht fast selbstverständlich geworden , daß es in
S
'
.
e ' en letzten Wochen gar keine „Psychose" mehr gibt ? Wie
öen sich die Amerikaner in ihren Zeitungsberichten fast

8 . London , 1 . August . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Sonderberichte von der gigantischen Organisation der Olym -
pischen Spiele füllen heute morgen die Londoner Presse .
Nachdem die englischen Blätter bisher die Taktik verfolgt
haben , so wenig wie irgend möglich von der Berliner
Olympia zu dringen , ist die britische Oessentlichkeit natürlich
nunmehr überrascht von den gigantischen Zah -
len und der Begeisterung , die die nach Berlin ent -
sandten Sonderberichterstatter nunmehr vorlegen . „Man kann
es als sicher annehmen , daß die Olympischen Spiele einen
Standard gesetzt haben , der niemals wieder er -
reicht werden wird . Das Organisationstalent der
Deutschen ist so unmittelbar evibent geworden wie nie zu-
vor . Die Berliner Olympischen Spiele — sagt „Daily Tele -
graph " — werden sich als das größte Sporttreffen
erweisen , das die Welt je gesehen hat ! Persönlicher und na -
tionaler Wettstreit werde seinen Höhepunkt in den Kämpfen
erreichen , die öie internationale Verständigung
nur bessern könnten , für die der Sport ein so wirkungsvoller
Werber sei.

*
Paris , 1. Aug . Die französische Presse ist über den Auf-takt der Olympischen Spiele in Berlin fast d u r ch w e g b e -

geistert . Der Berichterstatter der Agentur Havas schreibt:
Schon bei den Winterspielen in Garmisch- Partenkirchenhaben

sich die ausländischen Besucher eine genaue Vorstellung da-
von gemacht , was die deutsche Organisation voll -
bringen kann , wenn sie einem Ergebnis eine besondere Note
geben will . Für die eigentlichen Olympischen Spiele in Ber -
lin ist alles das , was man auf diesem Gebiete bisher ge-
sehen hat , übertrossen worden , auch alles , was in Los
Angeles vor vier Jahren geleistet worden ist . Damals habendie Amerikaner schon Großes vollbracht , aber diese großen
Dinge scheinen im Vergleich zu dem, was das deutsche Olym -
pische Komitee , unterstützt durch seine Regierung , vollbracht
hat , altmodisch . Sogar die Mitglieder der verschiedenen
fremdländischen olympischen Ausschüsse sind sprachlos über
diese seit Monaten gemachte Anstrengung , dieser sportlichen
Weltveranstaltung öen größten Rahmen zu geben . Der „Fi -
garo " betont , man möge nicht von Militärsport oder von Vor -
bereitnng auf den Krieg sprechen : denn das ist Politik , und
die Sportsleute wollen davon nichts wissen. Wenn diese These
richtig wäre , müßte man von der Voraussetzung ausgehen ,
daß das Dritte Reich die Absicht habe, Frauen in die Schützen-
grüben zu schicken , denn auch die jungen Mädel marschierten
auf . Wer aber so urteile , möge sich doch einmal die Mühe
machen , die deutschen Sportsleute zu beobachten. Er
würde mühelos zugeben , daß diese Jugend keineswegs
kriegerisch eingestellt sei, datz sie einfach mit der
Sonne in den Augen und der Freude im Herzen lebe.
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Berlin begrützt die Olympia-Flamme
Großes Wecken / Feslgottesdiensle / Tolengeöenken am Ehrenmal / Jugendkundgebung

H. Berlin , 1. August .
Der 1. August 1936 ist angebrochen , der feierliche Eröff

nungstag der XI . Olympischen Spiele Berlin 1936 . In einer
Farbenpracht ist die Reichshauptstadt aufgewacht , wie man sie
hier noch nie erlebt hat . Fiebernde Erwartung liegt über
Berlin . Die ganze Nacht über waren die froh und festlich
gestimmten Berliner und ihre Gäste aus dem Reich und dem
Ausland unterwegs , und bei Sonnenaufgang waren schon
Hunderttausende auf den Beinen , um sich an der
Via Triumphalis , besonders auf der Prachtstraße Unter den
Linden einen guten Platz zu sichern für die großen Ereignisse ,
die der Eröffnung der Olympischen Spiele vorausgehen
sollen . Festgottesdienste , große Jugendspiele auf
allen Plätzen Berlins , eine feierliche Totenehrung , ein
großer Empfang im Alten Museum und eine Jugend -
feier im Lustgarten leiten das große olympische Geschehen
im Jahre 1936 ein .
Das Wecken durch die Wehrmach !

Das Festprogramm begann mit dem großen Wecken
der Wehrmacht . Erwartungsvoll hielt ein dichtes Men -
schenspalier die Linden besetzt . Rauschende Milirärmusik vom
Tiergarten her . Es ist 3 Uhr . Unter den rauschenden Klängen
des Deutschlandliedes hält die Ehrenkompagnie der Wehr -
macht ihren Einzug durch das Mittelportal des Branden -
burger Tores . Rechts und links strömen die Menschenmassen
mit . Helle Begeisterung bricht überall durch . Alle Fen -

ster sind dicht besetzt von winkenden und jubelnden Menschen ,
als das Locken der Pfeifen und Trommeln einsetzt, das in
das bekannte Lied „Freut Euch des Lebens " übergeht . In
feierlichem fridericianifchem Steckschritt , dem langsamen Pa -
radeschritt , geht es über die Mittelpromenade bis nach dem
Lustgarten am Schloß und dann zurück.
100 000 geflügelte Bolen unterwegs

Draußen im Westen der Stadt , auf dem Militärsportplatz
in Berlin - Spandau , haben sich in den frühen Morgenstunden
looovo Brieftauben als geflügelte Voten in die Lust
erhoben , um der Welt den Beginn der Olympia -

tage zu künden . Aus allen Städten Deutschlands und
aus 13 fremden Ländern sind sie nach Berlin gekommen .
Nicht weniger als 216 Eisenbahnwagen waren zu ihrem
Transport notwendig . Die Heeresbrieftaubenanstalt Span -
dau und die Bxieftaubenzüchter Groß -Berlin haben sie bis

zum Augenblick des Fluges betreut . Heute nachmittag wer -
den auf dem Reichskampffeld während der Feierlichkeiten noch
etwa 20 000 Brieftauben vom Maifeld aus ihren Flug an -
treten . Von den geflügelten Boten sind Flugstrecken bis 1500
Kilometer zurückzulegen . Einzelne müssen dorthin zurück-

gehen , woher das olympische Feuer kam.
Das Organisationskomitee hat für diese Veranstaltung ,

die gleichzeitig als Wettflug durchgeführt wird . Erinnerungs -

Plaketten herstellen lassen , die an die Brieftaubenzüchter des

In - und Auslandes verliehen werden .

Die Feflgollesdiensle
Im Berliner Dom versammelten sich die protestantischen

Mitglieder des Olympischen Komitees , an ihrer Spitze Exc.
Dr . Lewald . Unter den Ehrengästen sah man die Reichs -

minister Graf Schwerin Krosigk und Seldte , Staatskommissar
Dr . Lippert sowie zahlreiche Vertreter staatlicher und kirch -

licher Behörden . Die Feier war von Darbietungen des
Staats - und Domchors umrahmt . Generalsuperintendent Dr .
Zöllner , der Vorsitzende des Reichskirchenausschusses , hielt
die Predigt . Die völkerverbindende Kraft der

Olympischen Spiele sei gleichsam eine Mahnung , in
einen Wettkamps einzutreten für das Ziel eines rechten
Friedens auf der Grundlage der Gleichberechtigung und des

Dienstes am Anderen . Jeder Einzelne und jedes Volk wür -

den den Segen davon haben . Zuletzt aber sei der olympische
Wettkampf ein Gleichnis für den Kampf , den jeder Christ
im Ringen um die göttliche Gnade zu bestehen habe .

In der katholischen St . Hedwigs -Kathedrale empfingen
weißgekleidete Sportler als Ehrendienst des Olympischen
Komitees den Bischof Graf «Preystng beim Einzug . Die

katholischen Mitglieder des Olympischen Komitees , an ihrer
Spitze Graf B a i l l e t-L a t 0 u r , hatten in den ersten
Bänken auf der linken Seite Platz genommen . Hinter ihnen
saßen zahlreiche Vertreter der Diplomatie , unter ihnen die

Botschafter von Frankreich , Italien und Polen . Auf der
anderen Seite sah man die deutschen Ehrengäste , unter ihnen
Minister Eltz -Rübenach . ferner Mitglieder der fremden
Sportabordnungen . Bei dem feierlichen Pontisikalamt
leistete der päpstliche Nuntius Orsenigo dem Bischof
Thronassistenz . Nach dem Evangelium sprach der Bischof zu -

nächst in deutscher , bann in französischer Sprache über den

olympischen Gedanken .

Die Todenfeier am Ehrenmal
Gegen ®/«10 Uhr vollzieht sich am Ehrenmal Unter den

Linden als Auftakt zu der Gefallenenehrung durch die Mit -

glieder des Internationalen Olympischen Komitees und des

deutschen Organisationskomitees der feierliche Aufmarsch
von Abordnungen der Olympiamannschaften , der internatio -
nalen Sportstudenten und des internationalen Jugend -

lagers .
Inzwischen haben die Mitglieder des Internationalen

Olympischen Komitees und des deutschen Organisations -
komitees die Gotteshäuser verlassen . Nach Zusammentreffen
im Lustgarten begeben sie sich in feierlichem Zuge von der
Schloßbrücke her am Zeughaus vorbei zu der Weihestätte
am Ehrenmal . Das Ehrenbataillon präsentiert das Ge-
wehr , und während die übrigen Mitglieder der beiden Komi -
tees noch kurze Zeit vor dem Eingang zum Ehrenmal ver -
harren , schreiten der Präsident des JOK , Graf B a i l l e t -
Latour , und der Präsident des deutschen Organisations -
komitees , Exzellenz Lewald , unter Führung des Komman -
danten von Berlin , Generalleutnant Schaumburg , die lange
Front des Ehrenbataillons ab .

Dann betraten sie die geweihte Stätte . Zwei weiß uni -
formierte Mitglieder des Jugend -Ehrendienstes tragen einen
riesigen Lorbeerkranz mit weißer Schleife voraus .
Das Li>ed vom guten Kameraden klingt auf , die Hände er -
heben sich zum Gruß in diesem feierlichen Moment , da das
Jntetnationale Olympische Komitee die Gefallenen des Welt -
krieges ehrt und ihrer im Zeichen des olympischen Friedens
gedenkt . Nach Berklingen des Liedes folgen auch die übrige »

Mitglieder des Komitees in den heiligen Raum , um dort
einige Minuten in Andacht zu verharren .

Draußen ist inzwischen das Ehrenbataillon zum Platz am
Zeughaus abgerückt und formiert sich dort zum Vorbei -
marsch , der seinen Anfang nimmt , nachdem die Präsidenten
und die Mitglieder der Komitees sich draußen wieder verfam -
melt hatten .

Dann begeben sich Graf Baillet - Latour und Exzellenz
Lewald , gefolgt von den Mitgliedern des J .O .K ., über die
Schloßbrücke zum Alten Museum , auf Schritt und Tritt be -
gleitet von dem Jubel der Menge .

Der Aufmarsch der Fugend
Mit nicht minder lautem Jubel , mtt herzlichsten Zurufen

wurde auch der Marsch der Jugendabordnungen
verfolgt , die gleichzeitig zum Lustgarten zogen , und deren
vielfältiges Bunt den Zuschauern ein prachtvolles Bild bot.

Gegen X12 Uhr schritten die Mitglieder des Internatio -
nalen Olympischen Komitees , von der Feier am Ehrenmal
kommend , über die frei gehaltene Feststraße und den Festplatz
zum Alten Museum . Ihnen folgten die Mannschaft des In -
ternationalen Sportstudentenlagers und des Internationalen

Jugendlagers . Die vieltausendköpfige Bevölkerung , die de,
ganzen Lustgarten im weiten Umkreis säumte , begrüßte bj«
ausländischen Gäste überaus herzlich und ehrte ihre Fahnen .
Um punkt 12 Uhr künden Fanfarenklänge den Beginn
der Kundgebung an . Zur selben Minute erhoben sich an-
zählige Brieftauben in die Lüfte , um die Kunde von
der Eröffnung dieser Friedenskundgebung der Jugend in
alle Welt zu tragen . Der Einzug der Formationen der Hitler -
Jugend , des Deutschen Jungvolks und des Bundes deutscher
Mädel begann . Ihnen folgten die Mannschaften der Jugenz
aus aller Welt , die hier zu einer machtvollen Einheit ja=
sammengekommen waren . Hinter diesem geschlossenen Bloz
vor dem Schloß stand der Fahnenwald der Banner
aus allen N a t .i 0 n e n mit der Feuerschale , die für 5{e
olympische Flamme bestimmt ist.

Inzwischen hatten die Ehrengäste ihre Plätze auf der
Freitreppe des Alten Museums eingenommen . Ans der hohen,
mit den fünf Ringen geschmückten Ehrenkanzel standen der
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß , die Reichsminister
Generaloberst G ö r i n g, Dr . Goebbels und R n st, der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach und der Reichs-
Wortführer von Tschammer und Osten . Weiter sah mag
vor dem Alten Museum Vertreter aller Partei - und Staats -
dienststellen sowie alle Gebietsführer der Hitlerjugend uni
Amtsleiter der Reichsjugendführung .

Nachdem der Aufmarsch beendet war , intonierte dag zg»
Mann starke Musikkorps des Gebietes Berlin vor dem Alte«
Museum zu dem Einzug der Fahnen das Lied „A4
hebt unsere Fahnen ".

Die Iugendlmndgebung im Lustgarten
Nach einem Fanfarensignal grüßte der Führer des Gebie -

tes Berlin , Obergebietsführer Axmann , die Jugend der Welt :
„Wir , Deutschlands Jugend , die Jugend Adolf Hitlers , grü -
ßen dich, Jugend der Welt !" Die HI stimmt « zur Begrüßung
ihrer ausländischen Kameraden das Lied „Nun laßt die Fah -
neu flattern " an .
Reichsjugendfiihrer Baldur von Schwach
führte sodann aus : Stellvertreter des Führers , verehrte
Gäste des Auslandes , Kameraden der Jugend ! Die sport -
begeisterte deutsche Jugend ist glücklich, hier ihre Alters -
genossen aus der ganzen Welt herzlich willkommen zu heißen .

Meine Kameraden sehen in den Olympischen Spielen ein
Sinnbild dieses Friedens , dem wir alle aus tiefster Ueber -
zeugung verschworen sind. Mit diesem Bekenntnis grüße ich
die Jugend der Welt . Willkommen im Deutschland des Frie -
dens und der Ehre !

Nach dem Willkommensgruß des Reichsjugendführers fan -
gen die deutschen Jungen und Mädel das Lied der Hitler -
Jugend .

Ein gemeinsames Ideal führt die Jugend der Welt in
diesen Tagen zusammen , und gegenseitige Achtung sowie rit -
terliche kameradschaftliche Haltung bestimmen das Verhältnis
der Jugend untereinander . Möge diese segensreiche Aus -
Wirkung der olympischen Idee über die kurze Dauer dieser
Spiele hinaus wirksam sein . Möge die Jugend der Welt
hier in Deutschland erkennen , daß unsere Jugend die Ka -
m e r a d s ch a f t dieser Tage hüten und pflegen will . Denn
die Jugend , die hier vor Ihnen steht, diese Jugend , die mit
Unrecht als militaristisch verleumdet wurde , sie dient mit
ihrer jungen Kraft nicht kriegerischen Zielen , sondern der E r -
Haltung des Friedens .

Dann ergriff der Reichsfportführer
von Tfchammer und Osten
das Wort .

Meine jungen Kamerad en !
Euch , die Ihr durch Sitte und Sprache , ja durch Weltmeere

und Kontinente voneinander geschieden seid , verbindet dennoch
eins , die gemeinsame Liebe zum Sport . Wenn ich Euch daher
als Führer der deutschen Sportbewegung den herzlichen Will -
kommen des deutschen Sportes entbiete , so bin ich gewiß , daß
ich zu junge « Kameraden spreche, die einander verstehen . Der
letzte Sinn des Strebens um olympische Ehren ist aber nicht
der Sieg oder 'der Rekord , fontera . die Vollendung unseres
Lebens an Leib und Seele . Rekorde kann nicht jeder ausstel -
len , aber jeder von Euch kann seine Fähigkeiten durch immer -
währenden Einsatz so steigern , daß er ein ganzer Kerl ist
und emporwächst zu seiner vollen Stärke , die jedermann Ach-
tung abnötigt . Jungen und Mädel ! Stärke kommt aus Rein -

heit , Freude am Sieg erst aus Ritterlichkeit , die durch b«
Kraft würdigen Ruhm in sich birgt .

Es wird nach den Tagen des rauschenden olympischen F?
stes wieder der Alltag kommen . Im Alltag wird sich dann erst
der wirkliche Sieger und die Größe des Sieges erweise«.
Bewahrt das Erlebnis des heutigen Tages in Euren Herzen
Tragt seinen Sinn weiter in die Generation , die auf Euch
und nach Euch kommt .

Ihr , meine jungen Kameraden aus so vielen Nationen,
lernet Euch nun kennen , und wie ich hoffe, schätzen und ach-
ten . Behaltet diese Achtung voreinander im Herzen , den»
Ihr seid die Erben der olympischen Idee . Ihr seid einmal,
wenn Ihr erwachsen seid , mitverantwortlich für das , was in
der Welt Gutes oder Böses geschieht. Hier an der Opfer-
schale, in der gleich das heilige olympische Feuer brenne»
wird , sprecht still das Gelöbnis , gute Kameradschaft
zu halten . Wenn Ihr das immer wieder tut , so wird öie
Welt einst schöner und die Menschheit glücklicher sein.

Den Worten des Reichssportführers von Tschammer Mi
Osten schloß sich der Reichsminister für Wissenschaft, Erzie -
hung und Volksbildung , Ruft an .

Danach hieß

Reichsminister Dr. Goebbels
als Gauleiter der gastgebenden Stadt die Jugend aus all«
Welt willkommen .

Möge die nahende olympische Flamme eine wärmenie
Flamme des Lebens , des Lichtes und des Frie -
dens sein , und möge sie alle Völker erfüllen mit dem Geiste
der Fairneß , der Kameradschaft und sportlichen Verbundenheil
auf allen Gebieten des Zusammenlebens . In diesem Sinne -
so schloß der Gauleiter — grüßen wir Jungen die Flamme,
die da kommt , mit dem Spruch : Heilige Flamme , glüh , alüh
und erlösche nie !"

Das olympische Feuer ist da !
Da künden aufbrausende Heilrufe das Nahen der olympi-

fchen Flamme an . Jubel voll unbeschreiblicher Begeistern «?
grüßte den Läufer , der schnellen Schrittes von der »Vi«
triumphalis "

, den Linden her auf den Festplatz zu eilte . Der
Läufer lief durch das Spalier der mit erhobener Rechte»
grüßenden Hitler -Jnngcn zur Feuerschale vor dem Alte«
Museum . Hellauf loderte das von dem Läufer entzünöeie
Feuer . Dieser lies dann wieder zurück zu der riesigen Feuer-
schale vor dem Schloß , um auch hier das Feuer zu entzünde«.
Während die Flammen in den beiden Feuerschalen erglühten
stimmten die Tausende das Deutschland - und das Horst -Wessel-
Lied an und ehrten mit dem Gesang der deutschen National-
Hymnen alle bei den Olympischen Spielen vertretenen
tionen .

Voraussetzungen der Fttnserkonferem
Nach der grundsätzlichen Annahme Deutschlands und Italiens

□ Berlin , 1. Aug . Der Reichsminister des Auswärti -

gen , Freiherr von Neurath , empfing am Freitag den

britischen und den französischen Botschafter , sowie den belgi -

schen Gesandten und teilte ihnen mit , daß öie deutsche Regie -

rung die Einladung der drei Regierungen zu einer Fünf -

mäch tebesprechung über einen Westpakt annehme .
Er wies besonders darauf hin , daß diese Besprechung in

jeder Hinsicht , auch wegen des Programms , sorgfältiger
diplomatischer Vorbereitung bedürfe . Der italienische Bot -

schafter wurde in gleichem Sinne unterrichtet .
Ueber die grundsätzliche Bereitschaft Jta -

l i e n s zur Teilnahme an der Konferenz der fünf Locarno -

mächte wird soeben folgende amtliche Meldung ausgegeben :

„Der Außenminister Graf Ciano hat den französischen
Botschafter sowie den englischen und belgischen Geschäfts -

träger empfangen und hat sie in Beantwortung ihrer Mit -

teilung vom 24 . Juli davon unterrichtet , daß die italienische
Regierung grundsätzlich gern an der Konferenz der fünf
Locarnomächte , deren Datum noch zu vereinbaren sei , teil -

nehmen werde . Er hat hinzugefügt , daß die italienische Re -

gierung es als nützlich erachte , daß öie Konfeernz durch einen
geeigneten Gedankenaustausch auf dem ordentlichen diploma -
tischen Wege im Interesse ihrer hohen Ziele gebührend vor -
bereitet werde . Von dieser Mitteilung hat Graf Ciano öen
deutschen Botschafter benachrichtigt .

"
*

* Die deutsche Regierung hat die Einladung zu der
Fünsmächtebesprechung angenommen . Da auch die Italiener
sich bereiterklärt haben , an dieser Konferenz teilzunehmen ,
find mm die jormellen Voransjetzuuge » Mr das Znjtmide -

kommen gegeben . Es fehlen aber noch die sachlichen Voraus

setzungen , Reichsaußenminister Freiherr von Neurath >M

den Regierungen denn auch mitteilen lassen, daß die
sprechungen in jeder Hinsicht auch wegen des Programm
sorgfältiger diplomatischer Borbe rettun '

gen bedürfen . Die diplomatischen Vorbereitung ^

werden also öie nächste Aufgabe sein , die in den kommend «»

Wochen in Angriff zu nehmen ist, öenn eine Konferenz
nur dann einen Sinn , wenn der Erfolg mit einer gewisŝ

Wahrscheinlichkeit gesichert ist . Sie nur zusammentrete «
lassen , um unüberwindliche Meinungsverschiedenheiten W?
zustellen , wäre nicht nur Zeitvergeudung , sondern auch
tisch fehlerhaft , weil dadurch in der Wirkung die beren-»

vorhandenen Spannungen nur erhöht werden könnten .
Reichskanzler hat in seinem Friedensprogramm klar
rissen , wie Deutschland sich die Entwicklung eines
Friedensgesprächs vorstellt . Auf dieser Grundlage wäre ew

Verständigung unschwer möglich,' die Londoner Erklärt
der Dreimächte ist sehr viel unbestimmter gehalten und em

hält zudem mancherlei Unklarheiten , die aus ihrem
promißartigen Charakter erwachsen sind . Diese
heiten zu beseitigen und den Aufgabenkreis der Konsere ^
über den Westpakt genau zu bestimmen , so daß darüber -
Verständnisse nicht mehr möglich sind , muß also das Ziel *

kommenden diplomatischen Aussprachen sein .

sDrahtmeldung «nseres Vertret ^8 . Londo « , 1. AugUst . — .
Die deutsche Antwort zur Fünfmächtekonfe re

wirb in England mit größter Erleichterung "

genommen und als ein wichtiger Schritt zur Entspannung
Lage in Europa betrachtet.
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Ernstes und weiteres aus „Oly
Die leylen „kleinen Sachen" vor dem offiziellen Beginn

Von unserem nach Verlin ents anöten —uck - Sport schriftleiter

u

Der König der Aschenbahn

Nurmi , der König der Aschenbahn , wie ihn eine Berliner
Zeitung nennt , ist da . Er wurde von den Berlinern mit
einem Jubel und einer Begeisterung sondersgleichen emp-

fangen. Mit ihm ist einer der beliebtesten Olympiagäste zur
Stelle und vielleicht der bekannteste Sportler der Nachkriegs -

zeit. Denn wer kennt nicht dieses große finnische Laufwunder ,
da» über ein Jahrzehnt sämtliche Langstreckenrekorde der
Welt hielt und erfolgreich verteidigte , bis das Alter ihm
eine natürliche Grenze setzte ? Ueber die Aussichten der

finnischen Mannschaften , deren Training er leitet , befragt ,
zeigte sich Nurmi sehr vorsichtig . Er meinte , erst auf der
Aschenbahn des Stadions werde es sich zeigen , ob Finnlands
Leichtathletik noch zur Weltklasse gehöre . Es seien so viele
Läufer aus aller Welt aufgetaucht , die Weltrekord um Welt -
rekord aufstellten , daß man überhaupt nichts voraussagen
könne . Virtanen , der im Marathonlauf starten sollte, ist
nicht mitgekommen . L e t h i n e n , der Sieger über 5000
Meter von Los Angeles , wird bestimmt auch diesmal über
die gleiche Strecke gehen , während Jsohollo , Askola
und S a l m i n e n die 10 000 Meter bestreiten .

Hut ab — Hammerwurf — Hut auf
Die Finnen haben übrigens bereits ein eifriges Trai -

ning aufgenommen . N i k k a n e n , der Speerwerfer , er-

zielte einige Male 72 Meter . Er wird also seinen Lands -

mann Matti Jörv innen , den Weltrekordinhaber , wert -
voll unterstützen können. Järvinnen trainiert übrigens
immer noch mit halber Kraft , riskiert nur leichte Würfe ,
seine Armverletzung macht ihm immer noch zu schaffen .

,SZenn mir der erste Wurf gelingt, " meint er , „dann bin ich
schon zufrieden .

" Originell der finnische Hammerwerfer
Pörrhöla . Er übt im Trainingsanzug , den Hut auf dem

Kopf. Bei jedem Wurf nimmt er den Hut ab, nach jedem
Wurf setzt er ihn wieder auf . Das geht so an die zwanzig
Mal , unermüdlich : Hut ab — Hammerwurf — Hut auf —,
Hut "ab — Hammerwurf — Hut auf . . .

Als gestern der Starter Miller , der seit 1928 in Am -
sterdam zum Weltstarter geworden ist , an der Aschenbahn
erschien , ließ man ihm keine Ruhe , bis er einige Starts gab.
Wykofs , Jesse Ownes , Forrst T o w n s , Ralps Met -
calfe und Williams nutzten die Gelegenheit , sich an
ihren Starter zu gewöhnen .

ANZEIGER US OLYMPISCHE DORF

Auch Max Schmeling stattete dem Olympischen Dorf
einen Besuch ab , wo er insbesondere im Quartier der Ameri -
kaner begeistert begrüßt wurde , ein Zeichen , welcher Populari -
tat sich Maxe „drüben " erfreut . So wie sonst die kleinen Jun -
gens vor dem Dorseingang die „Prominenten " um Auto -
gramme bestürmen , so stand jetzt der deutsche Boxheros im
Mittelpunkt einer begeisterten Menge , deren jeder das Zeug
in sich hat , selbst Weltmeister zu werden .

Dorfbote und Dorfklatsch
Torrance kämpft immer noch einen verzweifelten

Kampf gegen sein Gewicht . Er muß sich allerhand Karrika -
turen und Witze im „Dorfboten ", der Zeitung des Olympi -
schen Dorfes , gefallen lassen , was ihn aber nicht aus der Ruhe
bringt . Der „Dorfklatsch "

, der die schönsten Blüten treibt , be-
hauptet , er habe im Training 16.70 Meter erzielt . Aber be-

vor olympisch « Dortbote

Spyridon Louis in Berlin .

stätigt wurde diese Wette nicht . USA hat bei seiner Boxer -
Mannschaft zu strengen Maßnahmen greifen müssen. Die bei-
den Negerboxer Joe Church und Howell King , die wieder -
holt gegen die Trainingsvorschristen verstießen , sind aus der
Mannschaft ausgeschlossen worden und mußten das Dorf ver -
lassen. Weinend nahmen sie im Auto Platz , das sie sofort auf
ein Schiff bringt . Die Reue kam zu spät. Einigermaßen über -

rascht ist man übrigens über die Leistungen des Kugelstoßers
V i i d i n g aus Estland , der mit Torrance zusammen trainiert
und mehrere Male die Kugel über die 16 - Metergreuze brachte .
Hier ist für W o e l l k e ein neuer gefährlicher Konkurrent auf -
getaucht . Erfreulich ist die Nachricht , daßSchröderden Dis -
kus regelmäßig über 50 Meter wirft , Auch Woellke hat beim
Kugelstoßen die 16 - Metergrenze überwunden . Hoffen wir das
beste. Reichstrainer Waitzer meinte : „38ii sind so gut
w i e nie zuvor , und wenn wir nur ein bißchen
Glück haben , wird die Sache schon klappen ."

Der Mann von 1896

Spyridon Luis ist ebenfalls in Berlin eingetroffen ,
Spyridon Luis , der Marathonsieger der ersten olympischen
Spiele in Athen 1896. Zunächst allerdings stand das
Empfangskomitee , das sich im Bahnhof Friedrichsstraße
eingefunden hatte , etwas betreten auf dem Bahnsteig , denn
von Luis war weit und breit nichts zu sehen. Mit dem Zug ,
mit dem er eintreffen sollte , war er jedenfalls nicht gekom-
men . In schnellstem Tempo ging 's nach dem Anhalter Bahn -
hos , wo denn Luis auch tatsächlich angelangt war . Glück-
strahlend stand der 65 Jahre alte Marathonsieger von da -
mals in der Nationaltracht seines Landes , der einst wie ein
Nationalheld gefeiert wurde , im Abteil seines Wagens . Bol -
ler Stolz erzählte er . daß er den schönsten Oelzweig , den es
in Olympia gab , für den Führer mitgebracht hätte . -uck .

fvw ; ■' x

BREAKFA5T
■m

\
Fruit

Stewed Prunes
Rice in Milk

All Bran Krumbles
Grape Nuts

Orange Marmelade Honey
Apricot Konfitüre Raspberry Jelly

Fried Eggs wifH Bacön
Kippered Herring

Coffee Tea Cocoa Milk
Coffee . Hag " Kathreiner Coffee

\ Breakfast Pastry Toast

Leg of Lamb wij
Sojled an/ Chips

Cu &umber and Lettuce Salad

Apple Pie
Cheese >>'

DINNER

Asparagus Cream Soup

Rumpsteak , Green Peas
Round , Pofatoes

Romain Salad
Pea rs
Fruit

Tea
|ü fit |

So leben sie — die Amerikaner

„Das Lager des Friedens"
Eröfs « «« g des inter »aiio «ale « Jngeudlagers .

Am Vortage der Eröffnung der XI. Olympischen Spiele
wuröe das Internationale Jugendlager , an dem junge Sport -
ler aus 22 Nationen teilnehmen , feierlich seiner Bestimmung
übergeben . In einem großen Viereck waren auf dem Lager -
platz in Rupenhorn die Mannschaften in ihren verschieden-
artigen Landestrachten angetreten .

Reichssportführer von Tschammer und Osten rich-
tete herzliche Worte der Begrüßung an die Vertreter der
Sportjugend aus aller Welt . Staatssekretär a . D . Dr . L e -
w a l d dankte namens des Organisationskomitees insbeson -
dere der Wehrmacht dafür , daß sie in wochenlanger Arbeit
dieses Lager in Grünewald gewissermaßen aus dem Boden
gestampft habe . Der Kommandant des Lagers . Hauptmann
Höbel , gab der Hoffnung Ausdruck , daß dieses Lager als
ein „Lager des Friedens " in die Geschichte der Olympischen
Spiele eingehen möge .

fleitJü
'
L '

Graß ans dem Karlsruher Haus an die Badische Presse
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Vier sprechen zur Well
Die Kiiler der olympischen Idee zur XI. Olympiade

Den Mannen der neuzeitlichen Olympischen Spiele
In dem Augenblick , da Deutschlands Bemühungen um

einen glänzenden Verlauf der XI . Olympischen Spiele nun
bald mit dem verdienten Erfolg gekrönt sein werden , gilt mein
dankbares Gedenken denjenigen Männern , die mir vor nun -
mehr 40 Jahren beigestanden haben , als es galt , den in Ver ^
gessenheit geratenen olympischen Geist zu neuem Leben zu er -
wecken und so die Voraussetzungen zu schassen , zu dem uns
jetzt bevorstehenden gewaltigen Höhepunkt . König Constantin
von Griechenland , der schwedische General Viktor Balck, der
ehrwürdige R . L . Lassan , der frühere Leiter des englischen
Collegs in Cheltenham , der amerikanische Professor William
M . Sloane , jene treuen und erlauchten Freunde aus der Ge -
burtsstunde der modernen Olympischen Spiele , weilen nicht
mehr unter den Lebenden . Als Architekt des Tempels , den
sie mit mir gemeinsam entworfen haben , zolle ich ihnen in
dankbarer Zuneigung den verdienten Tribut . Ihnen , aber
auch allen neuen Mitarbeitern , die nach ihrem Hinscheiden
beigetragen habe» zur Festigung und Verschönerung des von
ihnen errichteten Gebäudes gilt mein Dank !
Am 27 . 7. 1986 . Piere de Coubertin .
Im ersten Jahre der XI. Olympiade .

Am Vorabend der Schlacht
Das gesamte deutsche Volk , dem Aufruf des Führers Folge

leistend , bereitet sich darauf vor , die Jugend von S3 Nationen
mit offenen Armen zu empfangen .

Stolz auf die Ehre , die ihnen durch das Internationale
Olympische Komitee erwiesen wurde , sind Dr . Lewald , Karl
Ritter von Halt und Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg ,
unterstützt von Carl Diem und in ausgezeichneter Zusammen -
arbeit mit von Tschammer und Osten und dem Deutschen
Olympischen Ausschuß , damit beschäftigt , eine Organisation zu
vollenden , die die Bewunderung der ganzen Welt erwecken
wird .

Die am heiligen Feuer von Olympia entzündete Fackel ist
unterwegs : Von Hand zu Hand weitergegeben , wird ste am
1. August im Olympischen Stadion zur selben Stunde eintres -
sen , da die eherne Glocke mit vollem Klang die Eröffnung der
Spiele der XI . Olympiade einläuten wird .

Nach den Wettkämpfen werden die Sieger , die Stirne mit
dem Lorbeerkranze umwunden , vorbeiziehen und , wie ich zu
hoffen wage - wird jeder Wettkämpfer in seine Heimat mit dem
Oelzweig zurückkehren , dem Sinnbild des olympischen Frie -
dens , der von der ganzen Welt mit lauter Stimme gefordert
wird , zum Schutze der Kultur und zum Heile der Völker .

Graf de Baillet - Latonr ,
Prsident des Internationalen Olympischen Komitees .

„Wer hätte an solche Erfüllung gedachl"

Die Jahre der Vorbereitung der XI. Olympischen Spiele
sind vorüber , die letzten Stunden harter Anspannung liegen
hinter uns . Der Tag des Festes ist gekommen und wir sehen
der Feier freudigen Herzens entgegen . Alle unsere Erwar -

tungen sind übertroffen . Wer hätte je vorher an solche Er -

fllllung gedacht. Das neue Deutschland hat sie uns gegeben.
Unser Führer und Reichskanzler verlieh unserer Arbeit einen
Schwung und seine Kraft , und so steht heute eine Kampfstätte
vor unseren Augen , die in der Welt nichts dergleichen hat , und
die Völker der Erde kommen zu uns in einer Zahl , wie es
nie zuvor der Fall war . Die Reichshauptstadt Berlin hat sich

in eine wahre Feststadt verwandelt - freudige Scharen von
Deutschen und Ausländern aus aller Welt durchziehen zu
Tausenden ihre reichgeschmückten Straßen . Den fremden
Sportmannschaften ist von der ganzen Bevölkerung ein von
ihnen mit Freude , Dank und Ueberraschung empfundener
Empfang bereitet . Möge über diesem Fest olympischer Frieden
walten und möge es so verlaufen , daß sich unsere Gäste bis
an das Ende ihres Lebens der Stunden in den olympischen
Kampfstätten mit Freude erinnern !

Dr . T h . Lewald ,
Präsident des Organisationskomitees für die

XI . Olympiade Berlin 133«.

Die Spiele beginnen
Seit mehr als drei Jahren erwarteten itfhr voll Freuds

und Zuversicht den Tag , der die Erössnung der Spiele ei»
leitet . Aus aller Welt sind nun unsere Gäste , denen wir die
Versicherung sportlicher olympischer Gastfreundschaft entgegen,
gesandt haben , herbeigeeilt . Berlin , in diesen Tagen die sport-
liche Hauptstadt der Welt , hat das festliche Kleid angelegt.
Wochen der Freude und des Erlebens liegen vor uns . M % „
ste in den Herzen nicht nur unserer Gäste , sondern aller Völ-
ker der Erde zu einem stets wachsenden Verständnis für die
völkerverbindenden Ideale des olympischen Gedankens führe».

Reichssportführer von Tschammer und Osten .

Olympia-Flamme in deutschen Gauen
Aebernahme der Fackel im Grenzort Mellendorf — Ansprache des Reichsflatthallers Wulfchmann

Am Freitagmittag um 11 .45 Uhr erreichte die Olympische
Flamme deutsche « Boden . Bei Hellendors lSachsenj übergab
um diese Zeit der letzte tschechische Läufer dem Zollbeamte «
Obert «r« wart Goldammer die Flamme , die sofort z« eine «
am historischen R ««dteil i« Hellendors errichtete« Altar ge-
bracht wurde . Die ««beschreibliche Begeisterung der mehr als
Sv 0l>0 anwesende « Mensche« begleitete de« Weg der Flamme .
Unter de« zahlreiche« Ehrengäste « sah ma« Reichsstatthalter
Mntschmann , de« Wehrkreiskomma «de«r Geueral List , die
sächsische « Minister und a«dere Vertreter des Staates , der
Partei , der Sportverbände .

Reichsstatthaller Mntschmann
hielt bei der Uebergabe des olympischen Feuers an den deut¬
schen Läufer eine Ansprache , in der er u . a. ausführte : Zum
erstenmal geht die Fackel des heiligen Feuers von Olympia
in die Obhut deutscher Sportler über , um von morgen an
dem friedlichen Wettkampf der Jugend der Welt symbolisch
voranzuleuchten . Das griechische Erziehungsideal , das in den
hellenische« Wettkämpfen zu Olympia seinen schönsten und er -
habensten Ausdruck fand , hat Jahrtausende überdauert . Es
fand bei uns den größten Widerhall , weil die olympische Ge -
sinnung und die Haltung der nationalsozialistischen Weltan -
schauung zutiefst verwandt ist . Deshalb bekennt sich Deutsch-
land zum olympischen Gedanken nicht aus Zweckmäßigkeits -
gründen , sondern in der Ueberzeugung , für eine große Idee
einzutreten , in deren Dienst sich alle Länder und Völker nn -
terschiedslos zusammenfinden können .

Den Völkern , die heute noch durch gewissenlose Verhetzung
auseinandergehalten werden , soll die olympische Flamme
Mahnung sein , sich im Sinne der völkerverbindenden Idee
der Olympischen Spiele zu friedlichen Wettkämpfen zu stellen
und sich nicht im Völker - und Bruderkampf selbstmörderisch
zu zerfleischen . Taghell soll der Schein der Fackel in das Dun -
kel der Weltkrise hineinflackern und all die Feinde bannen ,
die den Völkern den Frieden nahmen . Alle werden sich im
Schein dieser Friedensfackel überzeugen können , daß unser
Vaterland ein Land der Ruhe und Ordnung
mit einem friedfertigen Volk von Arbeitern der Faust und
der Stirn ist, das unter unserem Führer Adolf Hitler un -
ermüdlich und zäh an seinem eigenen Aufbau werkt und

Das Programm der Eröffnungsfeier
16 Uhr : Das olympische Feuer wird vom Lustgarten über

die Triumphstraße bis zum Adols -Hitler - Platz und über
die Reichsstraße , die Olympiastraße , den Olympiaplatz
ins Stadion gebracht .

Der Führer betritt mit den Mitgliedern des JOK .
und des OK . das Stadion .

Vegiu « der Erösfnungsseier im Stadio «.
Programm :

Deutschland - und Horst - Wessel-Lied .
„Olympiafanfaren " von Herbert Windt .
Auf das Kommando : „Heißt Flagge !" werden von der

Abteilung der Kriegsn,artne unter dem Geläut der
Olymptaglocke auf sämtlichen Masten des Stadions
die Flaggen der an den Olympischen Spielen betei -
ligten Nationen gehißt . Die Mannschaften mar -
schieren ein , Griechenland an erster , Deutschland an
letzter Stelle .

Baron Coubertin spricht.
Ansprache des Präsidenten des Organisationskomitees

Exz . Lewald .
Der Führer eröffnet die XI . Olympischen Spiele Berlin

1936 .
Die Olympiaflagge wird gehißt .
Eine Abteilung Artillerie schießt Salut .
Zur gleichen Minute werden 30 000 Brieftauben auf -

gelassen .
„Olympiafanfaren " von Paul Winter .
„Olympische Hymne " von Richard Strauß .
Lauf des Fackelläufers durch das Stadion . Entzünden

des olympischen Feuers .
Dem Führer wird vom Marathonsieger von 1896 , Louis ,

der Oelzweig von Olympia überreicht .
Der Vertreter der deutschen Mannschaft . JSmayr , leistet

den olympischen Eid .
„Halleluja " von Händel .
Ausmarsch der Teilnehmer .
Abfahrt des Führers .

. . . und nun die
Deutschen

Mit dem Reichssportführer
von Tschammer und Osten ( in
Zivil ) an der Spitze zog , 130
Mann stark , nun auch die
deutsche Olympiamannschaft
in das Olympische Dorf ein.
Damit ist die Kämpferschaft
der ganzen Welt fast vollzäh¬
lig versammelt . (Pressephoto .)
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schafft. Adolf Hitler und das gesamte deutsche Volk kenne»
nur ein gemeinsames großes Ziel : der Erhaltung des Frie-
dens der Welt zu dienen .

Ein Telegramm des Reichssportführers
Vor Beginn der Feier verlas Landesstellenleiter Pg,

Salzmann folgendes Telegramm des Reichssportführers :
„Die im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen ve»

einigten 6 Millionen Turner und Sportler Deutschland «
sind sich der Bedeutung des Augenblicks , in dem das Olym>
pische Feuer deutschen Boden erreicht , voll bewußt . I « „ j er
diesem Augenblick geloben sie im Sinne des von der hel> Die
lenischen Auffassung der Leibesübungen ausströmende - ,cträ0
Kulturwillens zu arbeiten im Reiche Adolf Hitlers bis ; gj (0
zur Erreichung seiner Ziele . Wir geloben im Sinne des jxsxN
Wortes unseres Führers zu handeln . Möge das Olym- ^

pische Feuer nie verlöschen . Heil Hitler !"

Das olympische Feuer auf preußischem Gebiel
Es war Mitternacht , als in der Kreisstadt Liebenwerd «

vom Flugwartturm , der alten Burg von Liebenwerda , ei»
Zeichen die Ankunft der Fackel verkündete . Gleichzeitig b«.
gann der Bericht des Funksprechers auf dem Flugwartturm ,
der noch in der Nacht allen in Deutschland und in der Well
Kunde gab , baß der Eröffnungstag der Olympischen Spiele
angebrochen sei und daß das heilige Feuer die letzte Etappe
auf dem Wege nach Berlin begonnen habe . In dem von un-
gezählten Tausenden erfüllten Straßen aber brausten tosende
Heilrufe auf . Im Nu stand der Läufer mit dem heiligen Feuer
vor dem Gauleiter Jordan , der mit folgender An-
spräche grüßte : „Wir haben das große Glück, diese feierliche
Nachtstunde erleben zu dürfen , im Anblick dieser Flamme , die
als Symbol des olympischen Friedens durch sieben Nationen
hindurch ihren Weg nahm . Der Weg dieser Flamme ist der
Weg zu unserem Führer . Wir haben den Wunsch, daß das
olympische Feuer die Herzen öffnen möge , für einen neuen
herrlichen Frieden ." Dann übergab der Gauleiter unter den
Klängen der Musikkapellen dem nächsten Läufer die Fackel,
der den Weg nach Herzberg zu fortsetzte . Brausend wurde das
Heil auf den Führer aufgenommen und die Lieder der Deut-
schen erklangen , während schon die Fackel, die Elsterbrücke
überschreitend , die Stadt verlassen hatte .

Dor den Toren Berlins
Der FackeNauf durch märkisches Land .

Beim Erwachen des TageS , an dem der Beginn der Olym¬
pischen Spiele verkündet werden wird , leuchtete das olympische
Feuer schon über märkischer Erde . Herzberg a . d . Elster war
einer der letzten Orte der Provinz Sachsen , durch die in er-

hebenden nächtlichen Feierstunden der Fackellauf seinen Weg
nahm . Dann — um 3 .50 Uhr — übernahmen kurz hinter
Welsickendorf brandenburgische Läufer die heilige Flamm
und trugen sie, geleitet vom Jubel der Zehntausende , in hell
lichtem Morgen der Reichshauptstadt entgegen ,

Die Menschen dieser kleinen märkischen Städte und Dörfer
gönnten sich in dieser festlichen Nacht kaum Schlaf . Kilome-
terweit waren sie zu Fuß . mit Rädern und Kraftwagen zu der
Straße gekommen , auf der sich diese einzigartige symbolische
Handlung vollzog . In den Ortschaften selbst und an bevor
zugten Blickpunkten stand die Bevölkerung dicht gedräng
Das kleinste Dorf prangte ebenso wie die Städte in reiche !»

Fahnenschmuck .
In Trebbin — es ist inzwischen 9.45 Uhr geworden — b»

ben sich unzählige erwartungsfrohe Menschen eingefunden .

Hier grüßen große Triumphbogen mit dem Olympiawillkom -

men des Kreises Teltow . Arbeitsdienst und Luftwaffe bilden
ein Ehenspalier . Dann geht die Fackel weiter über Groß'

beeren , näher und näher der Reichshauptstadt zu . Das BA
der Straße wird immer lebendiger und läßt schon die nahend
Großstadt erkennen . Die Menschen eilen aus den Häufe ?
und von den Aeckern und grüßen mit erhobenem Arm die
Künder der olympischen Idee . gm ,

Bald künden es schon die ersten Zechen : Berlin , die Sta !» ^
-
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der XI . Olympischen Spiele , ist in Sicht !

Olympia 1940 in Tokio
In fei«« Arbeitssttzung am Freitag beschloß das Jute?

nationale Olympische Komitee iu Berlin mit SS gegen
"

Stimmen , die 12. Olympischen Spiele 1940 « ach Tokio ,
Hauptstadt Japans , z« vergeben.

Begeistern «» in Tokio
Die Nachricht von der Entscheidung des Olympischen ^

mitees über die Durchführung der 12. Olympischen Spiele M
in Tokio wurde mit großer Begeisterung aufgenommen . Dn U<>
Schiffe und Fabriken ließen die Sirenen heulen , und auf
Plätzen wurde Feuerwerk abgebrannt . Am Sonntag wil«

eine große Feier in Tokio stattfinden mit einem Festesse»

Aufmärschen und Feuerwerk an fünf Plätzen . Die Flugzeug
und alle Verkehrsmittel tragen die fünf Ringe ? auch die Fav^

scheine sind damit geschmückt . Ueberall sieht man die Olymps
flagge und die Nationalflagge . Die Presse veröffentlicht d>

Baupläne für das neue Stadion im Marji - Park nnd für
neuen Hotels .
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Der tragbare Bilötelegraf

p jie Einrichtungen der Bildtelegrafie benutzen zu kön-
war es bisher nötig , das zu übertragende Bild zu einem

fVjnit Sendeapparaten ausgerüsteten Postämter zu bringen .
bedeutete in vielen Fällen ^ eine erhebliche Verzögerung ,

/ sonders wenn es sich um einen kleinen Ort handelte , der
PtL über eine unmittelbare Verbindung mit der nächsten
scndestation verfügte . Andererseits würde es sich nicht loh -'

au^ in kleineren Städten Bildtelegrafengeräte auszu -
»ell

'
en , da sie nur selten in Anspruch genommen würden . Nun

es aber Fälle , in denen auch in sehr kleinen Orten sich
. j, Notwendigkeit ergibt , zahlreiche Bildtelegramme abzu -

enden, wenn politische oder sportliche Ereignisse sich hier ab-

" '
gür solche und ähnliche Zwecke entwickelte Siemens ge-

«einsam mit dem Deutschen Reichspostzentralamt einen trag-
izitn Bildtelegrasen , bei dem alle zum Absenden von Bild -
telegrammen nötigen Geräte sowie die nötigen Batterien und
«erstärker in zwei handlichen Koffern untergebracht sind . Er
!» mit wenigen Handgriffen betriebsfertig . Das Bild wird
>enau wie bei den ortsfesten Apparaten auf eine Trommel
ukgespannt und hier von einem Lichtstrahl Punkt für Punkt

^getastet. Während der Olympiade in Berlin wird der kleine
Mdtelegras zum erstenmal von den Presseleuten praktisch
verwendet, die damit von jeder beliebigen Stelle aus „im
Mbumdrehen

" Bilder in alle Welt funken werden .

Der kleinste Sender der Welt .

Die Anlagen des Reichssportfeldes nehmen eine riesige
gliche ein . Es ist deshalb wahrscheinlich , daß zur bequemeren

ter Pg, Nachrichtenübermittlung fliegende Sendeabteilungen einge -
ers : etzt werden , die nicht mehr an die „Strippe " des Mikrofons
zen v« . ^bunden sind , sondern einen eigenen kleinen Sender mit sich
schland « jjhrm Soeben wurde nämlich ein Sender für Außenüber -
3 Olym- ^ gungen entwickelt , der von jedem Berichterstatter bequem
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Die Technik in Olympia

der Hand getragen werden kann .
Die Leistung dieses kleinsten bisher bekannten Senders

ieträgt nur 0,2 Watt , doch können mit ihm Reichweiten bis zu
Kilometern erzielt werden . Die guten Erfolge , die man mit

iesem Sender machte , haben Veranlassung dazu gegeben ,

Versuche mit einem noch kleinere « Sender anzustellen , der
die Abmessungen eines 3 -Zoll -Würfels hat und dessen Sende -
antenne aus zwei 10-Zoll - Stäben besteht . Auch bei diesem
Sender beträgt die Leistung >1,2 Watt , wobei eine kleine 9-
Volt -Batterie als Stromquelle dient . Man kann diesen klein -
sten Sender der Welt bequem in der Tasche des Sportanzuges
tragen .

Das Flugzeug des kleinen Mannes .
Während der Olympiade wird man auch in Berlin ein

Kleinflugzeug mit Außenbordmotor besichtigen können , das
das Flugzeug des kleinen Mannes zu werden verspricht .
Schon jahrelang beschäftigt inan sich mit der Schaffung
schwachmotoriger Flugzeuge , um unter Aufwendung verhält -
nismäßig geringer Kosten Flugsport treiben zu können . Alle
Versuche , ein sogenanntes Volksslugzeug zu bauen , sind meist
in den Anfängen stecken geblieben .

Der Gedanke , ein gutes Segelflugzeug mit einem Trieb -
werk zu versehen und es so von Flauten und sonstigen beson-
deren und umständlichen Startverfahren unabhängig zu ma -
cheu , lag nahe und führte zum Bau eines interessanten Mo -
torseglers , den der bekannte Segelflieger Peter Riedel mit
dem Flugzeugbau Bley zusammen herausgebracht hat .

Auf einem kleinen Gerüst befindet sich an einem Strom -
linienkörper der Motor über dem Tragflügel . Der ganze
Aufbau ist durch Lösen von vier Schrauben abzunehmen . In
der Rumpfnase der Maschine liegt ein Ausgleichsgewicht , das
in fünf Minuten zu entfernen ist . Man kann also in der Zeit
von zwanzig Minuten den Motorsegler in ein normales Se -
gelflugzeug umgestalten , das lediglich ein etwas höheres Leer -,
gewicht durch Verstärkungen und den fest eingebauten Brenn -
stofftank bedingt . Es sind Höhen bis zu 1800 Meter ohne Auf¬
windwirkung erreicht worden , die Geschwindigkeiten betragen
mit Vollgas 85 km- Std ., gedrosselt 75 km - Std . Das Leerge -
wicht beträgt 260 Kilogramm , die Zuladung 90 Kilogramm .
Die Spannweite des ganzen Flugzeugs ist 17.40 Meter . Der
Motorsegler hat Fallschirmkasten , die Jnnenkabine ist mit
Kunstleder und entsprechend großen Reißverschlußtaschen aus -
gerüstet . Der Tank enthält Betriebsstoff für vier Flugstun -
den , ein Hilfstank für eine halbe Stunde ist i» der Motor¬
haube untergebracht . K . A

Olympiaquarkiere in den D - Iiigen erhältlich
Die NSV - Helser des Olympia - Quartieramts in Berlin

laBett ihren Olympia -v -Zug -Dienst aufgenommen . Im
lmkreise von etwa 300 Km . um Berlin bieten sie in allen
ichtigen v -Zügen , die Olympiagäste nach Berlin bringen ,

en ZureisenSen Quartierscheine für die Unterbringung in
!rivatquartieren in verschieöeen Preislagen an . Die Helfer
nd durch eine Armbinde kenntlich und haben einen grünen
ichtbildausweis . Sie sind angewiesen , eine Vermittlungs -
ebühr von zwei Mark für den Quartierschein zu erheben .

Olympiagäste , die sich noch kein Quartier in der Reichs »
auptstadt besorgt haben , tun gut , von dieser für sie be-
icmen Einrichtung Gebrauch zu machen, die sie jeder lang -
«engen Suche nach einer Unterkunft schon auf der Anreise
ühebt . Die Scheine sind auf den jeweiligen Gasthaushalt

daß das ^ gestellt . Der v -Zug -Dienst wird ausgeübt am 31. Juli ,
in 1., 8., 14. und 15. August , auch in Nacht -v -Zügen .

bnechenland

Probe zum Einmarsch der Nationen .
(Donath , K.)

4844 Alhlelen find gemeldet
Letzter Nennungsschluß für Olympia .

Stadt 5 ® 28 - Juli lief der letzte Meldetermin für die Olym -
Spiele 1933 zu Berlin ab . Nach einer Aufstellung der

Deutlich gemeldeten Olympia -Kämpser und -Kämpferinnen° vre Gesamtzahl der Anwärter auf die olympischen Me -
uen mit 4844 angegeben . Davon sind 4503 Männer und

i Juiet - »rauen . Die meisten Meldungen hat Deutschland abge-
ege« " "ud Zwar insgesamt 427 , 382 Männer und 45 Frauen :
l \ o, d«l

m USA mit 367 Startern , wovon 323 männlich und
^ erblich sind. Die Länder mit den größten Meldeziffern

Teutschland 427 Nennungen , USA 367, Ungarn 366,

Das olympische Kockey-Turnier
Die technische Kommission des Internationalen Hockey -

Verbandes hat in ihrer Sitzung am Donnerstag auf Grund
der Absage Spaniens folgende endgültige Spieleinteilung vor -
genommen :

Dienstag , 4. August : Gruppe C : Frankreich — Schweiz :
Holland — Belgien . Gruppe B : Afghanistan — Dänemark .

Mittwoch , 5. August : Gruppe A : Japan — USA, ' Indien
— Ungarn .

Donnerstag , 6 . August : Gruppe C : Holland — Schweiz .
Gruppe B : Deutschland — Dänemark .

Freitag , 7. August : Gruppe C : Frankreich — Belgien .
Gruppe A : Indien — USA .

Samstag , 8. August : Gruppe A : Japan — Ungarn .
Gruppe B : Deutschland — Afghanistan .

Sonntag , 9. August : Gruppe A : Ungarn — USA, ' Indien
— Japan . Gruppe C : Holland — Frankreich : Belgien —
Schweiz .

Dienstag , 11 . August : Trostspiele .
Mittwoch , 12. August : Vorschlußrunde : Sieger der Gruppe

A — Zweiter der Gruppe C ; Sieger der Gruppe B — Sieger
der Gruppe C.

Donnerstag , 13. August : Trostspiele .
Freitag , 14 . August : Endspiele : Sieger der Vorschlußrunde

gegeneinander ? Unterlegene der Vorschlußrunde .
An der schon früher bekanntgegebenen Gruppeneinteilung

hat sich nichts geändert . In der Gruppe B ist nur Spanien
ausgefallen , so daß diese Gruppe nur drei Nationen umfaßt :
Deutschland , Afghanistan und Dänemark .

Nurmi in Berlin .
In der Begleitung der 11 finnischen Leichtathleten , die zn
den Olympischen Spielen in Berlin eintrafen , befand sich
auch der bekannte finnische Langstreckenläufer Nurmi , der
von seinen Berliner Freunden herzlich begrüßt wurde .

(Scherl Bilderdienst , K.)

Die Olympia -Ruderregalla
25 Nationen meldeten 90 Boote

Für die Olympische Ruder - Regatta , die in Grünau an
den Tagen vom 11. bis 14 . August ausgefahren wird , wur -
den von 25 Nationen 95 Boote mit 337 Ru -derern gemeldet .
Vier Länder werden in allen sieben Bootsgattungen an den
Start gehen und zwar die Schweiz , Ungarn , USA und
Deutschland . Die stärkste Beteiligung fand der Einer mit
21 Unterschriften . Für den Vierer „mit " wurden IS, für den
Zweier „ohne " 14, für den Achter 13, für den Doppelzweier
und Zweier „mit " je 11 , für den Vierer „ohne" 9 Nennungen
abgegeben . Die Einteilung der Vorläufe wird am 5 . August
im Hause des Berliner Regatta -Vereins in Grünau vorge¬
nommen . Die genaue Mel 'deliste :

Einer (21 Boote ) : Argentinien , Australien , Brasilien ,
Canada , Großbritannien , Frankreich , Estland , Holland , Ita¬
lien , Jugoslawien , Norwegen , Oesterreich , Polen , Mchweiz.
Spanien , Südafrika , Tschechoslowakei, Ungarn , Uruguay »
USA , Deutschland .

Doppelzweier (11 Uoote ) : Australien , Frankreich .
Großbritannien , Jugoslawien , Oesterreich , Polen , Schweiz ,
Tschechoslowakei , Ungarn , USA , Deutschland .

Zweier mit Steuermann (11 Boote ) : Däne -
mark , Frankreich , Japan , Polen , Ungarn , USA , Italien ,
Holland , Jugoslawien , Schweiz , Deutschland .

Zweier ohne Steuermann (14 Boote ) : Argen -
tinien , Australien , Belgien , Brasilien , Dänemark , Groß »
britannien , Holland , Oesterreich , Polen , Schweiz , Ungarn ,
Uruguay , USA , Deutschland .

Vierer mit Steuermann (16 Boote ) : Belgien ,
Brasilien , Dänemark , Frankreich . Holland , Italien , Japan .
Jugoslawien , Polen , Schweden , Schweiz , Tschechoslowakei,
Ungarn , Uruguay , USA , Deutschland . wM »

Vierer ohne Steuermann (9 Boote ) : Däne -
mark , England , Holland , Italien , Oesterreich , Schweiz , Un -
garn , USA , Deutschland .

Achter (13 Boote ) : Australien , Canada , Dänemark ,
Frankreich , Großbritannien , Italien , Japan , Jugoslawien ,Schweiz , Tschechoslowakei , Ungarn , UiSA , Deutschland .

Olympische Kämpfe am Sonnlag uns Montag

. ^ Mannten 304 , Frankreich 238, Italien 231, Schweiz 230 ,
» i » nrrmühu

ei^ 219 ' Tschechoslowakei 194 Nennungen , lieber 100
Dit ffonü Se

r? öaBen »och ab : Belgien , Dänemark , Finnland , 20,00 Uhr :
t fienr-~- i-5 a,' on ' Kanada , Polen , Schweden und Jugoslawien .

10,80 Uhr :

11,00 Uhr :
15,00 Uhr :

16,00 Uhr :
17,30 Uhr :

18,30 Uhr :

9,00 Uhr :
10,80 Uhr :
13,00 Uhr :
15,00 Uhr :
17,00 Uhr :
20,00 Uhr :

11,00 Uhr :
18,00 Uhr :
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Sonntag , 2. August :
Leichtathletik (Olympiastadion ) :
100 Meter (12 Vorläufe ) , Hochsprung ( Ausschei-
dung in zwei Gruppen ) .
Kugelstoßen (Ausscheidung ) .
Hochsprung (Entscheidung ) : 100 Meter (4 Zwischen-
läuse ) : Speerwerfen Frauen (Vorkampf und
Entscheidung ) .
800 -Meter -Lauf (6 Vorläufe ) .
Kugelstoßen (Vorkampf und Entscheidung ) : 10 000-
Meter -Lauf ( Entscheidung ) .
Start des Fackel -Staffellaufes nach Kiel : Sieger -
zeremonien .
Fechten (Turnhalle -Kuppelfaal im Reichsfportf .)
Vorrunden der Florett -Mannfchaftskämpfe .
Desgleichen .
Desgleichen .
Zwischenrunden der Florett - Mannschaftskämpfe .
Desgleichen .
Desgleichen .
Freistilringen (Deutschlandhalle ) :
Vorkämpfe .
Vorkämpfe .
Gewichtheben (Feder - und Leichtgewicht- Ent -
scheiduug in der Deutschlandhalle ) .

9,00 Uhr :

20,30 Uhr :

11,00 Uhr :
15,00 Uhr :

15,30 Uhr :
16,00 Uhr :
17,00 Uhr :
17,15 Uhr :
17,30 Uhr :
18,00 Uhr :
19,15 Uhr :
21 .00 Uhr :
14,00 Uhr :

9,00 Uhr :
15,00 Uhr :
10,00 Uhr :
18,00 Uhr :
20,00 Uhr :

17,00 Uhr :

17,30 Uhr :
21 .30 Uhr :

Moderner Fünfkampf (Geländeritt in
Döberitz ) .
„Das Frankenburger Würfelspiel "

(Dietrich -
Eckart -Bühne ) .

Montag , ». August :
Leichtathletik (Olympiastadion ) :
Hammerwerfen (Ausscheidung ) .
400 -Meter -Hürdenlanf (6 Vorläufe ) : Hammerwer »
fen (Vorkampf und Entscheidung ) .
100 - Meter -Laus (2 Vorentscheidungen f. Männer ).
100 - Meter -Lauf Frauen (6 Vorläufe ) .
100 -Meter -Lauf Männer (Entscheidung ) .
800-Meter -Lauf (3 Zwischenläufe ).
100 - Meter -Lauf Frauen (2 Zwischenläufe ) .3000 Meter Hindernis (3 Vorläufe ) .
Vorführung : Dänemark . Sieger -Zeremonien .
Wiederholung des Festspiels .
Polo (Ausscheidungsspiele auf dem Maif ^ d ).Mod . Fünfkampf (Degenfechten ) : Tennisstab .Desgleichen .
F >r e i st i l r i n g e n (Deutschlandhalle ) .
Desgleichen : Zwischenkämpfe (Deutschlandhalle ) .Gewichtheben (Halbschwergewichtentscheidungin der Deutschlandhalle ) .
Fußballvorrunde : Norwegen — Türkei
(Mommsen -Stadton ) .
Desgleichen : Italien — USA (Poststadion ) .Kiel : Eintreffen des Fackelstaffellaufes auf derKieler Förde .

Der neue TELE FUN KEN Jahrgang
Zin&yCdfy vMVom 1-Kreis -Empfänger bis zum 6-Röhren -Super : die Konstruktionen

der neuen Telefunken -Apparate stehen ganz Im Dienste der Musik .
Kom/uan Sifl zu / Vorführung I Ihr Rundfuakhändlei erwactflt
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Unterhaltungsblatt öer Saöischen presse !'

„Kunst und Sport sind moderne Lebensformen " :

Eröffnung
des Olympischen Kunstwettbewerbes

Fünf goldene, fünf silberne , zwei bronzene Medaillen für Deutschland

. SU
c) Kompositionen für Orchester :

Goldene Medaille : Deutschland für Werner <z
(Olympische Festmusik ) .

Silberne Medaille : Italien für Lino Liviabellas -̂
Vincitore ) . ™

Bronzene Medaille : Tschechoslowakei für Jaroslav Krick
(Bergsuite ) .

Außerdem wurden in allen Wettbewerbsgruppen ehrenv »iI ^^
Anerkennungen ausgesprochen .

'»der
10 ob (

DNB . Berlin , 81. Jnli . I « der Halle VI des Aus -
stellungsgeläude am Kaiserdamm unter dem Funkturm
murde gestern in feierlicher Form die Olympische Knnstans -
stellnng , der Knnstwettbewerb der XI . Olympischeu Spiele
Berlin 1336 , durch Reichsminister Dr . Goebbels eröffnet . Dem
Festakt wohnten zahlreiche Mitglieder des Internationalen
Olympischen Komitees , des Organisatiouskomitees , des Diplo¬
matische« Korps , Vertreter der Partei und ihrer Gliedern «-
gen, der Wehrmacht, zahlreiche Ganleiter nnd Reichsstatthalter ,
viele Mitglieder des Knltnrsenats , sowie zahlreiche Ehren -
gäste bei.

An diesen Wettkämpfen der Kunst beteiligten sich die Bild -
Hauer , Maler , Graphiker und Architekten aus 23 Nationen
mit ungefähr 900 Werken , die auf dem fast 5000 Quadrat -
meter umfassenden Hallengelände der Halle VI in einem ein -
heitlichen , dem Zweck angemessenen festlichen Charakter zur
Ausstellung kommen . Die musikalischen Siegerwerke und
die Schöpfungen der Dichter werden an anderer Stelle öer
Öffentlichkeit vorgetragen werden .

In der festlich ausgeschmückten , mit den Wappen der 23
beteiligten Nationen dekorierten Ehrenhalle begrüßte der
Präsident des Organisationskomitees , Staatssekretär a . D .
Lewald , Reichsminister Dr . Goebbels , den Präsidenten
des Internationalen Olympischen Komitees , Graf de Bail -
let - Latour , und den italienischen Propagandaminister Al -
fieri mit einer kurzen Ansprache .

Dann gab Staatssekretär a. D . Dr . Lewald die ersten
olympischen Sieger , und zwar in den fünf Wettbewerben be -
kannt .

Mit ungeheurem Beifall nahmen die Zuhörer das antzcr -
ordentlich günstige Abschneiden der deutschen Wettkampfteil -
» ehmer aus, die nicht weniger als fünf goldene , fünf stlberue
« nd zwei bronzene Medaillen erringe « konnten ; ei» wahrhaft
prächtiger Auftakt der XI . Olympische« Spiele nnd der bisher
größte deutsche Erfolg bei den olympischen Kunstwettbewer -
ben!

Das Ergebnis des Kunstwettbewerbes der XI . Olympischen
Spiele lautet wie folgt :

I. Baukunst :
a ) Städtebauliche Entwürfe :

Goldene Medaille : Deutschland für Werner March
(Reichssportfeld ) .

Silberne Medaille : Vereinigte Staaten von Nordamerika
für Charles Downing Lay (Marinepark , Brooklyn ) .

Bronzene Medaille : Deutschland für Theo Nuß -
bäum (Stadtplan Köln : Sportflächen im Stadtgebiet ),

b ) Architektonische Entwürfe :
Goldene Medaille : Oesterreich für Hermann Kntschera

(Skistadion ) .
Silberne Medaille : Deutschland für Werner March

(Reichssportfeld ) .
Bronzene Medaille : Oesterreich für Hermann Stiegl -

holzer und Herbert K a st i n g e r (Kampfstätte für Auto -,
Kraft - und Pferdesport in Wien ) .

IL Malerei und Graphik:
a ) GemäldeinjederTechnik :

Goldene Medaille fällt aus .
Silberne Medaille : Oesterreich für Rudolf Hermann Ei -

fenmenger (Läufer vor dem Ziel ) .
Bronzene Medaille : Japan für Takaharn Fujita (Eis -

Hockey ) .
b) Zeichnungen und Aquarelle :

Goldene Medaille fällt aus .
Silberne Medaille : Italien für Romano Dazzi (vier

Kartons für Fresken in der Fasch. Akademie für Leibes -
Übungen in Rom ) .

Bronzene Medaille : Japan für Sujaku Suzuki (japa -
nisches klassisches Pferderennen ) .

c) Arbeiten der graphischen Künste :
Keine Medaillen .

d) Gebrauchsgraphik :
Goldene Medaille : Schweiz sür Alex Walter Diggel -

mann (Plakat Arosa I ) .
Silberne Medaille : Deutschland für Alfred Hierl

( Plakatentwurf „Internationales Avusrennen " ) .
Bronzene Medaille : Polen für Stanislaw O st o j a C h r o-

st o w f k i (Jachtklub -Diplom ) .
III . Bildhauerkunst :

a ) Rundplastiken :
Goldene Medaille : Italien für Farpi Bignoli (Sulky -

Führer ) .
Silberne Medaille : Deutschland für Arno B reker

(Zehnkämpfer ) .
Bronzene Medaille : Polen für Stig Blomberg (Rin -

gende Knaben ) .
d) Reliefs :

Goldene Medaille : Deutschland
(Hürdenläufer ) .

Silberne Medaille : Polen für Josef
Bronzene Medaille fällt aus .

c) Plaketten :
Goldene Medaille fällt aus .
Silberne Medaille : Italien für Luciano

(Medaillen ) .
Bronzene Medaille : Belgien für Josue Dupon (Hinder -

nis , Doppelsprnng , Achtung Teddy !, Liebkosung , Vor dem
Hindernis . Pokalsieger ) .

IV . Literatur :
a) Lyrische Werke :

Goldene Medaille : Deutschland für Felix Dühnen
(Der Läufer ) .

Silberne Medaille : Italien für Bruno Fattori (Pro -

für Emil S u t o r

Klukowfki (Ball ) .

M e r a n te

fili azzuri ) .
Bronzene Medaille : Oesterreich für Hans Felix Stoiber

(Der Diskus ) .
b) Dramatische Werke :

Keine Medaillen .
Epische Werke :
Finnland für Urho Karhumäki

; Deutschland
der Welt ) .

Polen für Jan

für Wilhelm Eh -

Paranöowfki

c)
Goldene Medaille :

(Avoveteen ) .
Silberne Medaille

mer (Um den Gipfel
Bronzene Medaille :

(Dysk Olimpijski ) .
V . Musik:

a ) Kompositionen für Solo - oder Chorgesang :
Goldene Medaille : Deutschland für Paul Höffer

(Olympischer Schwur ) .
Silberne Medaille : Deutschland für Kurt Thomas

iKantate zur Olympiade 1936 ) .
Bronzene Medaille : Deutschland für Harald Genz -

ner (Der Läufer ) .
d ) Kompositionen für ein Instrument :

Keine Medaillen .

Dr. Goebbels eröffnet die Ausstellung
Eure Exzellenzen ! Verehrte Gäste ! Meine Volksgenossen

und Volksgenossinnenl Die Internationale Olympische
Kunstausstellung Berlin 1936 zeigt die Ergebnisse des Kunst -
Wettbewerbes der XI . Olympischen Spiele , der auf dem Ge -
biete der bildenden Kunst nach den international festgelegten
Bestimmungen durchgeführt worden ist. Das Gesicht dieser
Ausstellung ist deshalb von vornherein eindeutig geprägt durch
eine fest umrissene Zielsetzung : Gestaltung der großen
Idee des Sports durch dieKunst und insbeson -
dere durch die Kunst von heute . Denn jedes wetl -
bewerbende Werk muß innerhalb der ablaufenden Olympiade ,
also in den vergangenen vier Jahren , entstanden sein . Diese
bindende Beschränkung auf Thema und Zeit und damit zu-
fammenhängend diese Gleichrichtung in Voraussetzung und
Ziel gibt uns die Möglichkeit , in dieser Ausstellung einen
internationalen Rechenschaftsbericht zu sehen, denn jede Men -
schen- und Völkerschicksale bewegende Idee mutz ihren Aus -
druck im künstlerischen Schaffen ihrer Zeit finden . Und
umgekehrt : im künstlerischen Schaffen eines Volkes kann die
Ernsthaftigkeit und Tiefe , der Grad der künstlerischen Durch -
dringung einer Idee , erst erkannt werden . Diese Zusammen -
hänge waren dem Erneuerer der Olympischen Spiele durch-
aus geläufig , als er im olympischen Programm von vorn -
herein den olympischen Kunstwettbewerb vorsah . Das in
dieser Ausstellung in den vorgeschriebenen Disziplinen der
Baukunst , Plastik und Malerei nunmehr vorliegende Ergeb -
nis ist nach vielen Seiten außerordentlich aufschlußreich . Es
demonstriert vor allem den unzerreißbaren Zusammenhang
zwischen Auftragswillen und gestaltender künstlerischer Kraft .
Denn jede wirklich große künstlerische Leistung entsteht im -
mer nur dort , wo dem Künstler der Plan und unmißver -
ständlich formulierte Auftrag erteilt wird , wie es bekanntlich
bei allen großen Kunstschöpfungen öer Vergangenheit öer Fall
ist. Aus diesem Grunde nun ist die gefordert : Snntheke
zwischen Sport und Kunst zunächst und am weitesten bei der
Baukunst , als der Mutter aller Künste , vollzogen . Nicht nur ,
daß im Zusammenhang mit der Verbreitung des Sports in
aller Welt dem Baukünstler zahlreiche Aufträge für Sport -
plätze und Kampfbahnen gegeben wurden , mehr noch : Geraöe
die absolute Neuheit und Besonderheit der Aufgabe machte
es notwendig , daß der Architekt sich bei seinen Planungen
tief in das Wesen der Körperkultur und die ihr eigenen An -
sorderungen versenken mußte . Er war somit künstlerisch
gezwungen , die Sportidee in einem erhöhten Sinne mitzu -
erleben .

Nicht so unmittelbar , aber doch noch nahe genug ist auch
heute der Zusammenhang zwischen Plastik und
Körperkultur . So ist eine ganze Anzahl von Auf -
trägen an unsere besten Bildhauer für die Ausschmückung
des Berliner Reichssportfelöes gegeben worden , die narnr -
gemäß sportliche Motive zum Gegenstand der Darstellung
haben . Damit sind erneut die Wege beschritten , die für die

Fanfarenklänge leiteten über zur Ansprache des Gras-,» tde Baillet - Latonr . Er führte folgendes ans : j,
Lieber Herr Präsident des Organisationskomitees ,

Herren Minister , meine Damen und Herren !
"'

»halten
Es drängt mich , dem festen Willen des Internationale, » !^ '^

Olympischen Komitees meine Anerkennung zu sagen , i^ idoB d>
trotz öer relativ mißlungenen ersten Versuche fortgefahr ^ t Jacob
hat , ben athletischen Leistungen im Stadion die vom Svo? ! mele
belebten Schöpfungen der Künstler beizugesellen . Schon «jJist
Angeles hatte uns mit dem Umfang seiner künstleriscĥ ! 81
Kundgebung wie auch mit dem Wert der damals ausgestellte,! bare S
Werke überrascht . Wir hatten daher allen Grund zu Hofs- » I der stc
daß Berlin noch einen weiteren Fortschritt verzeichnen wüH- szerB '

Die Kunstausstellung , die wir heute einweihen , übertrW ^
^

unsere optimistischen Erwartungen , ja , es ist noch etwas g^ llehnur
Neues hinzugetreten in dem musikalischen Wettbewerb , ^. .« buche .
bisher kaum eine Teilnahme gefunden hatte . Zum erstennÄ» -̂ .
sind hier Schöpfungen von waren Meistern zusammengetragez ! tz^ !c
und ich begrüße es ganz besonders , daß diese Werke in eincs-p "1' ' 9 '
großen Konzert der Allgemeinheit zugänglich gemacht werbqk^ ®
sollen . « Dama

Ich beglückwünsche die Organisatore « anfrichtig zn
Arbeit n«d danke allen denen , die dazn beigetrage « hateti " /dem modernen Sport diese künstlerische, im antike « Grieche» lb" ^l^ud so in Ehren gehaltene Note zn verleihe «. '
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Zeiten höchster plastischer Kunst charakteristisch sind und du! ne jjt i
durch mehr als ein Jahrhundert sehr zum Unglück des BUj Herde
Hauers verlassen waren : Die Einbindung des BilttxjnGi
Werkes in den Bau . « gebore

Es darf dabei auch nicht übersehen werden , daß bei all 'i^ turiun
Mannigfaltigkeit des hier Gezeigten der Maler dem spor^ wurde
Uchen Geschehen noch am fernsten steht. Er arbeitet zwa? 1854, ti
das muß man ihm zugute halten , unter besonders erschiwtSchwei
renden Bedingungen . Er hat die starke Konkurrenz im
Photographie und des Films zu bestehen . Das Auge voi>
allem des Sportsmannes ist von der Exaktheit der Wied
gäbe des sportlichen Geschehens durch die optische Linse ver-j
wöhnt . Es ist deshalb geneigt , dieselbe unbedingte realtfttfdj
Wirklichkeit vom Maler zu verlangen , nnd übersieht , 5j|
die Kunst des Malens aus ganz anderen Ursprüngen eni-t
stammt und deshalb auch zu ganz anderen Ergebnissen siihi
Es werden darum im allgemeinen falsche Matzstäbe angalü
bei der Bewertung der Malerei auf sportlichem Gebiet , w<
ersichtlich eine deutliche Entfremdung zwischen Sport «l
Malerei zur Folge hat . Der Sport hat dem Maler
halb nur wenig Aufträge gegeben , und umgekehrt ging In
Maler meistens nur , von außen veranlaßt , nicht aus
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lerifchem Drang und innerer Ergriffenheit , an die Darstch
lnng sportlicher Motive . So ist auch manches SymbolW
zu erklären , dem wir auf dieser Ausstellung im Malerisch
begegnen . Und doch zeigt gerade die Malerei am einprägw
sten, wie weit eine Idee in die Tiefe des Volksganzen eii
gedrungen ist. Denn all ihre Werke sind nur dann und ii
soweit lebendig , als sie als wirklich volksverbundene Ku
aus derselben seelischen Grundstimmung erwachsen , die
Gesamtheit eines Volkes trägt und bewegt .

Je weiter und tiefer der Gedanke der Körperkultur öi
Gesamtheit durchdringt , um so wahrer und natürlicher m>
ihr Werk im Ausdruck werden . Dann e r st wird sich
fruchtbare Synthese vollziehen, ' denn auch das Ringen um
olympischen Lorbeer ist Ausfluß lebendigsten Volksseins .

Knnst n« d Sport sind moderne Lebensformen .
Beide werden im tiefsten Grund aus der Seele der Völka^
gestaltet . Hier sind ihre Spitzenergebnisse im Jahre
in Berlin zu einer internationalen Gesamtschau vereinig
Das neue Deutschland grüßt Sie und heißt Sie von Herzog
willkommen . _

Möge aus den großen internationalen Wettbewerben di
Jahres 1936 in Berlin reicher Segen nicht nur für Deuti» j konnte
land , sondern für alle Völker entspringen ! Das deutsche Voll,
sein Führer und seine Regierung wünschen und wollen öa»

In diesem Sinne begrüße ich die Künstler und Sports
der Welt in der Hauptstadt des Deutschen Reiches und tv
kläre die Internationale Olympische Kunstausstellung
Jahres 1936 in Berlin für eröffnet .
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Amerikaner - Empfang
in der Carl Schurz-Vereinigung

Im gastlichen Carl Schurz - Haus trafen sich die Mitglie -
der einer zurzeit auf Einladung der Carl Schurz - Vereini -
gung in Deutschland befindlichen Stuöienreisegesellschast der
„American S e m i n a r y" mit einigen deutschen Persön -
lichkeiten und Mitgliedern der amerikanischen Kolonie . Nach
Vorträgen über das neue Deutschland in seiner politischen ,
wirtschaftlichen und kulturellen Gestalt galt dieses gesellige
Beisammensein einem angeregten Meinungsaustausch .

Der Vizepräsident der Vereinigung Carl Schurz Dr .
D r a e g e r begrüßte die amerikanischen Gäste . In lanni -
gen Worten dankte ihm der Leiter der amerikanischen Reise -
gruppe , Prof . Dr . Cherrington , von öer Denver -Uni -
versität (Colorado ) . Er erklärte unter Hinweis auf die
regelmäßigen Nordamerikasahrten des einzigartigen deut -
schen Luftschiffes „Hinöenbnrg "

, daß die Vereinigten Staaten
dadurch gewissermaßen zu „Nachbarn " geworden seien und
daher noch mehr als bisher freundliche Beziehungen zu
unterhalten hätten . Voll ehrlicher Freude berichtete er von
den vorzüglichen Eindrücken feiner Reisekameraden und be -
tonte , daß all die , die schon früher in Deutschland gewesen
seien , hier „ein neues Leben und einen neuen Glauben "
kurzum ein „Wunder " vorgefunden hätten.

Wis, Wartha w- llle Clark Gable sehe»
Vor kurzem haben die amerikanischen Kriegsveteran !»!

nach hartem Kampf von öer Regierung eine einmalige EM
fchäöigung bekommen . Völlig leer ausgegangen ist nur
der rührigsten Vorkämpfer öer Veteranen Mr . Vichn *'
aus Brooklyn , und das verdankte er seiner hoffnungsvoll » !
ISjährigen Tochter Martha . Die junge Dame hatte näü>'

lich die feste Absicht, die Braut Clark Gables zu werde»

Nachdem sie die 400 Dollar , die ihr Vater von der Regicru
zu erhalten hatte , abgeholt hatte , kehrte sie nicht in die elt^
liche Wohnung zurück , sondern kaufte sich ein Abendkleid
ein Paar Schuhe und entfloh mit dem Flugzeug kurzerha I . Bei
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nach Hollywood . Hier mietete sie sich in einem ^
nehmen Hotel der Filmstadt ein , wo sie 20 Dollar pro * , ]
zu bezahlen hatte . Sie durfte sich auch freudestrahlend eV
gen Filmsternen präsentieren . Ehe sie jedoch den
ihrer Träume , Clark Gable , zu sehen bekam, ging ihr kalk
licher Reichtum zur Neige und sie mutzte sich, enttäuscht , «1
man in Hollywood so wenig Notiz von ihr nahm , an
amerikanische Legion um das Geld für die Heimreise wen»^
Das letzte Wort in diesem Abenteuer hat vermutlich der •*!
dauernswerte Vater gesprochen , der dank der FilmbegeA
rnng seiner Tochter nun jahrelang vergeblich um seine
findung gekämpft hat .

3nftan
vreutzj,
Minist ,
rourne
treibt
"tfieit

3t
5» iin

V \ Tilden
*o<fj et



h
Sonntag , bot 1Ji . Httgtrft 1986 Badi ^ che Presse fix . 178, Seite 7

Ein U„Einiger des Reiches
Aoarad Duden, der Dater der deutschen Rechtschreibung — Zu seinem 25. Todstag am l . August

ella

' Krjz ^

Kor dem Kriege wurde einmal ein sehr interessanter
er Eait -qxrsuch gemacht : Zwanzig Persönlichkeiten in „gehobener

tellung
" schrieben nach Diktat , und es sollte in der Nieder -

.jrift festgestellt werden , ob diese „Gebildeten " mit allen
l
'
xchikanen

" der Rechtschreibung vertraut wären . Die Nieder -
>rift umfaßte ungefähr 25 Zeilen . Das Ergebnis war nieder -

»iiiMetternd . Die beste Leistung lieferte ein Volksschullehrer ,
hrenvox . » ,,ur 5 Fehler gemacht hatte . Die übrigen Arbeiten zeigten

llO oder noch mehr Fehler . Ein Philologe brachte es auf 20,
„j sie übrigen „studierten Leute " lieferten Niederschriften

[gjt so unwahrscheinlichen Fehlerzahlen , daß sie , wenn sie
meikkLuintaner gewesen wären , eine dicke „5" als Prädikat er -

galten hätten . Dieses Experiment zeigt einerseits , baß Recht-
ationor kschreibung scheinbar nichts mit Bildung zu tun hat , anderseits ,
gen h IM ) die Rechtschreibung trotz der grundlegenden Arbeiten von
taefafi/nacob Grimm , Wilhelm Wilmanns und Konrad Duden für
m ^ . Iviele noch immer ein rätselhaftes Buch mit vielen Siegeln
chon *Vl #•
'
tierisch^ » Aber in der Rechtschreibung gibt es eigentlich nur sonder -
festen,.

"
! bare Dinge . So steht bei uns die „neue " Orthographie , nach

u hoff?» I der sich heute das ganze deutsche Reichsgebiet richtet , in eng-
n wüL »er Verbindung mit der Einführung des — Bürgerlichen Ge -

/ ksttbuches . Vor 36 Jahren , im Januar 1900 , war , in An -
lehnung an die Rechtschreibung des eben eingeführten Gesetz -

, - ^ ? ! buches, von einem Beamten der Post namens I . Nitschke ein
rite » Ii Handbüchlein für den inneren Betrieb der Postverwaltung "

aetra ? « erschienen, das den ersten wirksamen Vorstoß zu einer end-
in ->,? » Beigen Festlegung derjenigen Rechtschreibung bedeutete , die
t werd>̂ iür Schrift und Druck unserer Muttersprache heute gültig ist." i Damals erhob sich in den interessierten Kreisen sofort ein so

.. s starker Widerspruch , daß , nach mannigfaltigen Kämpfen , im
» b . i? lJahre 1901 eine orthographische Konferenz nach Berlin ein -
* Berufen wurde , die das Ziel hatte , das orthographische Chaos

*
5« beseitigen und eine möglichst weitgehende Einheitlichkeit
zu erzwingen . Das Ergebnis war die Annahme des Planes
m «llen wesentlichen Teilen , den der Direktor der Kloster -
schule in Bad Hersfeld , der Geheime Regierungsrat Dr . Kon -
rad D u d e n , der Konferenz vorgelegt hatte .

Der Gymnasialdirektor Duden hatte zu Vorfahren zu -
und Siijnteift Bürgermeister , Ouästoren und Schössen in Wesel oder

es* Seiden a. d . Ruhr . Sein Vater war Landwirt und besaß
' ® ' ' Heilt Gut bei Wesel . Hier wurde der Sohn am 3. Januar 182g

geboren. Hier verlebte er auch seine Jugend bis zum Abi -
bei allisturium, dann studierte er in Bonn Philologie und Geschichte ,
m spozäwurde 1848 Erzieher in einem Patrizierhause und bestand
et zwaalW , nicht ohne vorher durch Reisen nach England und in die
erschwMchweiz , in Gesellschaft seiner Zöglinge , seinen Horinzont be-

ccnz dnlträchtlich erweitert zu haben , sein Staatsexamen . Er legt sein
luge voikProbejahr am Gymnasium zu Soest ab , verläßt zunächst noch -
Wiedsrtmals den Schuldienst , um in Genua eine Erzieherstelle anzu -

inse v -isnehmen , benützt diese Zeit zu eingehenden Studien der an -
zalistiiMjjken Kultur , dringt mit offenem Sinn in die Besonderheiten
eht , >» des fremden Landes ein , dann , 1859, kehrt er nach Soest zu -
gen_ enijnitf , „m dort 10 Jahre lang als Lehrer , zuletzt als Prorektor ,' n fühatzu wirken. Den Jtalienjahren verdankt er seine Frau , die
ang^ z!« Tochter des deutschen Konsuls in Messina . 1869 wird Duden
iiet, waaGymnasialdirektor in Schleiz , 1876 beruft man ihn nach Hers -
ort miifxli . Diese Stadt wird der Ort seines ausgeprägtesten Wir -

.
"Hfctii . Er lehnt jeden Ruf an größere Schulen ab und bleibt

*1" ® ' "Uersfeld bis zu feiner Versetzung in den Ruhestand im Jahre
treu .

Bnlfi f« ßonta & Dudens Entwicklungsjahre waren mit der Zeit
^ ^

'
«zusammengefallen , in der in den Dingen der Rechtschreibung

' - .^ «och jenes vollkommene Chaos herrschte . Es gab im 19 . Jahr -
- en ci

'
n| 5unÄert int deutschen Sprachgebiet zwei grundlegende wissen-

und jnWM ' che Richtungen der Orthographie und eine ganze Reihe
ie tef „Rechtschreibungen ". Die beiden Grundrichtungen

die Ml 11,ot{n die „historische"
, die darauf ausging , die deutschen

Cchreibsormen auf das Engste auf den geschichtlich gewordenen
^ . grammatischen Grundformen aufzubauen , und eine andere

■ mm ! ^ chtschreibung, deren Grundlage der Satz war : „Schreib ,
sich fiiii ®ie Du sprichst!" . Die deutschen Länder hatten noch fast sämt -

um au (®> uach der Reichsgründung von 1871 jedes seine eigene
ins I Rechtschreibung , eine Annäherung war noch nicht erfolgt . In

dieser Uneinheitlichkeit lag ein schwer erträglicher Mißstand .
Die ernstesten Schwierigkeiten hatten die Buchdrucker , die beim

Völkni Leser unö beim Verfasser stets unrecht behielten . Bei ihnen
,re 1$ I «ar die ärgste Not , sie erstrebten deshalb auch am energischsten
ereiniKi eine allgemeinverbindliche Rechtschreibung . Daneben stand

£ er3t!>| die Schule mit dem Zwang , die Kinder eine Rechtschreibung
I lehren zu müssen , die vom Nachbarstaat nicht anerkannt wurde ,

ben d!-s »ni die z ^ n im Leben draußen zu Mißverständnissen führen
DeutM konnte und auch häufig führte .
he Vol. « Schon frühzeitig empfand Duden , Grammatiker von in -
len Mi ^erem Beruf , vorzüglicher Kenner der deutschen Sprache , ihres
Zportlc: ! Besens und ihrer Entwicklung , großer Verehrer des Alt -
und er-l «eisters der deutschen Sprachforschung Jakob Grimm , diese
mg öe-' s Zustände als nicht erträglich . Ihm zeichnete sich durch seine

i'genen Forschungen auf dem Gesamtgebiet der Herkunft des
«rutschen Sprachschatzes bald ein Weg ab , der ihm gangbar
£>fcn, und als die Reichsgründung zwar nicht die politischen

* ! » ,tn, en der Länder aufhob , aber doch die Mehrzahl der be -
I ^ henden Widerstände zu beseitigen schien , setzte er sich sofort
| w einer Schrift „Die deutsche Rechtschreibung" vom Jahre 1872

lterane I uttter Darlegung der von ihm vertretenen Grundsätze dafür
ge ein , djx Einheit des Reiches auch auf das Gebiet der deut -
it «in£ I Mn Sprach - und Rechtschreibung übertragen würde - Er war
i ch n

(i
£ I ' |n Revolutionär , sondern ein Anhänger der historischen

xsvoll^ i Achtung , deshalb ging er zurück auf den Werdegang der
te näwl «usdrücke und verfolgte die Entwicklung der Wortformen
wer^ ^ I M den Dialekten zu den Wortbildern der Gegenwart : fein
gieru^ I ^'elwar , ein £ allgemeine verständliche , volkstümliche Schreib -
e e' fe des deutschen Sprachgutes durchzusetzen,
eid Diese private Arbeit lenkte bald die Aufmerksamkeit der
zerha »°i ^ gebenden Stellen auf den Schleizer Gymnasialdirektor ,
m ttch im engeren Kreise seines Wirkens nicht auf die
ro ~ Ji or' e beschränkte , sondern schon die Theorie auf die Praxi »

wes eigenen Unterrichtes anwendete . Die federführende
«h? .

* in Sachsen der deutschen Rechtschreibung war das
^ußische Kultusministerium in Berlin unter dem damaligen
'» tfter Falk , der den angesehenen Germanisten Rudolf von
autner in Erlangen mit dem Entwurf der neuen Recht-

» »mH <?^ !bung beauftragt hatte . Raumer zog Duden zur Mit -
® yJ h ett heran , und als im Jahre 1876 eine erste Reichskonfe-

Vereinheitlichung der deutschen Rechtschreibung nach
,es% J einberufen wurde , ergab sich zwischen Raumer und
ne ^ weitgehende Uebereinstimmung . Die Konferenz hatte

^ *8 ein wenig befriedigendes Ergebnis . Die Oeffentlichkeit
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wollte von der neuen „Puttkamerfchen Orthographie " so zuerst
sehr wenig wissen . Der Minister Puttkamer , ein Verwandter
der Fürstin Bismarck , war dem Kultusminister Falk im Amte
gefolgt , auf ihn entlud sich infolgedessen die ganze Unzufrie -
denheit . Selbst Fürst Bismarck war Gegner der neuen Ortho -
graphie und verbot unter Strafandrohung ihre Uebernahme
auf feinen Amtsbereich ! —

25 lange Jahre sollte es noch dauern , bis endlich Konrad
Dudens Ziel erreicht war . Für ihn war die Schaffung der
einheitlichen deutschen Rechtschreibung jetzt die Lebensaufgabe
geworden . Unermüdlich arbeitete er an der Grundlage der
erstrebten Regelung , seinem Wörterbuch , unentwegt verhan -
delte er mit den Behörden und den Fachmännern . Um die
Jahrhundertwende neigte sich diesen Bestrebungen der Er -
folg zu . Endlich konnte , im Jahre 1901 , auf jener zweiten
orthographischen Reichskonferenz , im Verlaufe von nur
3 Tagen , die große Einigung erzielt werden : Drucker und
Schulvertreter , Männer der Wissenschaft unö des öffentlichen

Lebens reichten sich die Hand auf der Grundlage der Arbeit
Konrad Dudens , die , wenn sie auch der geschichtlichen Ent -
Wicklung ihr volles Recht ließ , doch vom Grundsatz der Ent -
Wicklung der Rechtschreibung ausging : er hielt nicht stur am
Veralteten fest , sondern setzte das Prinzip einer Rechtfchrei-
bung durch , die mit der Sprachentwicklung mitging die ihr
folgte , ohne ihr nachzuhinken . Seine Rechtschreibung war
zugleich historisch fundiert und modern , vor allem ließ sie der
weiteren Entwicklung jeden Raum , weil die Grundlagen ge -
fund waren und aus klaren , vernünftigen Erkenntnissen ' ab-
geleitet waren .

So hat sich Konrad Duden ein unvergängliches Verdienst
um die deutsche Sache erworben : seine Schöpfung war eine
bewußt deutsche Tat : denn seine Idee war seiner Vaterlands -
liebe und der Erfassung des Reichsgedankens entsprungen . Er
wurde auf feine Art ein „Einiger des Reiches "

, Konrad Du -
den , der vorbildliche Menschenerzieher , der Sprachbetreuer , der
Einiger unseres Volkes auf dem großen und wichtigen Ge -
biet unserer Muttersprache , starb , 83Jahre alt , am I . August
1911 in der Nähe von Wiesbaden , wo er seine Altersjahre
verbrachte . Sein Grab in der Stadt seines Wirkens , in Hers -
seid , ist alljährlich das Ziel vieler ehemaliger Schüler und
Freunde .

Franz von Liszt in Baden-Baden
Zum so. Todestag des Musikers

Unter den bedeutenden Künstlern , die durch ihr persön -
liches Auftreten in Baden -Baden von sich reden machten , ist
sicherlich Franz Liszt einer der berühmtesten . Sein Er -
scheinen in der Bäderstadt hängt zusammen mit der sorgsamen
Pflege des Musiklebens an der Oos . Baden -Baden war das
ganze 19. Jahrhundert hindurch ein beliebtes Sammel - und
Standquartier hervorragender Künstler , insbesondere Mu -
siker, die für längere oder kürzere Zeit hier Wohnung
nahmen . Es war aber gleichzeitig auch ein begehrtes Podium
für die Künstler , um sich einer kultivierten Gesellschaft von
Rang und Namen aus aller Welt vorzustellen . Wer in Baden -
Baden als Künstler seine Karte abgegeben hatte , bekam auch
leichter Zutritt zu anderen Kunstzentren , und der in Baden -
Baden eingeheimste Erfolg war eine Art Schrittmacher für
weitere . In der Kunstwelt gehörte es zu den Selbstverständ -
lichkeiten , daß , wer hier in Baden -Batden Beifall geerntet
hatte , dessen auch anderwärts gewiß sein durfte . Das An -
sehen , das die Bäderstadt sich damit errang , trug in starkem
Maße dazu bei , ihren Ruf zu verbreiten , zeitenweise galt das ,
was Baden -Baden an Kunst und Unterhaltung bot , für
wichtiger , als - das , was es an heilsamen Kräften zu bieten
hat . Alljährlich kam an der Oos ein musikliebendes und -ver -
ständiges Publikum zusammen , das mit den Künstlern enge
Beziehungen anknüpfte und unterhielt , was manchen ver -
anlaßte , sich ganz hier niederzulassen . Diese Wechselbeziehun -
gen wurden auch dadurch vertieft , daß es immer wieder in
Baden -Baden Persönlichkeiten gab , die die ständige Fühlung
mit der Musikwelt besonders pflegten , durch ihre Interessen
und Wirksamkeit in lebendigem Gang hielten und dadurch
den Kreislauf der Berührung fruchtbar beeinflußten .

Ein solcher Mann war z. B . Richard Pohl , lange
Jahrzehnte Schriftleiter des „Badeblatts "

, Freund und musi -
kalischer Parteigänger der großen Erneuerer Wagner , Liszt
und Berlioz . Blättert man in dem umfangreichen , viele starke
Bände füllenden Briefwechsel Franz LisztS, so begegnet man
dem Namen Pohls ausfallend oft . Sowohl als Empfänger
Lisztsscher Briefe , wie als Persönlichkeit , die von Liszt in
den verschiedensten Zusammenhängen erwähnt wird , tritt er
hervor . Mit Richard Pohl bestanden schon von Weimar her ,
von wo dieser Schriftsteller ans „Badeblatt " berufen worden
war , engere Beziehungen zu Liszt , der gleichfalls in Weimar
tätig war . Pohls Tätigkeit als Befruchter und Anreger des
Baden -Badener Musiklebens entfaltete sich allerdings erst
von den sechziger Jahren an , während Liszt schon zwei Jahr -
zehnte vorher zum erstenmal in Baden -Baden aufgetreten
war .

Als 1338 der Spielpächter Jacques Benazet die Spielbank
«nd die gesamte Leitung des Baden -Badener Unterhaltung «-
lebenS in die Hand nahm , bekamen auch die musikalischen
Veranstaltungen einen großzügigeren Aufschwung . So er -
schien im Juli 1840 auch Franz Liszt , den eine Konzertreise
durch verschiedene Städte am Rhein führte , als Solist im
Ballsaal des „Conversationshauses " s— Kurhaus ) von Baden -
Baden . Er war im .Englischen Hos" (heute das Gebäude der
Deutschen Bank ) abgestiegen , jenen damals erst wenige Jahre
bestehenden Hotel , das rasch als Quartier hochstehender Per -
sönlichkeiten bekannt geworden war und in dem später , 1863 ,
die berühmte Drei - Kaiser -Zusammenkunst zwischen dem
Zaren , Napoleon III . und Kaiser Franz Joseph stattfand .
Bezeichnenderweise wird in den Pressevorberichten hervor -
gehoben , wie verwöhnt und kritisch das Publikum von Baden -
Baden , das „alle Mittelmäßigkeit abweise" eingestellt sei,
und es wird ferner betont , daß dem Besucher des Konzerts
ein doppelter Genuß bevorstehe , nämlich der , das „entzückende

Spiel des Meisters " zu hören , und der weitere , eine beson-
ders auserlesene Zuhörerschaft versammelt zu finden . Die
Verbindung , welche B - nazet zwischen Kunst und Gesellschaft
herzustellen und werbend auszuwerten verstand , klingt aus
dieser Vorankündigung .

Das erste Liszt -Konzert fand am 16. Juli 1840 statt , der
Eintritt kostete 10 Franken . Liszt brachte die Tell - Ouvertüre ,
eine Fantasie von Donizetti , zwei Stücke von Schubert und
als eigene Kompositionen die Neapolitanischen Tarantellen
und den Großen chromatischen Galopp . Der Erfolg war
außerordentlich . Der erst 29jährige Liszt , der schon mit zwölf
Jahren sein erstes Konzert gegeben und dadurch von Beet -
Hoven anspornende Anerkennung erfahren hatte , war bereits
ein gefeierter Künstler , und man verglich seinen Erfolg in
Baden -Baden mit dem des weltberühmten Paganini , der
wenige Jahre vorher in Baden -Baden Triumphe gefeiert
hatte . Vor allem in der auswärtigen Presse fand Liszt Kon -
zert hervorragende Beurteilung , so daß wenige Tage danach,
am 21 . Juli ein weiteres Auftreten erfolgen mußte .

Etwa ein Jahr später , September 1841 , kehrte Liszt nach
Baden -Baden zurück , diesmal im „Hos von Holland " ab-
steigend , und konzertierte wiederum , z . T . mit einem der vor -
jährigen Programme . Bei einer „Rennion intime " war er
gefeierter Gast einer illustren Gesellschaft von Fürstlichkeiten ,
darunter der Großherzogin Stephanie . Liszt traf in Baden -
Baden gute Freunde wieder , namentlich in der russischen
Kolonie , die nach Aufwand , Kunstsinnigkeit und Gastfreund -
fchaft in Baden -Baden an der Spitze marschierte . So z. B .
erwähnt er in einem Brief namentlich die Chreptowichs , die
Erbauer der wundervollen Besitzung Seelach bei Lichtental .
Sie gehörten zum späteren Kreis jener steinreichen , hervor -
ragenden Beschützerin von Kunst und Künstlern , Marie von
Mouchanoff - Kalergis , einer gebürtigen Deutschen , der treuen
Freundin Liszts und Richard Wagners , die in Baden - Baden
in größtem Stil Geselligkeit pflegte und durch ihre Schönheit ,
ihr Temperament und ihre politischen Beziehungen eine der
bekanntesten Persönlichkeiten in der Bäderstadt war . Richard
Wagner hat ihr seine Schrift über das „Judentum in der
Musik " gewidmet , Chopin bewunderte ihr Klavierspiel , Liszt
stand ihr besonders nahe , nannte sie eine gute Fee seines
Lebens und schrieb einmal über sie an die Gräfin Chreptowich :
„Das Gute und Schöne des Ideals sehnsüchtig suchend , er -
fassend und verwirklichend , ging sie dnrch 's Leben ." •

Seit diesen Jahren kam Liszt wiederholt nach Baden -
Baden , aber es verging eine lange Zeit , bis er wieder hier
an die Oeffentlichkeit trat . Der Freundschaft mit Richard
Pohl war es zu verdanken , daß das 17. Tonkünstlerfest 1880
vom 20 . bis 23 . Mai in Baden -Baden stattfand , Liszt war der
geistige Bater und Programmgestalter dieses für die musi -
kalifche Geltung Baden -Baden bedeutsamen Fests . Liszt kam
zu den Vorbereitungen , wurde von der Kaiserin empfangen ,
die Aufführung seiner Chöre zum Oratorium „Christus " war
der stürmische Erfolg der Veranstaltung . Der Komponist
Liszt feierte Triumphe . Privat spielte er auf geselligen Zu -
fammenkünften bei Oberbürgermeister Gönner in diesem wie
im nächsten Jahr 1881 , wo Felix Mottl am 6 . Mai ein großes
Liszt -Konzert in seiner Anwesenheit dirigierte . Zum letzten
Male kam Liszt 1885 am 2 . Juni nach Baden -Baden , wo er
von der Kaiserin in Audienz empfangen wurde . Seine Enke -
linnen Isolde von Bülow und Eva Wagner hielten sich da-
mals zu längerer Kur hier auf . Selbstverständlich verging
keiner dieser Besuche , ohne daß Liszt auch seinen alten Freund
Richard Pohl in seiner Wohnung aufsuchte, der so viel für
die Pflege der Musik in Baden -Baden tat . — ae —

Kunst , Welt und Wissen .
Prof . Graener auf der ersten saarpfälzische »

Komponistentagung .
Auf einer Tagung der saarpfälzischen Komponisten in Bad

Dürkheim nahm unter anderem Professor Dr . Paul Graener ,
der Leiter der Fachschaft Komponisten in der Reichsmusik -
kammer , das Wort , um Aufgabe und Verantwortung des
deutschen Komponisten aufzuzeigen . Er legte einmal grund -
sätzlich klar , was die Reichsfachschaft der Komponisten nicht
sei. Vor allen Dingen könne und wolle sie kein Stellenver -
mittlungsinstitut sein . Wer so die von ihr geforderte Förde -
rung verstehe , der kenne seine wahre Ausgabe als Kompo-
nist nicht . Er wisse nicht , daß die Förderung nur von außen
her sinnlos sei. Die erste Voraussetzung eines reinen und
reiferen Schaffens sei auch heute wie immer schon bewußte
Selbstzucht , ernste Selbstkritik und die Fähigkeit , warten zu
können . Man müsse immer mehr geben wollen , als gerechter -
weise verlangt werden könne . Auch heute komme eS trotz
aller Organisation und berufsständigen Einrichtungen allein
auf die Leistung an . Doch dürfe der Wille zur Leistung nicht
nach der ernsten Seite allein überlastet werden , so daß jeder
meine , nur der großen sinfonischen Form dienen zu sollen .
Auch die kleinen Dinge dürften nicht unterschätzt werden .
Dazu sei notwendig , sich mit der heute unter dem Durch -
schnitt stehenden künstlerischen Unterhaltungsmusik zu be -
fassen. Auch eine andere Gefahr sei vorhanden , weil viele
meinten , nur noch heroische Musik schaffen zu dürfen , die den
lebensstarken Geist des Deutschen ausdrücke . Tänze und

Volkslieder könnten nicht in der Hoffnung auf Erfolg ge-
macht werben , sondern entstünden aus dem Volke selbst. Die
Bewegung verlange vom Künstler unbedingte Treue zur
Heimat und zum Erbgut der großen Meister sowie das
lebendige Bewußtsein , daß auch in der Kunst der einzelne
als Individuum dastehe , seine Bedeutung aber aus der Ge-
meinschaft erhalte .

Besetzung der Hauptrollen
des „Frankenburger Würfelspiels "

Die Hauptrollen des „Frankenburger Würfelspiels " von
Eberhard Wolfgang Möller , mit dem am 2. August unter
der Spielleitung Matthias W i e m a n n—Dr . P l e i st e r die
Dietrich -Eckart - Bühne eröffnet wird , liegen in Händen von
Alexander Golling , Fritz Rafp , Curt Waitzmann , Ferdinand
Terpe , Kurt Daehn , Erwin Klietfch, Otto Collin , Joseph
Renner , Robert Kleinert , Jakob Sinn , Arthur Wiesner ,
Otto Sauter -Sarto und anderen .

In zahlreichen Raum - unö Mikrophonproben wurde hier
aus den Theatern Berlins und aller deutschen Gaue eine
junge Mannschaft zusammengestellt , die geeignet ist, die neue
dramatische Dichtung auf dem neuartigen Monumentalbau
eines Gemeinschaftstheaters vor 20 000 Besuchern dem Geist
unserer Zell gemäß zur Darstellung zu bringen.
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BADISCHE BANK
KARLSRUHE rnitNiederlassungen in

Mannheim und Pforzheim

Diskontierung von Wechseln und Schecks
Gewährung von Krediten in laufender Eechn ung

Besorgen aller sonstigen Bankgeschäfte

Jleu für JVarlsruAe ?
Wir hab . in Karlsruhe , Kalserstr . 41 , Ruf 2274 eine

Schreibkanzlei für jedermann
eröffnet . Wir fertigen Gesuche , Schriftsä^e ,Verträge alle
Privatbriefe , Abschriften u . Diktate billig und zufrieden¬
stellend an ; ebenso Vervielfält gungen . Bei Bedarf bitten
wir um gefl . Besuch oder Anrut

Deck , Pönitz und Seeliger

Kirchen Anzeig2r .
Evangelische Gottesdienstordnnnge «

Sonnlag , 2 . August (8 . Sonnlag nach Trinitatis )
Stadtlirche : 10 Uhr Pfarrer Mondon .
Kleine Kirche : 8 Uhr Vikar Adolph .
Schlostlirche : 8 .30 Uhr Pfarrer Maher - Ullmann . 10

Uhr Pfarrer Maver -Ullmann .
Johannisttrche : 8 Uhr Vikar Ochs . 3 .30 Uhr Vikar

Ochs . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Christuskirche : 8 Uhr Vikar Füller . 10 Uhr Pfarrer

Braun .
Markuskirche : 9 .30 Uhr Pfarrer Senfert . 10.45 Uhr

Kindergottesdienst , Pfarrer Seufert .
Lutherkirche : 8 Uhr Vikar Menacher . 9 .30 Uhr Vikar

Adolph . 10 .45 Uhr Christenlehre oer Goltesauer
Pfarrei .

MatthänsNrchc ; 10 Uhr Vikar Füller . 11 .15 Uhr Kin¬
dergottesdienst , Vikar Füller .

Karl -Friedrich GebächtniSkirche : Kein Frühgottcsdienft .
9 .30 Uhr Kirchenrat Weidemeier .

Beiertheim : 9 .30 Uhr Pfarrer Dreher .
Städt . Krankenhaus : 10 .15 Uhr Pfarrer Ulzhöfer .
Diakonissenhausllrchc Karlsruhe -Rüppurr : 10 Uhl

Pfarrer Brandl .
Diatonifsenhauskirchc Karlsruhe , Sofieiistr . : 10 Uhr

Kirchenrat Hindenlang . Abends 7 .30 Uhr Abend -
gotlesdienst mit darauffolgender Feier des HI,
Abendmahls , Missionar Ruf .

Daxlanden tTurnhalle ) : 9 .30 Uhr Pfarrer Kopp .
Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Steinmann .
Rintheim : 8 .30 Uhr Pfarrer Bollmann .

Evang . -lnth . Gemeinde
Kapelle Lu^hcrpta » : 8 .30 Pfarrer Schmidt .

Evangelischer Gottesdienst Durlach
Stadtlirche : 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst . 10 .45 Uhr

Christenlehre für die Nordpfarrei . 11 .15 Uhr
Jugendgottesdienst «Stadtpfarrer Beisel ) .

Lutherkirche : 10 .00 Uhr Hauptgottesdienst (Dekan
Schühle ) .

Wolfartsweier : 8 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Dekan
Schühle ) .

Katholische Gottesdienstordnungen
3 . Tounlag nach Pfingsten

Frühgottesdieiift für Wanderer
am Bahnhof 4 .10 Uhr

St . Stephan , Erbpriiizcnslraße : Bis zum Abend
Gelegenheit , den Pornunlula -Ablatz zu gewinnen .
5 .15 und 6 Uhr hl . Messe ; 7 Uhr hl . Messe ; 8 Uhr
deutsch« Singmesse mit Predigt ? 9 .30 Uhr Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt und Predig « ; 11 .10 Uht
Singmesse für die Schuljugend ; abends 7 .30 Uhr
Corporis -Chiifti -Bruderschaft mit Segen .

St . Binzenttuskapette : 6 .30 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr
Amt mit Predigt ; Beistund «« vor ausgesetztem
Allerheiligsten ; 5 .30 Uhr Andacht zu Ehren der
lb . Gottesmutter mit Segen .

St . Elisabeth , Iüdendstraße 41 : 6 .30 Uhr Frühmesse ;
8 Uhr Tingmesf « , Monatskommuinon der Kinder ;
9.30 Uhr Hochamt . Predigt ; 11 .15 Uhr Kinder
gottesdienst ; 7 .30 Uhr Corporis - Chrifti -Bruder -
ichafts -Andacht .

Llebfrauenkirche , Augartenstraße : 6 Uhr Frühmesse ;
7 Uhr Koinmunioiimcsse ; 8 Uhr d« ntsche Singmefse
mit Predig , und gemeinsame Monatskommunion
dcr Schulkinder ; 9 .30 Uhr Primizfeier des H
Neupriesters P . Theodor Baumann S . I . ; 11 .15
Uhr Kindergollesdiensl ; 7 .30 Uhr Corporis -Christl .
Bruderschaft .

St . Bernharduskirche , Durlacher Tor : Portiunkula
Ablaß . In allen Goltesdiensten Kollekle für die
Vinzenzvereine . 6 Uhr hl . Messe ; 7 Uhr hl . Messe ;
8 Uhr deutfche Singmefse mit Predigt und Mo -
natslommunion dcr Schuljugend ; 9 .30 Uhr Predigt
und Hochamt ; 11 . 15 Uhr Schülergottesdienst ; 2.30

Uhr Corporis - Ehr isti- Bruderfchasl . — Montag :
6 Uhr hl . Messe für Maria Krieg ; 7 Uhr hl . Messe
für Joseph Bach ; abends 8 .30 Ubr Männerkongre -
galion .

St . BonifatiuSkirchc . Cofieustraße 125 : 6 Uhr Früh -
messe ; 7 Uhr Kommunionmesse der Schulkinder ; 8
Uhr Singmesse mil Predigt ; 9 .30 Uhr Hauptgotles -
dienst mil Predigt und Hochamt ; 11 .15 Uhr Kinder -
goltesdienst ; 19 .30 Uhr Eorporis -Christi - Bruder -
ichafl mit Segen .

Hcrz -Jcfu -Kirche , Moslkeftratze 10 Eingang Grenadier -
itraße : 9 .30 Uhr Singniesse mit Predigt .

St . Peter - und PaulS -Kirche , Rheiustrabe 1 : 6 Uhr
Frühmesse und Beichtgelegenheit ; 7 .45 Uhr Mo -
natskommunion dcr Schüler ; 8 Uhr deulfche Sing -
viesse mit Predig «; 9 .30 Hochmut mit Predig « ; 11.15
Uhr Kindergottesdienst : c»bends 7 .30 Uhr Corporis -

Ehristi -Bruderichaftsaudacht mit Segen . — Der
Portinnkula -Ablab kann bis heute abend gewon -
nen werden . Neben den üblichen Gebeten ist der
Besuch dcr Portiiinkula -Aiidacht abends 7 .30 Uhr
vorgeschrieben .

Stadl . Krankenhaus : 8.30 Uhr Singmefse mit Predigt
Hcilil - Gcist -Kirchc Daxlanden , Turnerstraße 6 : 6 .45

Uhr Frühmesse mil Monalskommunion sür die
Jnngsranen ; 8 Uhr hl . Messe mil Predigt ; 9 .30 Uhr
Amt mit Predigt ; 1.30 Uhr Aloisius -Andacht in It .
Valentin ; abends 7.3g Uhr Corporis -Christi -Brn -
derschaft mit Segen ; von Samstag mittag 12 Uhr
an bis Sonntag Mitternacht kann in der Heilig -
Gcist -Kirche der PortinnkulaMblaß gewonnen
werden .

St . Cyriakus und Laurentius Bulach , Ljtzenhardtstr . 50 :
fi Ubr hl . Kommunion und Beichlgelegenheil ; 7 Uhr
Frühmesse mil Monatskommnnion dcr Schulkinder :
9 .30 Uhr : Hochamt mit Volkschristenlehre und Se¬
gen ; abends 7.30 Uhr Corporis - Christi -Bruderschaft .

St . Michaelskirche Beiertheim , Gebhardstraße 44 : 6 Uhr
HI. Messe sür Wanderer ; 6 .30 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr
Tiugmesse mit Monatskommunion der Kinder ; 9 .30
Uhr Hochamt ; 11 Uhr Kindergottesdienst ; 7 Uhr
Corporis - Christi -Bruderfchaft mit Segen . — Mon -
tag : 6 .45 Uhr HI. Messe für Margaretha Müller .

St . Franziskus Weiherfelv -Dammerstock : Monalskom -
mniiion der Schulkinder ; 8 Uhr Si 'ngmcssc mit
Predig ! ( Weiherhofl ; 9 .30 Ubr Singmesse mit Pre -
» igt (Weiherhof ) ; abends 8 Uhr Andacht mit Segen .

Heilig -Kreuz -Kirche Kniclingen , Saarlandstratze 74 :
Samslag : abends 6— 9 Ubr : Beichtgelegenheit . -
Sonntag : 6—6 . 45 und 8—9 Uhr Beichtgelegenheit .
besonders für Manner und Jünglinge ; 9 Uhr Sing -
messe und Predigt ; 1 .30 Uhr : Corporis -Chrisl .- !

Bruderschafts -Andocht mit Segen , darnach » er -
fammlung der Mütter .

St . Antontuskapelle Eggenftein , Rathaus : 7— ; .4ö Uhr
Beichtgelegenheit und hl . Kommunion ; 10.30 Uhr
Amt und Predigt ; abends 7.30 Uhr Andacht .

Ehestandsdarlehen

Verschiedenes

Lampen
für alle Räume ,

formschön u . prsw .

Gebr . Betz
Henenltr. 20
Nähe Kaiserstratzo .

Anzeigen
in der Badischen

Press « sind

immer erfolgreich

OPEL -

Grofitankstelle
I Tag und Nacht in Betrieb j

AUTOHAUS RITTERSTRASSE G . M . B . H.
Bitterstrasse 13-17 » Fernruf 8064

Zeit !
Das täglich wechselnde Bild unserer
9 Schaufenster bringt immer neue

billige Angebote

-rnmfr\'SCHNEYER
Kaiser - Ecke KronenstraSe
Das Fach geschäftfür gute Damenkleidung

Oben bleibt
Wer Werbung treibt .'

Der Werbung des deutschen Kaufmaniiz fet,
birgt sicheren Erfolg die Anzeige in dcr

Vadischen Press
Gaggenau .

Sonntag : 5 .25 Uhr hl . Messe . 7 Ubr Srüfjmeft .8 .15 Ubr Schülergottesdienst mit Predigt . 9 .30 Mi
Amt mit Predigt . 10 .30 Uhr Christenlehre für Sii
Jünglinge . 1 .30 Uhr Corvoris - Chrifti - Bruderfchast u>
Segen . Montag : 7 Uhr 2 . Opfer mit Seelenamt fih
Helmut Striebtch . Best . bl . Messe für Gustav Heber !,
und Angehörige . Dienstag : 7 Uhr best . Jahrtagömch
für Josef Fritz . Mittwoch : 7 Ubr 3 . Opfer mit Set
Jettamt für Helmut Striebich . Donnerstag , 7 Uhi
Hl . Messe mit Trauung der Brautleute Karl Weftw
mann und Paula Avvel . Freitag : 7 Uhr best . Serz,
Jefu -Amt nach der Meinung . Samstag : 7 Uhr te
61. Messe für Jakob Knörr und Tochter Anna .

St . Jofephskirche Grünw ' ntel , Zeppelinstraße : 7 Uhr
hl . Kommunion dcr Schulkinder ; g .A> Uhr Amt mit
Predigt ; 7 .30 Uhr Eorporis -Christi -Bruderfchaft .
Wahrend der Ferienzeit fallen EHMenlehre und
Bibliothek aus . 6 Uhr Rosenkranz in dcr Kapelle .
Der Werktagsgottesdienst ist in den Ferien um 7
Uhr . Es ist täglich eine hl . Messe .

St . Konrad , Hardtstraße 86 : 6 .15 Uhr Beichtgelegen¬
heit ; 7 Uhr Frühmesse mit Monatskommunion der
Kinder ; 9 .3« Uhr : deutsche Singmefse mit Predigt ;
Kollerte sür arme Theologen ; 2 Uhr Corporis -
Ehristi -Bruderschaft .

St . Nikolauskirche Karlsr . -Rüppnrr , Rastatter Str . 20 :
6—8 Uhr hl . Beichte ; 6 .30 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr
deutsche Singmesse mit Predig , und Monatskom -
munion der Schulkinder ; 9 .30 Ubr Hauptgotles -
dienst mit Predigt (der 11-Uhr - Gollesdienfl fällt
aus ) ; 8 Uhr Eorporis - Ehristi -Brudcrfchaft Mi« Je -
gen . Kollekte für unseren Kirchenneubau .

St . Martinslirche Karlsruhe -Rintheim , Ernststrabe 19 :
6 Uhr Beichtgelegenheit ; 7 .30 Uhr Frühmesse ; 8 .3»
Uhr Amt <9 .15 Uhr kein Gottesdienst ) ; 7 .3« Uhr
abends Eorporis -Ehristi -Bruderfchaft .

Grötzingen : 6.30 Uhr Beichtgelegenheit ; 7 Uhr Kom -
munionmesse (Kinder und Mütter ) ; 9 Uhr Predigt
und Am «; abends 7 .3« Uhr Eorporis -Christi -Bru -
derschaft ; 8 Uhr Versammlung des Müttervereins

Altkatholische Stadtgemeinde
Auferstehungskirche sHertzstr . 3) : 9 .30 Uhr Deutsches

hl . Amt mit Predigt .

Evangelische Freikirchen
Methodistenkirche , Karlstr . 49b : 9 .30 Uhr Missionar

Schmidt . 11 .15 Uhr Englischer Gottesdienst , Rev .
Barwell MA .

Evangelische Gemeinschaft , Beiertheimer Allee 4 : 9 .30
Uhr Prediger Mistele . 10 .45 Uhr Sonntagsschule .
19.30 Uhr Prediger Mistele .

Erste Kirche Christi , Wissenschafter
Kriegsstr . 84, Vortragssaal . Sonntag 9 .30 Uhr Gottes -

dienst . Mittwoch . 2« Uhr , Versammlung .

Gemeinschaft der Siebenten -Tags -Adventiste »
Gemeindehaus , Kriegsstr . 84 : Samstig vormittag , 9

Uhr Bibcllchre und Kindergottesdienst . 10 Uhr Pre
digt , Prediger Schick.

Gottesdienst Unterbühlertal
Sonntag : Nach dem Amt Christenlehre für Jüng -

linge . %2 Uhr ClKvoris - Christi Bruderschaft . Montag :
6 Ubr 2 hl . Messen für verftorb . Schulkameraden der
50iäbrigett . Dienstag : M>6 Uhr bl . Messe : 6 Uhr hl .
Messe sür Stevdanie Wolf geb . Meier . Schülergottes '
dienst . Mittwoch : 6 Uhr 2 bl . Messen Therese Arm
bruster und Angehörige . Donnerstag : 6 Ubr hl . Messe
für Hermann Brügel , Joseph Steimle und Sohn
Emil : hl . Messe im Krankenhaus . Abends %9 Uhr
hl . Stunde . Freitag : 6 Uhr Herz - Jesu - Amt : bl . Messe
Anton Braun , Ehefrau Barbara geb . Seiter und
Tochter Anna . Schülergottesdienst . Samstag : 6 Uhr
hl . Messe für Anton Wilhelm , Kaufmann u . Angeh ,
Sonntag : 7 Ubr Frühmesse mit Monatskommnnion
sür Mütter . — Beichtgelegenheit : Donnerstag und
Samstag von 3 Ubr an .

Gottesdienst Rotenfels
Sonntag : !42 Ubr Corporis - Cbristi Bruderschaft .

Montag : Ä7 Uhr hl . Messe f . Tobias Hornung best ,
von einem Kameraden . Dienstag : %7 Uhr hl . Messe
zu imrnerw . Hilfe . Mittwoch : *47 Ubr Jahrtagsfeelen -
amt f . Julius Heufe . Donnerstag . V* 7 Uhr f . d . Ar -
meu Seelen . Freitag , 6 Uhr Herz -Jesu - Amt f . Ehe¬
leute Eduard Scherer . Samstag , }47 Ubr Singmefse
f . Adelheid Himmel geb . Werner .

Bischweier .
Sonntag : keine Fritbmesse . 9 Ubr Amt , %2 Ubr

Andacht . Herz Jesu . Freitag : 6 Ubr bl . Messe f . Jos .
Rahner , Eltern , Schw .- Eltern u . Angeh . Samstag :
*A7 Uhr hl . Messe f . Job . Hörig . Ehefrau und Sohn
Gregor .

Winkersdorf .
Sonntag : ^ 7 Uhr Frühmesse . 9 Uhr Deutsche

Stngmesse mit Predigt . M2 Uhr Bruderschaftsandacht
ttttt Segen . Montag : hl . Messe für Karl Hauns und
Eltern . Dienstag : hl . Messe für Xaver Uftrig und
Karoline geb WÖ6. Mittwo » : hl . Messe für öranz
Weöel und Marie geb . Götz und Sohn Wilhelm .
Donnerstag : hl . Messe zu Ehren der hl . Theresia
vom Kinde Jesu . Freitag : hl . Messe zu Ehren des
bl . Weuöeltn . « amstag : hl . Messe für verst . Eltern .

leht
0 >» mpia - Sienj >

der

Der 15 fJ -Olyrnpiadienst bringt laufend zuver¬
lässige und spannende Berichte über den Ab¬
lauf der jetzt beginnendenOlympischenSpiele

Unsere nach Berlin entsandte

§ >Sportschriftleitiui
darunter die unter den Namen » -uck « un(
» Spectator « bestens bekannten Mitarbeiter ,
übermittelt täglich bis zur Mittagsstunde
telefonisch die neuesten Meldungen von den
Ereignissen des gleichen Tages . Interview
feuilletonistische Plaudereien und ein aus¬
führlicher Bilderdienst geben dem Olympia *
Dienst der » Up « eine eigene Note *

AabischePrH
Die große Heimatzeiti
Badens
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Der Karlsruher Gulenberg-Fund
Auf dem Marktplatz zu Haarlem steht ein Bronzestand -

bild Costers , dem die Holländer ( itnd auch manche Deutsche)
Sie Erfindung der Vuchdruckerkunst zuschreiben. Nun ist es
an und sür sich nicht ausgeschlossen , daß ungefähr zur Zeit
Gutenbergs auch anderswo ein sinnreicher Kopf an der Er -

sindung des beweglichen Lettern -Druckes arbeitete und daß
ein Haarlemer namens Coster in diesem geistigen Wett -
bewerb stand . Aber daß trotzdem der eigentliche Erfinder
unser Gutenberg ist, dem es glückte, die Sache zum guten
Ende zu führen und tatsächlich in einem zielbewußten
Ring ?n aller Schwierigkeiten Herr zu werden , steht heute
außer Zweifel . Neben der Beweglichkeit der Drucktypen ,
der Buchstaben , die man beliebig zu Wörtern , Zeilen und
Seiten zusammensetzen konnte , war das ebenso Wichtige :
die Herstellung dieser Lettern durch den Guß . Denn nur auf
diese Weise konnte die genaue Gleichmäßigkeit aller Typen
erreicht werden .

Diese Einzelheiten mutz man sich vergegenwärtigen ,
wenn man würdigen will , was ein jeder Fund eines ganz
frühen Druckerzeugnisses für die Erforschung und für die
Klärung der immer noch nicht ganz durchlichteten Probleme
bedeutet. '

Die ältesten Arbeiten aus Gutenbergs eigener Druck -
Werkstatt in Mainz sind , soweit man bis jetzt Bescheid weiß ,
einzelne Blätter einer lateinischen Schulgrammatik , die nach
ihrem Verfasser Donat heißt . Dieser Aelius Donatus lebte
im vierten Jahrhundert und half also schon seit einem Jahr -
tausend , lernbegierigen Köpfen die Gehelmnisse der lateini -
fchen Deklination und Konjugation beizubringen . Es war
sicherlich eine geschäftliche Ueberlegung , daß Gutenberg mit
einem Schulbuch begann , das guten Absatz versprach . Aber
im Hintergrund stand schon der geplante Bibeldruck . Die
Grammatik sollte dem armen Erfinder Geld für die Her -
stellung des nötigen Typen - Vorrats einbringen oder ihm
wenigstens einen Geldgeber hinlänglich geneigt machen . Der
nächste Druck war aus ähnlichen Gründen immer noch nicht
die Heilige Schrift , sondern ein Ablaßbrief .

Der Donat nun wurde als Schulbuch benützt , abgenützt ,
verbraucht und nicht sonderlich in Ehren gehalten . Wir
kennen nicht ein einziges vollständiges Exemplar davon . Und
doch war es auf Pergament gedruckt. Aber dieses Perga -
ment war als Material später hoch geschätzt . Bei wem ?
Bei den Buchbindern ! Sie zerschnitten die Blätter der aus -
gedienten Grammatik , die sie von irgend einem Scholaren
billig bekommen hatten , und verwendeten die Stücke als
Unterlagen , Hest - Fälze n . dgl . für neue Bücher , nachdem
Gutenbergs Kunst ihren Siegeslauf angetreten hatte und
das Handwerk der Buchbinder erblühte . Alle Jubeljahre oder
noch seltener findet ein glücklicher Fach - und Sachkenner in
alten Folianten solch ein Donat - Fragment , und er betrachtet
es mit heiliger Scheu und wissenschaftlicher Neugier . Denn
dieses Stück von wenigen Zentimeter Breite und Länge hat
Gutenberg selbst berührt , er hat es selber gedruckt und hat
mit wägendem Blick betrachtet , ob das Werk seines Geistes
und jahrelanger geheimer Mühen nun endlich soweit ge -
diehen sei, als es ihm vorschwebte , ob es gelingen würde ,
die Mühsal des Abschreibens von Büchern inskünftig durch
sein Verfahren zu ersetzen . Noch stak das Unternehmen in
den Kinderschuhen und mußte da und dort verbessert werden .
Aber das ganze war ein Wurf , der große Veränderungen in
der Welt bewirken würde . Vielleicht war das Gießmetall
noch verbesserungsbedürftig, ' auch die eine oder andere Type
nahm sich im Satz etwas anders aus , als er gedacht hatte, '
da und dort mußt « eine Verbindung oder ein Satzzeichen ge -
ändert werden . Der Meister schaute und prüfte , verbesserte ,
goß einzelne neue Lettern , fügte sie in den Satz ein , machte
einen neuen Druckabzug , und niemand konnte kritischer sein
als er , dem eine Meisterleistung vor Augen schwebte.

Wir Nachgeborene , d . h . die unter uns , welche sich mit
öen Feinheiten der ersten Typen eindringlich befassen — es
fmd nur wenige , die das ganze Gebiet beherrschen — sehen
i« behutsamen Vergleichen das große Werk von den ersten
Anfängen an werden und wachsen . Sie sehen es an den
Donat - Brnchstücken und an den nächsten Drucken .

Nun gibt es Donat - Fragmente , deren einzelne Seite 27
Zeilen enthält (ein solches ist in Paris ) und man merkt , daß
später die 3Szeilige Bibel mit denselben Typen gesetzt wurde .
Mit derselben Type wurde auch eine größere Donat -Seite
Sedruckt, die 30 Zeilen umfaßt, ' dann gibt es noch einen
heiligen Donat , der zur 42zeiligen Bibel hinleitet .

Vom ZNzeiligen besitzt London ein ziemlich großes Frag -
^ ent, und nun seit wenigen Wochen auch die Badische
Landesbibliothek ein ähnlich stattliches . Besessen hat sie es

® ^ 0It länger , rund 130 Jahre , und vorher hatte es im
Softer zu Ettenheimmünster geschlummert und noch weiter
Zurück im Dominikanerinnen -Kloster zu Freiburg im Breis -
Sau . Man sieht einmal wieder , daß das Wort „Bücher haben
ihre Schicksale " zu Recht besteht .

Wie es zu dem Fund kam, das möchte ich den glücklichen
Entdecker , unseren Bibliotheksassessor Dr . Kattermann , selberw einer Fachzeitschrift erzählen lassen, wohin die ganze An -
Gelegenheit in erster Reihe gehört . Immerhin darf ich an -
euten, daß die Duplizität der Fälle dabei eine Rolle spielt

und daß der Zufall als die „Anziehungskraft des Bezüg -'wen*
, wie Wilhelm von Scholz ihn bestimmt , sich glorreich

ewührte . Der hals wie mit einer lichtstarken Brille , welche'>e Augen schärfte . Damit soll das Verdienst des glückhaften
Entdeckers um kein Jota geschmälert werden , dem nun auch,e wissenschaftliche Auswertung verbleibt .

Ueber den Hergang der Ablösung der einzelnen Streifen
«eve » photographische Aufnahmen Bericht , die zurzeit in der

> ttsfctelhjng des Badifchen Buchbinder -Handwerks in der

Landesgswerbehalle im Glaskasten von Walter Haeß gezeigt
werden, ' dieser hat die Ablösung in sorgsamer und geschickter
Weise besorgt . Und das Herrlichste war nun , daß die ein -
zelnen schmalen Streifen genau zn einander paßten und zu
Seiten zusammengefügt werden können . Ueberdies liefern
die großen Deckelfalzstreifen ein ganzes zusammenhängen -
des Blatt . Damit rückt dieser Karlsruher Donat - Fund an
die erste Stelle unter den Bruchstücken in deutschen Biblio -
theken . Man sieht förmlich , wie der Buchbinder (ob's wohl
ein Freiburger war ? ) damals vor 450 Jahren ein Blatt der
Schulgrammatik hintereinander zerschnitt , die einzelnen
Schnipsel aufeinander legte und nun einen nach dem anderen
bei jeder neuen Lage herbeiholte und unter seine Heftfäden
einnähte , um die gefaltete Stelle zu verstärken . Die Hand-
werkliche Solidität seiner Arbeit hat sich gelohnt . Drum
darf dieser unbekannte Meister auch einen Teil des Nach-
ruhms , wenn auch gegen seinen Willen , für sich in Anspruch
nehmen .

Es ist ein merkwürdiger Weg von der Mainzer Offizin
Gutenbergs bis in die Karlsruher Landesbibliothek und
von da in die wissenschaftliche Weltöffentlichkeit , und wir
möchten , wenn wir ihn im Geist beschauen, fröhlich mit dem
alten Wort schließen : Gott grüß ' die Kunst ! W. E. Oe.

Uauamtsleiter Pg . Dinkel ljesueht das NSV-Kindererholungs -
heim in Karlsruhe .

Deutschlands Gruh an die Olympiade 1936
Aus dem Olympia -Hymnenwettbewerb von O . Egler ,

Karlsruhe .
Seid umschlungen , Nationen , von der Bruderliebe Band ,Das die Herzen innig bindet , hehres Menschentum uns kündet
Reich mir , Bruder , deine Hand !

Sport und Spiel führt uns zusammen , würdig mißt sich
Mut und Kraft ,Und in edlem Kampf und Streite zwingt den Sieg an feine

Seite ,Der des Guten Bestes schafft .
Wer du bist , ist nicht die Frage, ' was du kannst , bringt

Ruhm allein ,Und wenn Kraft mit Geist verbunden , Seele sich zum Leib
gefunden ,Wird Triumpf zum Lohn dir sein.

Darum auf zum heißen Ringen , ritterlich und unbeschwert
Von der Leidenschaft , dem Neide , der der ganzen Welt zum

Leide
An dem Mark der Völker zehrt !

Seid umschlungen , Nationen , von der Bruderliebe Band ,
Grüßt die Euern in der Ferne , kündet , daß wir Allen gerne
Reichen unsere Freundeshand !

Karlsruhe im Flaggenschmuck
Entsprechend der Anordnung des Reichs - und Preußischen

Ministers des Innern und des Reichsministers für Volks -
aufklärung und Propaganda , wonach im ganzen Reich vom
1. August bis einschließlich S-. August aus Anlaß der Olym -
pischen Spiele beflaggt werden soll , zeigte sich auch die Stadt
Karlsruhe am Samstag im reichen Flaggenschmuck . Nicht
nur von den öffentlichen Gebäuden , sondern auch von vielen
Privathäusern wehen heute Flaggen und Fahnen zum
Zeichen der Freude über den Beginn der Olympischen Spiele ,der größten Kundgebung des Friedenswillens und der Ver -
ständigung der Völker .

Ausländer-Besuch in Karlsruhe
In der vergangenen Woche trafen wiederum zwei Gruppen

ausländischer Studierender und Professoren
in Karlsruhe ein . Die erste Gruppe , 35 ungarische Stu -
dierende der Technischen Hochschule Budapest , betreut von
dem deutschen Lektor der Universität Fünfkirchen (Ungarn ) ,
Herrn Dr . Fries , besichtigte unter Führung der Geschäfts -
führerin der Akademischen Auslandsstelle , Fräulein E .
Scherf , und dem Vertreter der Stadt , Herrn Regierungs -
bculmeister Brunisch , nach einer Rundfahrt durch die
Stadt das Hans -Thoma - Mufeum und die Institute der Tech-
nischen Hochschule. Nach dem Mittagessen in der Mensa Aca -
demica verließ die Gruppe Karlsruhe zur Weiterfahrt nach
dem Bodensee .

Die zweite Gruppe bestand aus 28 rumänischen
Damen und Herren . Sie wurden am Bahnhof durch Fräu -
lein Scherf und Herrn O b r u f n i k, dem Vertreter des
Schaererwerkes , empfangen . Die Gruppe fuhr im Anschluß
an die Begrüßung zur Besichtigung des Schaererwerkes an
den Rheinhafen . Hier hatten die rumänischen Gäste Gelegen -
heit an einem Betriebsappell und Betriebskonzert teilzu -
nehmen . Beim gemeinsamen Mittagessen , zu dem der In -
Haber des Werkes , Herr Senator Lindenmeyer , einge -
laden hatte , gaben die Rumänen in warmen Worten ihrer
Dankbarkeit für das unvergeßliche Erlebnis Ausdruck .
Wieder führte Herr Regierungsbaumeister Brunisch als
Vertreter des Herrn Oberbürgermeisters die Ausländer durch
Karlsruhe . Sie besichtigten zuerst die im Bau befindliche Rhein -
brücke bei Maxau , sodann die Sehenswürdigkeiten unserer
Landeshauptstadt . Nach der Führung durch das Hochspan-
nungsinstitut und die Versuchsanstalt für Holz , Stein und
Eisen unserer Hochschule wurde das Abendessen im Studenten -
haus eingenommen . Im eigenen Schlafwagen , der für die
Deutschlandfahrt gemietet war , fuhren die rumänischen Gäste
nach Nürnberg weiter .

Wie wir von der Akademischen Auslandsstelle erfahren ,
werden im Anschluß an die Olympiade in Berlin noch eine
Anzahl von ausländischen Studentengruppen Karlsruhe und
den Schwarzwald besuchen.

Karlsruher Gaststättengewerbe auf froher Rheinfahrt
Besichtigung der Mannheimer Kafenantagen — Besuch in der Domstadt Speyer

Die Berufstätigen im Karlsruher Gaststättengewerbe ,
die jahraus und jahrein in anstrengendem Dienste für das
Wohl der Gäste besorgt sind , machten sich am vergangenen
Mittwoch auch einmal frei von der beruflichen Arbeit und
unternahmen mit ihren Familienangehörigen eine Rhein -
fahrt . Ortsgruppenwalter Landolin Ochs , dem seit Jahren
die Betreuung der Ortsgruppe Karlsruhe des Gaststätten -
gewerbes anvertraut ist, hatte die Fahrt bestens vorbereitet .
200 Angehörige des Gaststättengewerbes nahmen an ihr teil .

In der Frühe , kurz nach 7 Uhr , entführte das Diesel -
Motorschiff „ Beethoven " von der „Köln - Düsseldorfer " die
Reisegesellschaft vom Nordbecken des Karlsruher Rheinhafens
aus der Landeshauptstadt rheinabwärts . Vom Beginn der
Fahrt an fühlten sich die Passagiere recht wohl auf dem
schönen, geräumigen Motorschiff „Beethoven "

, das zur Feier
des Tages reichen bunten Flaggenschmuck angelegt hatte .
Die Bordkapelle legte mit schmissigen Weisen los und
schuf gleich zu Anfang an eine frohe Stimmung . Da auch
öie Sonne wieder einmal freundlich lächelte und von ihrer
wohltuenden Wärme spendete , war man restlos zufrieden .
Die neue Maxauer Brücke , deren Bau rüstig vorwärts
schreitet , wurde gebührend bestaunt . Der augenblicklich hohe
Wasserstand des Rheins ermöglichte eine schnellere Fahrt .

Vorbei an Germersheim und Speyer fuhr das
Schiff nach etwa vierstündiger Fahrt in öie Mannhei »
mer Hafenanlagen ein . Hier bekam man so recht
einen Begriff vom Leben und Treiben eines großen Jndn -
striehafens , der zu öen größten Binnenhäfen der Welt zählt .
Herr Kuhn , der Vertreter der „Köln -Düsseldorfer *

, gab
aufschlußreiche Erklärungen über öie Hafenanlagen .

Um die zweite Mittagsstunde wurde am Landungsstegder Domstaöt angelegt . Zur Begrüßung waren Vertreter

des Verkehrsvereins und des Gaststättengewerbes von
Speyer am Kai erschienen . Für die herzlichen Willkommen -
grüße des Geschäftsführers des Verkehrsvereins dankte
Ortsgruppenwalter Ochs namens der Karlsruher Gäste .
Unter Vorantritt der Bordkapelle gings dann in geschlosse -
nem Zuge in die Stadt hinein , in der zuerst das „H i st o r i-
sche Museum der Pfalz " mit seinen Sehenswürdig -
leiten aus dem Altertum , Mittelalter und Neuzeit besichtigt
wurde . Anschließend wurde dem tausendjährigen Dom mit
seinen Fürsten ein Besuch abgestattet . Der Omnibus brachte
die Speyerfahrer in die bekannte Sektgroßkellerei „Kur -
pfalz ". Nach der Besichtigung der riesigen Keller , unter ihnen
der längst , der Domkeller , und nach einem Vortrag über den
Wandlnngsprozeß vom Wein zum Sekt , wurde eine K o st-
probe ' verabreicht . Die noch übrige Zeit benutzten öie
Teilnehmer zu einem Umgang durch öie Stadt .

Nachdem sich alle wieder wohlbehalten am Landungs -
platz eingefunden hatten , begann um 3 Uhr öie Heim -
fahrt . Sie verlief in gehobener Stimmung . Die Sonne
war schon untergegangen , als öas Schiff wieder in Karls -
ruhe anlegte .

Zum Abschluß des Tages traf sich die Reisegesellschaft in
der „Hansa " zu einem gemütlichen Abschiedstrunk . Namens
der Kollegen , Kolleginnen , Kameraöen und Kameradinnen
dankte Fritz S ch e m p f, der im früheren Karlsruher Gast -
wirteverein 23 Jahre das Amt des Schriftführers versah ,
Ortsgruppenwalter Ochs für die gut organisierte Fahrt ,
öie allen Teilnehmern unvergeßliche Stunden der Freude
und Erholung schenkte. Herr Ochs dankte seinen Kollege»
und Kameraden für die rege Beteiligung . Der Redner ge -
dachte abschließend des Führers , auf den er ein begeistert
aujgeuommenes Sieg -Heil ausbrMtc .
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Großkundgebung des Aeichsarbeitsdienfles
Anfangs September iu Karlsruhe

Der Reichsarbeitsdienst — Arbeitsgau 27 Baden — tritt
in den Tagen vom 4. bis S. September 1936 in Karlsruhe mit
einer Großkundgebung an die Oeffentlichkeit , an der 3000 Ar¬
beitsmänner beteiligt sinb . Der 4 . September , ein Freitag ,
wird auf dem Robert -Roth - Platze am Horst - Wessel - Ring
Wehr - und Mannschaftskämpfe bringen . Für Samstag , 5 . Sept .,
sind auf der Hochschulkampfbahn Spiele , Staffeln und leicht -
ahtletische Einzelkämpfe vorgesehen , während am Nachmittag
desselben Tages ein F - stspiel für Leibeserziehung aufgeführt
und damit eine Feierstunde verbunden wird . Als Ab -
schlutz der Großkundgebung folgt am Sonntag , den 6. Sep¬
tember , ein Gepäckmarsch und darauf der Vorbeimarsch vor
Oberstarbeitsführer Helff .

Zur Einstellung des Pakelverkehrs mit Spanien
Der Paketaustausch zwischen Frankreich und Spanien ist

eingestellt worden . Postpakete nach Spanien und den Balearen
sind bis auf weiteres nicht mehr zugelassen . Postpakete nach
ben spanischen Niederlassungen in Nordafrika werden vor -
läufig nur zur Beförderung auf dem Seeweg über Hamburg
angenommen .

Sei « Wjähriges DienstjubUüum feiert am L August
Gabriel Merkel beim Reichsbaynausbefferungswerk Karls -
ruhe . Aus diesem Anlaß hat ihm der Führer und Reichskanz -
ler ein Glückwunsch - und Anerkennungsschreiben übersandt .
Der Generaldirektor der Deutschen ReichSHahn und der Prä¬
sident der Reichsbahndirektion Stuttgart , zu deren Bereich
das Ausbesserungswerk gehört , haben sich in besonderem
Schreiben den Glückwünschen des Führers und Reichskanzlers
angeschlossen und dem Jubilar den Dank und die Anerken¬
nung der Deutschen Reichsbahn ausgesprochen . Die Urkunden
hierüber sind ihm am Jubiläumstag vom Werkdirektor im
Kreise seiner näheren Arbeitskameraden feievlich überreicht
worden .

Dienstjubiläum . Herr Prokurist Wilhelm B r e g e r be-
geht am 1 . August das 40jährige Jubiläum in den Diensten
der „Helvetia "

, Schweiz . Feuerversicherungsgesellschaft , Be -
zirksdirektion Karlsruhe . Der Jubilar wurde vom Betriebs -
führer und der Gefolgschaft mit wertvollen Geschenken be '

dacht .
Ehrung . Der Oberbürgermeister hat dem Karlsruher Bild -

Hauer Emil S u t o r , der bei einem Kunstwettbewerb für die
Bildhauerkunst auf der Olympiade in Berlin die erste Gol -
dene Medaille für Deutschland errungen hat . die herzlichsten
Glückwünsche der Stadtverwaltung und der gesamten Bevöl -
kerung Karlsruhes übermittelt .

Olympia -Teilnehmer besuchen Karlsruhe
Die Stadtverwaltung hat die Gäste des „Karlsruher Hau -

ses " im olympischen Dorf in Berlin zum Besuche der badi -
schen Gau - und Grenzlandhauptstadt eingeladen . Die Gäste
werden bei ihrem Aufenthalt in Karlsruhe die Sehenswürdig ,
leiten der basischen Landeshauptstadt kennenlernen und einen
Ausflug in die schönsten Teile des Schwarzwaldes unterneh -
men . Außerdem wurden ihnen Werbeschriften und sonstige
Lektüre über Karlsruhe überreicht . Erfreulicherweise haben
sich hiesige Jndustriesirmen bereiterklärt , kleine Proben ihrer
Erzeugnisse der Mannschaft zu spenden, ' teilweise sind ihnen
solche Geschenkpackungen schon übersandt worden . Das

„Karlsruher Haus " wird eine holländische Sportmann -
schaft beherbergen . Schon immer gehörten die Holländer zu
den Gästen , die das badische Land und den Schwarzwald gerne
besuchten . Ein herzlicher Willkomm ' wird ihnen auch diesmal
sicher sein .

Badische Brieftauben zum Olympiaflug
Die Bezirke Karlsruhe , Baden - Baden , Pforzheim , Ra¬

statt und Bruchsal haben zusammen 1500 ausgewählte 8- bis
4jährige prächtige Brieftauben zum Olympiaflug nach Ber -
lin gesandt , die nun den 600 Kilometer langen Weg von
Berlin in die Heimat im Wettflug zurücklegen werden .

Das neue Pausenzeichen des Reichssenders
Berlin

Der Reichssender Berlin erhält vom 1 . August ab mittels
des neuen von der Reichsrundfunkgesellschaft entwickelten licht -
elektrischen Verfahrens als endgültiges Pausenzeichen den
C -Dur - Dreiklang in der Tonfolge L— G—E.

*
Die Wiedersehensfeier aller 40er findet in Tübingen am

Neckar am 22 . /23 . August statt . Alle ehemaligen 40er werden
gebeten , zu dieser Wiedersehensfeier zu erscheinen . Meldun -
gen bis 10. August bei Kamerad I . Prym , Rastatt , Nieder -
waldstraße 5.

Vom Dach gestürzt . Am Freitag , zwischen 15.30 und 16 .00
Uhr fiel in der Gottesauerstraße ein 16 Jahre altes Mädchen
von einem vier Meter hohen Dach in den Hof und zog sich
einen doppelten Beinbruch zu . Das Mädchen wurde in
das Städt . Krankenhaus verbracht . Lebensgefahr besteht nicht .

Schnellverfahren . Zur Aburteilung im Schnellverfahren
wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : 2 Personen wegen
groben Unfugs , 1 Person wegen Ruhestörung , 1 Person we¬
gen Trunkenheit und Uebertretung der R .Str .V .O . , 1 weib -
liche Person wegen Uebertretung des § 361 Ziff . 6 R . Str .G .B .

Festgenommen wurden : 3 Personen wegen Diebstahls , 3
Personen wegen Betrugs , 2 Personen wegen Uebertretung der
Fremdenmeldevorschrist .

Karlsruher Filmschau.
Gloria-Palafl : „Die Entführung"

Der Titel dieses Filmes könnte die Vermutung aufkom -
men lassen , daß es sich hier um die Entführung eines Kindes
oder eines reichen Mannes handeln könnte nach den berüchtig -
ten Beispielen der amerikanischen Gangster . Nein , hier han -
delt es sich um eine von einem Mädchen in Szene gesetzte
Entführung , die aber nicht den Zweck hatte , erhebliche Sum -
men als Lösegeld zu erpressen , sondern um die liebe Mamma ,
die in einem fashionablen Bade in die Fallstricke eines ge -
fährlichen Don Juans geraten ist , vor dem endgültigen Süu -
densall und Fehltritt zu retten . Die bei der Schaffung dieses
an lustigen Szenen reichen Filmes haben sich ordentlich an -
gestrengt , um der vom Verfasser des Manuskripts schön aus -
geschmückte Handlung auch einen guten Rahmen zu geben .
So wurde als Ort der Handlung San Remo im sonnigen
Süden ausgewählt , allwo das blaue Meer , die herrliche Land -
schaft und nicht zuletzt auch die feudalen Hotels sich besonders
gut eigneten für die Verführungsgeschichte . Dazu wurde auch
noch ein Schiff für die Untersee - Erforschung in den Dienst der
Sache gestellt mit all seinen technischen Einrichtungen , unter
denen die Taucherkugel eine ganz besondere Rolle spielt . Man
braucht sich allerdings keine Gedanken darüber zu machen , wie
es möglich war , die Vorgänge in einer festverschlossenen Me -
tallkugel 100 Meter unter dem Wasserspiegel naturgetreu
photographisch aufzunehmen . Die Hauptsache ist der Erfolg
und der ist nicht zu bestreiten .

Nicht minder wirkungsvoll als der Hauptfilm ist aber auch
der im Beiprogramm lausende Kulturfilm „Freiburg im
Breisgau "

, das Tor zum Hochschwarzwald . Das ist ein
Werbefilm für die Stadt Freiburg und den Schwarzwald ,
der beispielgebend sein könnte auch für andere badischen
Städte und Landschaften . Mit großem Geschick wurden hier
die Schönheiten der Breisgaumetropole und ihrer näheren
und weiteren Umgebung herausgearbeitet , so daß auch die
Kenner dieser Herrlichkeiten ihre helle Freude an diesem
Werbefilm haben . > .

Nest : Jana — ein Frauenschicksal
Schlicht , einfach , aber wahr und daher groß und ergreifend

in der Wirkung ist dieser Filmstreifen , der das Schicksal einer
armen Bauernmagd schildert : ein Schicksal , das sich überall
und immer wieder in der Welt wiederholt : Die Suche ber
Waise nach dem täglichen Brot , die Flucht vor der Zudring -

lichkeit herzloser Männer , das scheinbare Geborgensein nach
langem Umherirren , die Erkenntnis , daß auch der Mann , in
dessen Arme das Mädchen geflüchtet ist , es nur auf das Weib
in ihr abgesehen hat , der das Schweigen vor einem Dritten
durch Erpressungen erkauft . Dieser Dritte endlich — ein
stiller , geradsinniger und herzensguter Mann , tastet sich lang -

sam zu dem Herzen der Armen und schenkt ihr ein reines
Frauen - und Mutterglück . Als auch diesem durch den An -
deren noch einmal das Zerschellen droht , greift die ausglei -

chende Gerechtigkeit ein und rächt die Untaten des Verführers
und Erpressers .

Emil S y n e ck schrieb das Manuskript und führt lobens -
werte Regie . Schauplatz der Handlung ist der Böhmerwald ,
Heimatweisen durchziehen den Ablauf des Geschehens , Karl
Hasler schrieb eine stimmungsgemäße Rahmenmusik . Eine
Meisterleistung vollbrachte der Kameramann Jaroslav Blas -
c e k mit der Klarheit und Plastik seiner Bilder . Wirkungs -
volle Lebensechtheit leiht Leny Marenbach svom Wiener
Theater in der Josesstadt ) der Verkörperung des Mädchens
aus dem Böhmerwald , Fred Liewehr stattet den leicht -

sinnigen Verführer mit charakteristischen Zügen aus . Die dar -

stellerische Höchstleistung vollbrachte jedoch Ewald B a l s e r
jwie der Vorgenannte vom Wiener Burgtheater ) in der Rolle
des wertvollen Menschen Michael . Ganz groß die Momente
der Verwechslung , als ein junges Glück zu zerbrechen droht .
Ein Film , der turmhoch über mit großem äußeren Aufwand
».Gemachtem und Gekonntem " steht . 8t .

Was unsere Leser wissen wollen
8*. ft . 1, Die „Stuttgarter Kickers" waren nie deutscher Fußball-

meister . 2. Pietsch fuhr vor Jahren DKW allerdings . während TKW
der Auch» Union angeschlossen war . ^

W . G . Wenn es sich um besondere Fabrlkattonsmethoden handelt ,
dürfen Sie die in dem Betrieb erworbenen Kenntntsse . die Ihnen ans
Ihrem Vertranensvostcn bekannt geworden sind, ' nicht ohne weiteres
zu Gn -nsten einer anderen Firma verwenden .

Ohne Ablegung einer Fachprusung dürfen Sie das Geschäft
nicht betreiben . Außerdem müssen Sie auch den Nachweis führen , das;
Sie die nötigen kausmännischen Kenntnisse haben . Die Prüfungen wer -
den bei der Handelskammer abgelegt , bei der Sie alles Nähere er-
, nl,

« ?
'

jl
UU

35ie Anschrift der Filmkllnstleri -n können Sie erfahren bei
der Redaktion des „ Film - Kurter ", Berlin W 35, «-tlllerstrvhe 2.

F . H . in lt . Wenden Sie sich an das ReichSarchin , Zweigstelle
Stuttgart . Gntenbergstrah « 108 . . . ..

A . G . in St . G . Im Luftschiffverkebr nach Nordamerika koste »
Briefe und Postkarten ie 5 Gramm 50 Psg . Luftzuschlag , Drucksachen .
Mischs« ndun «en , Warenproben , Geschästsvapi « re für je 25 Gramm
50 Psg . Wenn die Sendnngen innerhalb Amerika weiterhin mit Lnft -
post befördert werden sollen , kosten Brief « t« 15 Gramm 80 Psg ., Pa¬
kete je LS Gramm 1 SHili. Die Sendungen müssen als Lmtschmvost
bezeichnet sein .

F . St . In den bei den Buchhandlungen aufliegenden Verzeich -
niffen ist der Roman mit dem angegebenen Titel nicht enthalten .

»eldpiouier . Wie uns von einem alten Feldartilleristen mitgeteilt
wird , gab es auch bei der Feldartilleri « beS früheren deutschen Heeres
Obergesrette . die statt des gewöhnlichen Gefreitenknovfes den gröberen
Sergeantenknovf am Kragen der Uniform trugen . Zum Etat einer
Feldartillerie gehörten vier Obergefrette . 1894 kam allerdings dieser
militärisch « Rang in Wegsoll .

K . W . Durch Eingehen der zweiten Ehe haben St « jeden An -
fpruch anf die Rente als Krieger - Witwe verloren . Dieser Anspruch
kann auch nicht noch der erfolgten Ehescheidung erneuert werden .
Wenn Sic . wie Sie schreibe» , völlig mittellos sind und auch nicht
mehr arbeiten können , müssen Sie sich an das Fürlorgeamt wenden .

St. M Di « Redensart ..Das gebt aus wie das Hornberger Schie¬
hen "

, soll daraus zurückzuführen fem , das, vor langer Zeit , als Horn -
berg noch schwäbisch war , eme bei Hornberg ausgestellte Abteilung
Bürgerwehr anf eine Bichherde schob , die fi« für den Feind hielt ,
so das; die Schiacht em unrühmliches Ende nahm . — Wegen der zwei -
ten Angelegen heil wenden Sie sich am besten direkt an das zustän¬
dige Finanzamt . _

Nr . 100 A . H . Für Krafträder rnrt mehr als 250 ebein Raum¬
inhalt ist ein Führerschein notwendig . die kleineren Motorräder find
führerscheinfrei . Sie müssen aber beim B «»irksamt bzw . dem Polizei *
päsidium angemeldet werde » . Führerschern « »»erden aber nur an Leute
über 12 Jahre abgegeben . — Mitglied der Arbeitsfront könne « © te

werden wenn Ste in einem Arbeitsverhältnis stehen . Der Beitrag
ist gestaffelt nach dem Einkommen . . ^ . ,

C . St . Wir empfehle » Ihnen , das Experiment nicht selbst vor -
zunehmen , sondern den Mantel zum Wassevdtchtmachen in ein Fach -
gesckäŝ zn ^

ben .
^ schriftlich für die Rückzahlung des Darlehens ge-

bürgt haben , kann Sie der Gläubiger , wenn der « chnl^ ner sein Bev -
sprechen aus Rückzahlung des Geldes nicht eingehalten hat . für „den
geltebenen Betrag haftbar machen . Da » ist ja der Sinn einer Bürg -
schaft, da« sich ein anderer verpflichtet , für die Verbindlichkeiten eines
anderen Anzu -treten , wenn dieser sie nicht selbst erfüllen kann .

W . R . Die Deutsche Lufthansa hat in den rund zehn Jahren ihres
Bestehens 1451000 Personen befördert .

Mohr . Die Stelle lautet : .. Der Mob « hat seine Schuldigkeit ge-
tan . der Mohr kann geben "

, Friedrich von Schiller in „Die Verschwö¬
rung des Fiesko zu Genua ". 3. Akt . 4. Szene lMohr ) .

H . L . 100 . Da statistische Veröffentlichungen über den Ernteertrag
1985 noch nicht vorliegen , ist ein « Beantwortung der Anfrage leider
nicht möglich .

M . H . Wenden Sie sich bitte direkt an die Deutsche BerkebrS -
flicgerschul «, G . m . b . H . , Berlin W 30 , Getsbeigstrah « 2. Glück ab !

E . W . Das Durchliegen der Kranken verhindert man auch beim
langen Krankenlagern , ivenn man den Rücken täglich ein bis zwei
Mal mit Franzbranntwein einreibt und das Bettlaken »ft glatt
streicht .

F . H. Pat und Patachon Heisjen ewentlich Carl Schenstrom nnd
Harald Mädsen und sind echte Dänen . Auch im Privatleben sind beide
« na miteinander befreundet . Sie verstehen deutsch. Zn erreichen unter
. .Palladium - Film ". Kopenhagen . .

H . H . G . Alle Arbeitnehmer sind vom Dienstherrn zu »ersichern .
Flir die Zeit , wo das nicht geschieht , mutz er das Versäumnis nach-
holen .

O . F . Wer in seinem Testament einen Erbberechtigten auf den
Pflichtteil setzt, braucht hierfür Gründe nicht anzugeben .

? , P . Wenn ein Beamter für den Unterhalt feiner von ihm ge-
trennt lebenden Frau aufkommen mutz und pensioniert wird , dann
ermätzigt sich dem verminderten Einkommen entsplechend auch der
Unterhalt .

Ni « n i« B . Der erste deutsche Schwimmverein wurde im Jahre
1840 in Berlin gegründet . Er wurde nach dem Kunstspringer Tuch»
»Die tmhvlchen Frösche " getauft .

S . St . Stellt ein Vermieter nach dem Auszug eines Mieter fest,
datz die Lichtschalter so beschädigt sind , dah sie erneuert werden müssen ,
so kann er den Miete » für den Schaden nicht ohne weiteres haftbar
machen , vor allem dann nicht , wenn einfache Abnutzung vorliegt . Di «
tAbrauchsdauer der Lichtschalter ist beschränkt . Nur wenn der Vr -
Mieter nachweisen kann , datz der Mieter fahrlässig gehandelt oder gar
den Schalter mit Absicht beschädigt bat . kann er Schadenersatz per -
langen .

Abschluß der Ardeilsbeschassungslollerie

Neickslottoru?
ffoiMeitsbescHatfiuiq

Zum letzten Male gehen die braunen Glücksmänner in Mt
sen Tagen auf ihre Tour . Anfang nächster Woche werden ft*
aus dem Straßenbild verschwunden sein . Nur noch ganz we¬
nige Tage bietet sich Gelegenheit , die große Reichslotterie für
Arbeitsbeschaffung durch Kauf eines Losbriefes zu fördern.
Sie hat in diesem Jahr einen vollen Erfolg zu verzeichne »
gehabt . Etwa 12 00« Volksgenossen kamen durch Sie Sotterie
unmittelbar zu Arbeit und Brot und der nach dem Anfaiiz
nächster Woche zu erwartende Ausverkauf verbleibende Rew
erlös wird abermals öazu beitragen , vielen erwerbslose ,
Volksgenossen Arbeit zu beschaffen . Die Lotterie hat somii
ihren Zweck voll und ganz erfüllt . Durch die überaus reg!

Beteiligung aller Bevülkerungskreife war es möglich , die L»t-
terie ca . zwei Wochen früher als vorgesehen abzuschließen .
Durch die vorzeitige Beendigung der Lotterie wird die Zeit-

spanne bis zur Auslosung der Schlußprämien leiöer nch
kürzer . Die Auslosung findet , wie ursprünglich vorgesehen
am 81 . August d . I . statt . Das Ergebnis wird durch Prämie »-

listen bekannt gemacht , die Anfang September ö . I . über -!

erhältlich find . <
'

Tages -Anzetger
( Näheres stehe im Inseratenteil )

Samstag , de« 1 . August ISS«

8 *
Atla « tik -Lichtjpiel «^ M * ■ «; 15

fe
NVr.

Union -Lichtlmel « : Hinter den Kulmen . 4 . 6 .15,,8 .80 Ufit .
Schauburg -Tbcater : Krach um Iolanth « . 4. «.IS. 8ff ) Uhr ^
Restd «nz-Lichtlviele : Jana , das Mädchen aus dem Bohm «rwM

Glarla -Paiast ^ Die
^
Entfühmn « . 4. «.16. 8.30 Uhr . .

Kammcr - Lichtlpiele : Lad « Windermeres Sacher . S, 5, 7 , 8 .45 Ufr
Sonstige B e r a « ft a l t « » « « « :

Löwenrache « : Kapelle John Tuhl .
Kaffee Odeo « : Kapelle Willy Fehrenfen .
Grnner Baum : Tanz .
Wiener Hof : Tan ».
R ««i« a : Neues Programm .
Parksch ' Sstle Durlach : Tanz .
Kaffee Museum : Tanzabend . . ^
Stoffe « des Westens : Konzert und Tan ».
Fricdrichshof : Gartensest und Ball .

Sonntag , d«« 2. August 1986

St - dtgart « « :
11— liv * Uhr , Morgenkon »«rt : 16—18'/« Uhr , NachmtttagSkonzntl
Orchester : Kapelle Theo Hollinaer .

Lichtsvieltheater :
Atlantik - Lichtlvirl « : Mädchenriwber ; 2 .30, 4, 6.15, 8 .30 U
Union -Lichtiviele : Hinter den Kulissen , 2 .30, 4, 6.15, 8 .30
Palast -Lichtspiele : Di « Pnppenf «- . 2 .30 . 4 £ 15 . 8 .30 Uht
Schauburg - Theater : Krach um Iolanth «, 2 .3V. 4, 6 .15, 8 .30 Uhr.
Restde « , - Lichtspiele : Jana , das Mädchen aus dem Böhmer « !»

2 .30. 4 . 6.15. 8 .30 Uhr . ^ ^
Gloria -Palalt : Die Entsührung . 2.30. 4. «,15 . 8.M Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Lady Wind « rmereS Fächer . 3, b, 7, 8 .46

, nftige Veranstaltung « « :
Löwenrachen : Kapelle John Cuhl .
Kasse « Odeon : Kapelle Will «

Sonstige Vera « ftalt « « ge » :. ~ ~
.. . Sehrensen .

Gruner Baum : Tanz ,
Wiener Hof : Tanz .
Regina : Neues Programm .
Kaffee Mufenm : Tanzabend .
Kasse « des WestenS : Konzert und Tanz .
Friedrichshos : Ab 4 Uhr Gartenfest und Ball .
Parkschlöhle Durlach : Tanz .

Naturtheater Dnrlach . Lerche « ber, :
16 Uhr : Di « Bereinsmeier .

Die nächste« Stadtgartenkon,erte . Die Kapelle Theo H v
lin g er wird am kommenden Sonntag , dem 2 . August lM
öas Morgenkonzert von 11 bis 12.16 Uhr , bei öem Musin »'

schlag nicht erhoben wird , und das Nachmittagskonzert »»»

IS bis 18 .30 Uhr im Stadtgarten ausführen .

Alles hört
die Rundfunksendungen bei den
Olympischen Spielen

Billige Ausflugszüge der Alblalbahn
Die wiederholt ausgeführten billigen Ausflugsfahrten

Albtalbahn von Karlsruhe und Ettlingen nach Reiche »»^
Langensteinbach und Ittersbach kommen auch am Son » i>>»

den 2. August 1986 , zur Ausführung , wie folgt : Karlsruh
6.30 Uhr . 8 .30 Uhr . 10.30 Uhr uni > 12.30 Uhr . Außerdem ^
versuchsweise in der Gegenrichtung die gleiche
Preisermäßigung bei folgenden drei Zügen zugestanden . '

mit auch die Landbevölkerung die Möglichkeit erhält , zu bu

gen Fahrpreisen die benachbarten Städte , namentlich die ^
desHauptstadt mit ihren vielseitigen Veranstaltungen »

suchen zu können : Ittersbach ab 8.15 Uhr und 12.1S Uhr ,
genstetnbach ab 9 .31 Uhr .

Sonntagsdienst der Slerzte und Apotheken
Eonntag , den 2 . August 1V3S

§

'
r .

'
<5outh , Telefon 6465 . Rüvpurrerstr . 74 (Eck« Augariensti .I

r . Ä̂ oatherr . Tel . 43V4 . Ettltiigerstr . 15.
r . Becker , Teleson 1W69. Darlanden . 3(öm « rftr . 7.

^
^ r .

^
Pudewell , T« l«f» n 6773 , Raftatterstr . 97a .

^ ( tt i i ft 6 tt ;
Dentist Hugo Schilling . Telefon 14« . Amaliensdr . « .

"
Friednch - Avotbeke . Telefon 2762 . ONendstr . 2. Ecke Nvbert -ZSa«^

Allee
ttadt

- Avotbeke . Telefon 177, Karlftr , IS . Ecke Erbprinzen ]« .
ophien - Avotheke Telefon 1180. Sovhienktr .. Ecke Uhianoftr .

Marien - Apotheke . Telefon 1245 . Werdervlab . Maricnftr .

XCiCrOtt LWS » vöXotjlX , öo.
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Sine neue Privatklinik m Karlsruhe
« u den Gebieten , denen in Deutschland weit mehr als in

» ielen anderen Kulturstaaten besondere Aufmerksamkeit und
»ürsorge gewidmet worden ist , gehört nicht zuletzt auch das
Aeiundheitswesen im allgemeinen und die Krankenpflege im
^ sonderen . Diesem Umstand hat es auch die badische Landes -

bauvtstadt zu verdanken , daß sich im Stadtgebiet Kranken -
Lutet und Krankenanstalten befinden , die sich in bezug auf
moderne Einrichtung und gewissenhafte Betreuung durch
wütiges Aerzte - und Pflegepersonal einen ehrenvollen Ruf
weil über die Stadtgrenzen hinaus erworben haben . Neben
den großen Krankenhäusern , die von der Stadt selbst oder
#0J t charitativen Gesellschaften errichtet worden sind , haben
^ ,r aber auch eine Anzahl kleinerer , aber nicht weniger lei¬
stungsfähiger Kliniken , die ihre Entstehung der Initiative ,
zem Wagemut und Unternehmungsgeist privater Spezial -
ärzte >zu verdanken haben und in die , was vielleicht nicht all -

aemein bekannt sein dürfte , nicht nur Selbstzahler , sondern
juicfi die Mitglieder der verschiedenen Krankenkassen Auf -
nähme und Hilfe in leiblichen und seelischen Nöten finden .

Die neueste Privatklinik dieser Art wurde in diesen Tagen
,m Hause Kriegsstr . 88 in dem früheren großen Gesellschaftshause
des Herrn Krupp von Bohlen und Halbach eröffnet . Dieses
yaus , das kurz vor dem Kriege anstelle einer kleinen alten
Killa erbaut wurde und in den letzten Jahren verschiedenen
Zwecken diente , wurde von dem Facharzt für Chirurgie
xr . Paul Wagner erworben und nach den Plänen von
Professor Graf , einem bekannten Baufachmann und Archi -

tcften , einem gründlichen Umbau unterzogen . Dr . Paul
Wagner , der sieben Jahre lang im städtischen Krankenhaus

als Chirurg erfolgreich tätig war , hatte schon vor längerer
Zeit eine Privatklinik in der Hildapromenade eingerichtet ,

Prioatklinik Dr . med . Waaaer , Kricgsstrabe 83.

in dem Haufe , das erst kürzlich durch einen Dachstuhlbrand
schwer beschädigt worden ist . Da die in der Hildapromenade
zur Verfügung stehenden Räume schon seit langem nicht mehr

ausreichten , erwarb Dr . Wagner das Haus Kriegsstraße 88,
dessen Gelände begrenzt wird von der Kriegsstraße , der Leo-
pold - und der Gartenstraße . Es bedurfte allerdings einer
riesigen Arbeit , um das Haus zweckentsprechend umzugestal¬
ten . So war es notwendig , das Innere des Hauses vom
Dachstuhl bis zu den Grundmauern restlos umzugestalten ,
wobei sich die Abbrucharbetten besonders schwierig gestal -
teten , weil ebenso wie die Umfassungsmauern auch die Innen -
wände äußerst massiv gebaut worden waren und eine neue
Unterkellerung sich als dringendes Bedürfnis erwies .

Was allein schon auf diese Weise an neuem Raum ge-
wonnen worden ist, darf als ein Meisterstück der Technik und
der modernen Baukunst bezeichnet werben . Außer verschie»
denen Keller - und Heizräumen wurde u . a . auch ein Lust -
s ch u tz r a u m errichtet mit einer 80 Zentimeter dicken Beton -
decke und einem Notausgang und allen sonstigen Ersorder -
nissen eines wirkungsvollen Luftschutzes.

Wie die Kellerräume , so sind auch die übrigen Stockwerke
des Hauses fach - und fachgemäß umgebaut worden , wobei
nicht nur die Belange einer modernen Klinik sondern auch
soziale Gesichtspunkte besonders berücksichtigt wurden . Letz-
teres ist besonders zu erkennen aus den Arbeits - und Auf -
enthaltsräumen für das Personal und den zur Erleichterung
der Arbeit geschaffenen Einrichtungen . So steht man in den
Parterre -Räumen eine große Waschküche mit Maschinen aller
Art , ein Bügelzimmer mit elektrisch betriebener Mangel -
Maschine , neben der großen Küche ein besonders hübsches Etz-
zimmer für das Personal und im Obergeschoß luftige Auf -
entHalts - und Schlafräume für die Angestellten des Hauses .

Am Umbau und an der Ein waren nadifoltfcnde Firmen Iieleilifjl

Gegründet 1875

Luduiig Scidcrer
KARLSRUHE

Kriejjfsstr. 82 Telefon 6020/21

Spezialwerkstätte
für feine Fenster¬

konstruktion

Glaserei — Glasschleiferei
Spiegelbelegerei — Auto -

verglasung

Alles was zum Bett gehört
Metallbetten — PatentrÖBte — Matratzen — Schotterdecken — Schlafdecken — Steppdecken

Speziatiiäi :
und cTKpbrf Spezial riätt

cfcfifaraffia * Gutraßn *
'IKairafzen

Spesialhaus für Inneneinrichtung
IJlairaizen

Am Werderplatz und Wilhelmstraße 57

Alles was zur Wohnung gehört
Schlaf *, Speise - , Herrenzimmer — Küchen — Gardinen — Teppiche — Linoleum — Läufer — Vorlagen

AMKu -A"
EINFACHE UND KÜNSTLERISCHE

MALERARBEITEN

B6RO : WESTENDSrR .4t - RUF 68 19
WERKSTATT:RANKESIR .10 - RUF6829

F. Heim
Eteinhauermetster

empfiehlt sich in sämtlichen Stein¬
hauerarbeiten , lowie Inltandlefeung
ausgetretener Steintreppen , Stein ' jillifcnftCfiftß 11
sockel . Bearbeitung von Vor -
satzbeton und Kunststeinen . SWf. 5889

Tapeten - und Linoleumhaus

H. Durand
Akademiestraße 35 Telefon 2435

WASCHE/BETTEN
AUSSTEUERN
kaufen Sie preiswert und gut
im bekannten Fachgeschäft

OERTEL
Kaiserstraße 191 / Telefon 217

Baubedarf G. m . b . H .
MOlier Glanner-Taxis

Brauerstr . 6 b Karlsruhe Tel , 7576/77

Baumaterialien aller Art
Boden - u . Wandplattenbeläge
Asphalt - Estrich - Isolierungen

Ständige Muster - Ausstellung
für Boden - und Wandplatten .

Wilhelm SWiller
Beton -
und Eisenbetonbau

Körnerttr. 17 / Karlsruhe / Tel . im

GebrüderMuser
KARLSRUHE
Bau - und Möbel - Schreinerei
Glaserei , Ladeneinrichtungen

Spezialgeschäft iör Parkelt- 11. Langriemenboden
Viktoriastraße 12 u. 12 a
Gegr . 1889 — Telefon 1430

? . änderte ,
Laden und Ausstellung : Waldstr . 16/18 (Colosseum)

Fachgeschäft für Gas- , Wasser-
und sanitäre Anlagen aller Art
Reichhaltiges Lager in allen
einschlägig en Artiken

Gegründet 1887 Fernsprecher 127

MÖBEL
beste Qualitätsarbelt
Auserlesene Modelle

| PJ| Chr. Kempf
Ritterstr . S. zw . Kaiserstr .u .Zirkel

Meyer & Kersting
Karlsruhe i. B . / Kaiserstraße 106/108

seit 1880
Fachgeschäft für Aerzte- u . Krankenhausbedarf

lieferten die Operationssaal und
Krankenzimmer - Einrichtungen

Rolladengeschäft

I . Futterer
I Hübschstraße 16 / Tel. 6883

Gustav Dold
Malermeister
Rheinstraße 73 / Tel. 3239

Sskar Mit»
Bauschlosserei / Eisenkonstruktionen

Feuersichere Türen und Tore
Stahlholz - Türen , speziell für
Krankenhäuser,
Markisen, Scherengitter

Karlsruhe ! B., Gerwigstr . s . Tel. 1944

Alfred Stemel
Licht- , Kraft-, Radio -Anlagen

empfiehlt sich für Neuanfer¬
tigung von Rolladen. Repa¬
raturen schnell und billig.

Karlsruhe
Kriegsstr. 160 (Eingang Hirschstr.)Ausführung sämtlicher Malerarbeiten

Eduard Maeyer
Blechner ei, Gas - und Wasserinstallation
Bade-Einrichtungen und sanitäre Anlagen
(Tiefbau

Gegründet1860 / Hirschstraße 25 / Telefon 1433

Spezialgeschäft für Innendekoration
und Polstermöbel

ssr « Möhler , Karlsruhe
Akademiestraße 16 Telefon 2507

Friedrich Braun p,laster ' Tie," und
Straßenbau - Unternehmen

Karlsruhe , RudolfstraOe 6 * Telefon 743

Ja Zfiei Jie Huerieren, , .

um . Sty fek&Hnt &i umcL Utx

Adolf Pfeifer Nachf.
Friedr . THren

Baugeschäft

Sofienstr . 70 Karlsruhe Telefon 375



Da für eine moderne Klinik 5as Beste gerade gut genug
ist , wurden bei der Einrichtung der Räume für ärztliche
Zwecke alle Errungenschaften der Neuzeit berücksichtigt. So
wurden zwei Operationsräume geschaffen, wovon der eine
der septischen, der andere der aseptischen Behandlung dient .
In der Nähe befindet sich ein Röntgenzimmer mit Dunkel -
kammer , selbstverständlich ausgestattet mit den neuesten
Apparaten , wovon der eine transportabel ist, wodurch es
möglich ist, Kranke in ihren Betten in anderen Stockwerken
zu röntgen . Neben den Warte - und Sprechzimmern befindet
sich auch ein besonders abgegrenzter Raum für kosmetische
Operationen , Lang - und Kurzwellen -Diathermie .

Durch die Verlegung des Treppenhauses und die Aus -
nützung eines großen Luftschachtes war es möglich , die Kran -
kenzimmer in den mittleren Stockwerken rund um einen
großen Vorraum zu gruppieren . Selbstverständlich befindet
sich in jedem Stockwerk ein Bad mit Anrichte und sauberen
großen Toiletten . Durch einen neu eingebauten großen Auf -

zug ist es möglich , die Kranken im Bette in ihrem Zimmer
zu narkotisieren und sie dann mitsamt dem Bett in den

OperaNonsraum zu befördern , von wo aus sie dann na^ >er
Operation wieder in ihrem Bett in ihr Zimmer gebracht
werden .

Bei der Gesamtplanung für den Umbau wurde ganz be-
sonderer Wert darauf gelegt , dem neuen Krankenheim den
Charakter einer Privatklinik zu geben . Aus diesem Grund
wurden in der Hauptsache Einzelzimmer und Zimmer mit
zwei Betten geschaffen und nur in den ganz großen saal -
artigen Räumen befinden sich vier Betten . Da sämtliche vier
Fronten des Stockwerks , auf dem die Krankenzimmer liegen ,
mit Terrassen und Ballonen versehen sind , ist es möglich ,
daß die Patienten vom Zimmer aus direkt auf den Balkon
kommen können mit den für die Augen so wohltauenden
Blicken in das Grün der großen Bäume , die das Gebäude
umsäumen oder in den schattigen Garten , der sich von der
Kriegsstraße bis zur Gartenstraße erstreckt. SelbstverstSnd -
lich wurde bei der Einrichtung der Krankenzimmer alle Er -
rungenschasten der Neuzeit und der Hygiene berücksichtigt.
Wie die Gänge und Wartesäle und sonstigen Räumlichkeiten
erhielten auch die Krankenzimmer einen neuartigen hellen

abwaschbaren Anstrich , Waschbecken mkt fließendem ft
und warmem Waffer , gute Belichtung und Steckkontakt /
die verschiedenartige Verwendung des elektrischen Stro
so für die Diamethrie und Bestrahlung , für Radio und T
fon , das sich in jedem Zimmer befindet . Ganz neuartig
auch die Signaleinrichtung mit Lichtruf , also eine völlig
räuschlose Angelegenheit . Bedarf ein Kranker in der
Hilfe , so braucht er bloß auf den in leicht erreichbarer
besindlichen Knopf zu drücken . Dadurch erscheint nicht
im Zimmer des Kranken selbst ein kleines Licht , sondern a»«
auf allen Stockwerken und im Zimmer der Nachtschwester
auf einer Tafel ablesen kann , auf welches Zimmer s,x

'

rufen wurde . Befindet sich die Schwester nun bei dem Krank?
und ein anderer Patient ruft in der Zeit ebenfalls , wird
Schwester durch leises Klopfzeichen darauf anfmerksau , *1
macht , daß sie auch in einem anderen Zimmer benötigt wir»
Die ärztliche Versorgung der Kranken ist durch Dr .
Wagner selbst im Verein mit Fachärzten für innere Kra»l
heiten , Frauenleiden und Geburtshilfe , für Auge « - ,
Nasen -, Ohrenleiden , Orthopädie nnd Urologie auf das best,
gewährleistet .

Am Umbau nnd an der linrldifnng derPrivafkllnih Dr.med. Wagnerwaren weller beteilig!

Oitr. MSEni Fritz
Gipser - und Stukkateur - Geschäft

Karlsruhe, Nlücherjtr. 24
Fernruf 6154

Ausführung v. Gipser - u. Stukkateur -Arbeiten
Fassadenputz

Kassenschrankfabrik
Abte ) lang :
Baufchlofferei u . Eifenkonftruktion

Wilhelm Schindler
KARLSRUHE (Baden )
Hirschstr . 42 — Telefon 1229

«̂ u/zu ^ e
Wilhelm Gral
Maschinen ■ Fabrik
KARLSRUHE i. B .

Marl Jtle
Zimmergeschäft

Kriegsstr . 238 Telefon 1599
Gegründet 1886

Spezialität : Treppenbau ,

SCHACH - ECKE
Schach -Olympia in München 1936 «
Gemeldet sind bisher folgende Nationen : Ungarn , Dänemark , Schwe¬

den , Rumänien , Italien , Bulgarien , Oesterreich , Frankreich , Lettland ,
Norwegen , Litauen , Finnland , Brasilien , Estland , Jugoslawien , Island ,
Spanien , Tschechoslowakei , Polen , ferner eine holländische nnd eine
schweizerische Mannschaft und Deutschland .

Es soll in einer Gruppe gespielt werden . Falls jedoch zeitliche
Schwierigkeiten sich ergeben , bleibt entsprechend den Bestimmungen
des Weltschachbundes Aufteilung in 2 Gruppen vorbehalten ; in diesem
Falle kommen aus jeder Gruppe die 3 Mannschaften mit den höchsten
Punktzahlen in die Siegergruppe .

Die tägliche Spielzeit ist von 9—13 und 15—19 Uhr . Bs sind in den
beiden ersten Stunden 40 , in jeder weiteren Stunde 20 Züge zu machen .
Die Zeitkontrolle erfolgt durch die neue Olympia -Uhr , die nur ein
Gehwerk besitzt und durch einen Sprung des Minutenzeigers die Zeit¬
überschreitung anzeigt .

Es sollen in der Regel 4 Partien in 3 Tagen erledigt werden . Hänge¬
partien sind jederzeit in der vom Turnierleiter festgesetzten Reihen¬
folge weiterzuführen . Der 26 . August ist spielfrei . Gespielt wird nach
den Regeln des Weltschachbundes mit geringfügigen Abänderungen .
Als Spielmaterial wird die neue deutsche Bundesform verwendet .

In jeder Mannschaft kämpfen jedesmal 8 Spieler . Es ist eine feste
Reihenfolge der zugelassenen 10 Spieler aufzustellen , die unveränder -

• lich ist , und spätestens am Sonntag , den 16. August , der Turnierleitung
zu übergeben . Mindestens " % Stunde vor Beginn eines jeden Kampfes
ist der Turnierleitung schriftlich anzuzeigen , welche Spieler beteiligt
s^in werden .

Beide Spieler haben sofort nach Beendigung einer Partie eine voll¬
ständige und deutliche Niederschrift der Turnierleitung abzuliefern .

. In der Haupthalle haben zu dem abgegrenzten Kampfraum nur die
jeweils beteiligten Spieler und die Turnierleiter Zutritt . Zuschauer
können das Spiel von Seitentribünen aus verfolgen , die 2000 Sitzplätze
enthalten . Die Räume für die Presse und für die Funktionäre stehen
in unmittelbarer Verbindung mit der Turnierleitung . Den Postverkehr
besorgt ein eigenes Olympiapostamt .

In einer zweiten Halle werden dem Publikum durch direkte Ueber -
tragung die interessantesten Partien an großen Wandbrettern vorge¬
führt und die Spielergebnisse durch Lautsprecher verkündet . In einer
dritten Halle stehen mehrere hundert Schachspiele zum Analysieren
oder Spielen bereit .

Die Mittagsmahlzeit wird im Hauptrestaurant des Olympiageländes
eingenommen . Die Mannschaften erhalten hierzu Essenmarken , die sie
in Zahlung geben , andere Gäste können das gleiche Gedeck zum Preise
von RM . 1.40 erhalten . In der anschließenden Münchener Abteilung des
Restaurants wird ein Mittagessen von RM . —,90 ab verabreicht . Den
Teilnehmern stehen ein großer Park mit Liegewiesen und Sitzbänken
sowie gedeckte Wandelhallen jederzeit zur Verfügung . Auf dem Ge¬
lände befindet sich ferner ein Kaffee .

Die Rahmenveranstaltungen wie Feuerwerk , Lebendes Schach , Rei¬
terspiele und Volksfest werden teilweise auf der Festwiese , teilweise
auf der für diesen besonderen Zweck errichteten Arena durchgeführt .
Die Olympiakämpfer haben zu allen Veranstaltungen freien Zutritt .

Die mit dem Zuge ankommenden Teilnehmer begeben sich sogleich
zu dem in der Bahnhofshalle errichteten Olympia -Empfangsraum , Saal
52 , gegenüber Gleis 13. Sie erhalten dort Führer und Plan von Mün¬
chen sowie für jeden Spieler einen Betrag von 10 deutschen Reichs¬
mark , der für Abendessen und sonstige Ausgaben , die täglich mit
RM . 2 .— vergütet werden , verrechnet wird . Die Teilnehmer werden
durch einen Sonderdienst zu ihren Quartieren geleitet .

Am Sonntag , den 16. August , nehmen die Mannschaft « » um 13 Uhr
im Hauptrestaurant des Olympiageländes gemeinsam das Mittagessen
ein . Anschließend findet eine Führung durch die gesamten Turnier¬
räume statt . Rundfahrten und Ausflüge können zu ermäßigten Preisen
beliebig nach besonderem Prospekt ausgeführt werden .

Am Sonntag , den 16. August , 20 Uhr , erfolgt im Historischen Fest¬
saal des alten Rathauses der Empfang der Olympiakämpfer durch die
Stadt München und die Auslosung für die Länderkämpfe . Im übrigen
wird auf das bekanntgegebene Programm verwiesen .

Die erste Runde beginnt am Montag , den 17. August , pünktlich
9 Uhr . Die Kämpfe sollen möglichst bereits am 1. September beendet
werden . Die Verpflegung dauert bis zum Morgen des der lezten Runde
folgenden Tages .

Nr. 29 .
Aus dem Turnier zu Moskau.

Italienische Eröffnung ,
Gespielt am 8. Juni 1936 in der lezten Runde des dritten

internationalen Meisterturniers zu Moskau .

Im Moskauer Turnier hatte Capablanca die ganze Zeit geführt . Sein
Vorsprung war schon sehr groß gewesen , hatte sich aber vor Beginn
der letzten Runde auf das Minimum von einem halben Zähler ver¬
ringert . Die letzte Partie war daher für Capablanca sehr wichtig , er
mußte gewinnen , um sich des ungeteilten ersten Preises zu versichern .
In diesem Zusammenhang ist die folgende Partie sehr bemerkenswert ,
hauptsächlich war die Eröffnung anbelangt .

Und nicht das vielleicht sehr (statt 0—0 .) durchkreuzen , aber
gute , aber jedenfalls noch unklare dann f0\ gt ed 12. cd , Lb4 + , und
3. . . ., Sf6 , denn auch für Elis - dieses Schach ist jetzt lästig ;
kases war diese Partie sehr wichtig . ^3. xfl ist nun nicht verlockend ,

4. Sbl —c3 Sg8 —f6
5. d2—d3 d7—d6
6. Lei —gS . . .

Jetzt sieht man schon die Um
risse von Capablancas Schlacht
plan : er steuert zur Canal -Variante ,

denn es folgt 13. . . c6 und
Weiß wird es schwer haben , seine
Truppen rechtzeitig ins Gefecht zu
bringen , auf 13. Sd2 aber kann
Schwarz einen hübschen Angriff
einleiten : 13 d5 (Auch c6 ist

einer noch wenig erforschten Spiel - 1 j' e<* i *
ne !üi*

weise , und hat dabei eine b . - » <«
; .

»der 14 . Sd5 : , _
Sd5 : 15 ed .

stimmt * Neuerung im Auge .
6. . . . h7—h6

Der fast ausschließlich gebräuch¬
lich » Zug . Ob er aber auch wirk¬
lich der beste ist , bleibt fraglich .
Besser scheint mir 6. . . ., Sa5 7.
Sd5 , ofi , wie Bogoljubow gegen
Becker spielte in Karlsbad 1929 .

7. Lg5 —f6 : . . . .

Dg5 !) , c6 15 . de , Dd4 : : 16 . cb , Lb7 :
mit starkem Spiel , z . B . 17. a3 , Lg2 :
18. Sg2 : , Ld2 + 19. Dd2 : , Dc4 : usw .

11. Lc4—e6 : I f7—e6:
12. Ddl —b3 DdS—c8
13 . d3—d4 e5—d4 :
14 . Sf3 —d4i ! Lc5—d4 :
15 . c3—d4 : . . .

Mit einer Reihe von zwingen¬
den Zügen hat Weiß seine Stel -

Nicht zu empfehlen ist 7. Lh4 , lnng weiter verbessert ; zwar be¬
weil dann Schwarz nach Belieben sitzt nun Schwarz ebenfalls zwei
mit g5 fortsetzen kann . Gegen 7, Zentrumsbauern , aber diese stehen
Le3 ist nichts einzuwenden , doch bei weitem nicht so stark wi » die
hätte dann 6. Lg5 keinen Zweck weißen , die überdies noch mit
gehabt : hS ist keine Schwäche , da dem f -B unterstüzt werden kön -
Schwärz noch nicht 0—0 zog . Der nen . Zugunsten des Anziehenden
Tausch auf fC sieht unnatürlich spricht noch die Stellung der bei -
aus und wurde daher früher kaum den Damen sowie der ungleiche
beachtet . Er ist jedoch sehr stark , Wert der beiderseitigen Turm
denn Weiß gewinnt zwei wertvoll « Straßen ; Weiß kann in der c -Linie
Tempi , womit das feindliche L . - drücken , Schwarz kann in der f -
I ' aar gut aufgewogen wird . Die Linie nichts unternehmen .

der d -B im Notfall » bequem ge¬
deckt werden kann . Die nahelie¬
gende Deckung 21 . Tdl würde dem
Gegner Gelegenheit geben zu
einem überraschenden Gegenan¬
griff : 21 . . . ., c5! 22. de (22 . Tc5 : ,
Sc6 und d4 kann nicht mehr ge¬
deckt werden ; falls 23. Da4 , so 23.
. . . , De7 mit starkem Gegenspiel .

21 . . . Tb8 —f8
22 . f2— fZ

Auch das wurde mit Ddl vorbe¬
reitet ; es droht nämlich g3.

22 . . . . Dd7 —d8
23 . g2—gS Tf4—f7
24 . f3— f4 Se7—f5

Schwarz kann seinen S nicht
besser verwenden .

25 . Se3—f5 : Tf7 —f5:
26 . h2—h4

Es drohte g7—g5 . Nach dem
Textzug wäre g5 zu kompromittie¬
rend , wiewohl nicht direkt wider¬
legbar ; »ine stark » Entgegnung
wäre 27. hg , hg 28. Kg2 , drohend

Kommt dem Gegner entgen
Weiß stand vi «l Desser und lütt
treffliche Gewinnaussichten , tfc
er hätte sich vor allem noch pk
gen müssen , um eine Turmlisiti
öffnen . Nach dem Textzng ist
dieser Aufgabe enthoben .

bat
Q

Erl -
Iraif

37. g4—h5 : Th7—hfc

Thl .

ganze Spielweise war vor dem
Turnier von Karlsbad 1929 keines¬
wegs unbekannt , es ist jedoch das
Verdienst Ganais , ihre Brauchbar¬
keit nachgewiesen zu haben .

7. . . . Dd8 — f6 :
8. Sc3—d5 Df6—d8
9. c2—c3

15 . . . . 0- 0
16 . 0—0 Dc8— d7
17 . Tal —cl

Droht Db7 : . was unmittelbar
nicht günstig wäre wegen Tfb8 .

17. . . . Ta8 —b8

Angesichts der e -Linie wagt

18. Tel —cZ
Hier sieht f2—f4 natürlicher aus .

18. . . . d6—d5

Cm festen Fuß zu fassen im
Zentrum und damit mehr Bewe -

Jetzt siebt man die Bedeutung Schwarz auf diesem Flügel keinen

des Tauschmanövers : Weiß kam in schwachenden Bauernzug .
die Lage , das Vorgehen im Zen¬
trum d3— d4 mit Tempogewinn
vorzubereiten ^

9. . . . Sc6—e7
Ein Fehler wäre 9. . . . , Le6T we¬

gen 10 . d4 . ed (Lb6 kostet eine Fi - . . , ,
gur .) 11 . cd , Lb4 + 12 . Kfl (Droht SuiKsfreiheit zu erlangen .

Figurgewinn mit a3 , b4 usw .) 19- Db3—c2 . . .

lä ' ' " h ™ Weiß unterläßt «5, offenbar weil
oder auch 14. Lf7 + nebst 15. Db3 + er mit 19 gc6 beginnende
zum Vorteil f» r We . ß Außer dem Angri {fe auf den d .B drehtet ; bei
Textzng , den schon di . alten Bu - dem Textzug sollte aber nicht viel
eher beachten , kommen noch in herauskommen .
Frage a6 , a5 (Canal -Capablanca ,
Karlsbad 1929) und Sa5 ; der letzte
dieser Züge ist sehr bemerkens -

19 . c7—c6

„ Dieses wichtige Springerfeld
wert , er führte in einer Partie sollte Schwarz nicht verbauen .
Tartakower —Araiza (Nizza 1930) Bessere Aussichten bot 19 . .
schnell zu völligem Ausgleich .

10 . Sd5 —e3!
Sc6 , z . B . 20. Tdl , de 21 . De4 : , Tbd8
mit wohl genügendem Gegenspiel

Weiß : J . R . Capablanca
1. e2—e4 . . .

Schon das ist eine kleine Geber -
raschuirg : In früheren Jahren
spielte Capablanca sehr häufig 1 .
e4 , aber seit er damit in der
ersten Wettkampf partie gegen
Aljechin verunglückte , hat er die¬
sen Zug kaum noch angewendet ; er
beginnt gewöhnlich mit 1. d4 oder
1. Sf3 , manchmal ' auch mit 1. e4.

1. . . . e7—eü
Eliskases behandelt offen « Stel¬

lungen recht gut und läßt sich da¬
her mit Vorliebe auf offene Par¬
tien ein .

2. Sgl - fZ SbS - c«
- 2. .Lfl —e4 ■ • • ^

Schwarz : E. Eliskases
Was ? Wirklich ? Er spielt in die¬

ser so wichtigen Partie nicht
Lb5 . . . . ? Der Textzug muß unter
den gegebenen Umständen als ganz
große Ueberrasehung angesehen
werden , denn Capablanca mußte
natürlich auf Gewinn spielen ,
wählt aber einen Zug , der als lang¬
weilig verschrien ist und — wenn
man der Theorie glauben darf ,
dem Nachziehenden keinerlei
Schwierigkeiten bereitet . Wir wer¬
den aber bald sehen , daß Capa¬
blanca eine ganz bestimmte Vari¬
ante im Auge hat , eine Variante ,
die alles andere denn langweilig ist .7 Lfö—

Ein feiner , wahrscheinlich neuer * *2*
Zug , womit Weiß Vereinfachung a„

Sl" =
.

vermeidet und die Initiative im
Zentrum festhält . Es ist anzuneh¬
men , daß Capablanca schon mit . aJ lch 22.

(Nach 22 . Dd3 , Se6 23. Td5 :, Da4 ist
die Drohung Sf4 lästig ; Schwarz

Sc6 23 . Td5 :,
diesem Pfeil im Köcher zur Par - » e« ziehen mit der Drohung Sb4 .) ,
tie antrat . Schwarz steht vor einem f c®

, ' , fIn, gleichem
schweren Problem , und es gelingt ' Daraus geht hervor , daß

ihm in der Folge nicht , dieses auf ^ ..elß I? lt 6e ' l?en deiden letzten

befriedigende Weise zu lösen , »r " 8en kaum das Beste getroffen
bleibt dauernd in der Verteidigung . ^ at , a *>,r auc h , daß der Textzug

Stellung nach d. 10. Zug» ▼. Weiß.

a b c d e t g b

I». . . . Lo8—e6
Das verschlimmert die Lage , da

Weiß wieder ein Angi ;iffstempo ge¬
winnt . Schwarz sollte versuchen ,
das Zentrum zu behaupten und
zwar : 10 0—0 11. 0—0 ,
Lb « 12 . . d4 , Sg6 . Weiß kann die

Absicht «rar mit UL d4

ein schwerwiegender Fehler ist ,
der dem Anziehenden gestattet ,
seineu Vorteil endgültig festzu¬
halten .

20 . e4—e5 Tf8 —f4
21 . Dc2—dl !

Ein wichtiger Zug . Weiß räumt
das Feld «3 für dem S. so daß na »

g7—gC
Dd8 —e?

26 . . . .
27 . Kgl —g2
28 . a2—a3

Verhindert Db4 nnd bereitet b4
vor ; Weiß will gegen alle mit
c6—c5 beginnenden Geberfälle ge¬
feit sein .

28 . . . . De7—g7
29 . Tc3 — f3 Dg7 —»7
30 . Ddl —c2 . . .
Droht g3— gi . Erwidert Schwarz

30 h5 , so kann Weiß eine
Schwenkung nach dem Damenflii -
gel unternehmen : Durchbruch
b2—b4—b5 ; ein allfälliges Losschla¬
gen auf der Königsseite (g3—g4)
bleibt ihm dabei noch vorbehalten .

30 . . . . Kg8 —g7
31 . g3—g4 Tf5— f7
32 . Kg2 —h3

Genauer war wohl Kg3 ; damit
wäre einer der weißen Türme frei
geworden und Weiß konnte z. B .
Thl nebst h5 drohen .

32 . . . . De ?—d7
Eine Sicherung gegen f4—f5 .

33 . b2—b4 Tf8—g8
34 . Tfl - gl

Aber nicht 34. f5t wegen gf 35.
gf , ef 36 . Tf5 : , Tgf8 37. Kg4 , De6
38. h5 !, Kh8 ! nnd Schwarz kommt
mit Tempo zur Verdopplung auf
äer g -Linie , wonach er wohl ent¬
scheidenden Angriff erlangt .

34 . . . . Kg7 —h8
35 . Dc2—d2

Drohend f5 nebst Dh6 -K
35 . . . . Tf7 —h7
36 . Dd2 —f2 h6—h5t

Oder gh 38. TgS nnd WeiB g
winnt leicht .

38. Tgl —g5 Dd7—h7
Nach 38 Tg5 : 39. fg I

scheidet die f -Lini ».
39. Df2—g3 Dh7- h6
40. Dg3 —g4 Tg8—g?
41. Tf3—g3 Kh8—h7
42. Tg3— g2

Es geht nm folgendes : Vi
droht im gegebenen Augenblii
auf h5 zu tauschen und auf i
g -Linie einzudringen ; Schw«
hat dies « Gefahr erkannt und hi
wohlweislich ertien Turm »nt 4
g -Linie . Aus diesem Grund « ben
tet Weiß die Verwirklichung 4
Drohung De6 : vor ; Bauer h4
mit dem hinteren Turm geded
werden .

42. . . . Kh7 - h8
43 . Kh3 —g3 Kh8—M
44. Tg2 —h2

Jetzt muß e6 gedeckt werden .
44. . . . Tg7—e*

45. Th2 —hS Kh7 —g7t
Verliert sofort , da nun WeiS i

g -Linie erobert . Schwarz moS
abwarten : TeS—e7—e8 nsw.
technische Aufgabe des Amieli
den war dann noch immer niß
einfach . Wahrscheinlich hätte
sich entschließen müssen , '
Bauern h4 und g6 zu tausch
45 . . . .. Te8 46. Kf3 , Te7 47. S
Th4 : 48. Tg6 : , Tg4 : 49. Th6 + , KS
50 . Tg4 : , Tg7 51. Th4 + , Kg6 52.
und das Turmendspiel ist bei M
fältiger Behandlung für WeiB
wonnen .

46. Tg5—h5 : Dhfr- W:
47. Dg4—h5 : gS- b&
48. f4—ß !

Selbstverständlich . Der Best
einfach .

48. . . . «S- ffc
49. Kg3 —f4 Te7—ej
50. Kf4 —f5 : Te6- g«

Nach 50 . . . „ Kf7 hätte
Todeskampf länger gedauert .

51. e5—e6t Tgfr- 8*
52. Kf5 —e5 Tg4- e«+
53 . Ke5 —d6 Te4- d4:
54. Th3 —e3 Aufgegeben -

Anmerkungen von Sek « 1!
Weltmeister Dr . En * '
der D . S.

WWW« Iis (et Wen Mel -W.
Sreuzwort -Rätsel . Waagrecht : 1 . Ade , 3. Olm , 5. äfr

genz , 8. Abend , 10. Ideal , 12. Leim , 13. eine , 14. Ibis , 17.
Ii ). Birma , 20. Lepra , 22. Kami IIa , 23. Boa , 24. Sir . — Se "

recht : 1 . aha , 2. Ebene , 3. Ozean , 4. Mal , 6. Edam , 7. e
9. Bellini , 11. Agentur , 15 . Berka , 16. Siam , 17. Ball, >

Topas , 19, Bob , 21. Ahr .

Silben -Rätsel : Ein ge st andener Fehler ist &
verziehen . 1 . Eger , 2. Israel , 3. Neiße , 4. Gafle , 5. Elter-

6. Sahne , 7. Trabant , 8 . Aller , 9. Nebel , 10. Diva , 11 . £ £
12 . Norden , 13 . Enzian . 14 . Reibe , 15 . Fieber , 16.
17. Heerschau , 18. London .

Jeder Punkt ein Buchstabe: Arbeit ist des Ruhmes äJtuÖjj
Parma , Beicht«, Asti, Star , Hades , Ruhrort , Messe,
Wetterhorn .

Schiebung : Balkon .
Gute Gabe « : Mut , Genie — Eigentum .

Rechts heraus : Rips , Messe, Segel , Pedal , Pilatus , Sp>>̂

Parzioal -- Regatta .
Mau eutuehme . . .: Je höher der Baum , um so

der Fall .
Schlimm : Oberschwester.
Bankaste « : Wasmau uichthalte « ka « » ,soll o>

laufen lassen .

Richtiftk Lösungen sandten ein : Theodor Leiser . Ilse Oftermeier . ^
Karlsruhe ; Emilie Schmitt . Duilach ; Vilbel « Holtmann , Blankenloch; *

Spi »Miller . FreUurrg .
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Grünkern - derdeutsche Reis
Ja rund 2000 Betrieben werden 70000 Zentner Grünkern gewonnen

Eine Sommerreife ins Grünkernland von Emil Baader

Wiederum rauchen im Grünkernland , der sommerlichen
Landschaft zwischen Erf und Tauber , zwischen Odenwald und
Jagst die Grünkerndarren : In der ersten Hälfte des Monats
Juli findet in etwa 90 Gemeinden des badischen und 12 Ge -
meinden des württembergischen Frankenlandes die Grünkern-
ernte statt .

Es ist echtes altes Bauernland . Mit Recht führt es seit
altersher die Bezeichnung „Bauland ". Man schaut weite
Ackerfläche, große Dörfer , einsame Höfe. Bildstöcke, Stein -
kreuze und Marienbilder stehen an Wegrändern , auf Brücken
und in den Dörfern . „Madonnenland " hat Hermann Eris
Busse in seinem Roman „Peter Brunnkant " diese Gegend mit
Recht genannt . Große Städte haben hier keinen Raum . Die
zahlreichen Landstädtchen haben bäuerlichen Charakter . Sie
sind noch reich an mittelalterlichen Baudenkmälern . Sie hat-
ten nicht in dem Maße wie die Städte der Rheinebeue unter
iat französischen Raubkriegen zu leiden .

Eine Sommerreise durch diese Landschaft ist ein frohes
Erlebnis . Von Heidelberg kommen wir zunächst durch das
burgenreiche Neckartal. Ueber Neckargemünd, Hirschhorn und

Grünkern-Schnitteriii

Eberbach . Bei Neckarelz verlassen wir den Neckar . Wir
kommen ins 1200jährige Mosbach, die Stadt der schönen Fach -
werkbauten , die Kreisstadt des Frankenlandes . Bei Neckar -
Wirken sehen wir Ueberreste des »Odenwald -Limes "

? bei
Dallau die ersten Grünkernhäuser . Aber die eigentliche
Grünkerngegend befindet sich weiter ostwärts : in der Gegend
von Buchen, Walldürn , Hardheim, Boxberg , Adelsheim ,«wda, Königshofen , Tauberbischofsheim, Ballenberg , Kraut-
« im usw .
Seit wann wird Grünkern hergestellt ?

Fragt mau einen fränkischen Bauer , seit wann Grünkern
Bauland hergestellt wird , so erzählt man uns vom Hun-

^ rjahr 1817, wo durch einen Zufall die Grünkerngewinnung
entdeckt worden sein soll. In jenem nassen Sommer wurde

Dinkel nicht reif . Um wenigstens einen Teil der Ernte
iu retten, habe man — so wird erzählt — die halbreifen« otner im Backofen gedörrt . Die Körner gaben ein schlechtes

aber eine — gute Suppe . So einleuchtend diese Er-
°»hlung ist, der Grünkern wurde schon lange vor 1817 her-
stellt . Als im Jahre 1809 zwei Handelsleute auf dem Weg

vn Wagenfchwend nach Limbach überfallen wurden , befand
Jh) unter den geraubten Gegenständen auch „ Gröner Kern ".
j
jm Höpfinger Gemeindearchiv wird „Krüner Kern" sogar
jS °n 1744 erwähnt . Es heißt dort : „Vierzig Kreuzer für zwei
setzen Krünen Kern , so dem Hofrat Feldner in Würzburger« irt." Allgemein galt bisher das Bauland als die Hei-

at dieser köstlichen Suppenfrucht . Es wurde aber neuer-
. ^ nachgewiesen, daß schon im Mittelalter die Herstellung
f„ Grünkerns bekannt war . Bereits 1590 beschreibt der
urpsälzischx Leibarzt Dr . Jakob Theodor Tabernämontanus

-^ Herstellung und Verwendung unseres Grünkerns lohne
fort diesen Namen zu gebrauchen) in seinem „Neuw Kreu-
Saa it

"
' Die Angaben über den Reifezustand , in welchem3 Einernten stattfand, über das Dörren der Milchreifen- rner «Ah deren Verwendung als Suppeneinlage sind , wie

®auer im „Wartturm " (8. Jahrgang , Nr . 11 , S . 43)
' "hrt, so eindeutig , daß wir überzeugt sein können, daß

der Grünkern schon im sech-
zehnten Jahrhundert und ver-
mutlich noch früher in Süd -
Westdeutschland bekannt war .
Tatsache aber ist , daß das Bau -
land die einzige Gegend der
Welt ist, welche heute Grün -
kern produziert .

Wie vollzieh ! sich die
Grünkerngewinnung ?

Aus halbreifem Dinkel tauch
Spelz genannt ) wird der
Grünkern gewonnen . In Got-
tesfrühe zieht die ganze Fa -
milie hinaus auf den Din -
kelacker. Nach alter Sitte wird
das halbreife Korn mit der
Sichel geschnitten. Je zarter
und milchiger die Körner noch
sind , um so schmackhafter wird
die Suppe . Die gemähten Halme werden im kleinen Par¬
tien kreuzweise übereinandergelegt . Während die Frauen und
Kinder mit der Sichel mähen, bedient der Vater zumeist das
„Reff " . Das Reff besteht aus einem Rechen mit eisernen Zin -
ken, der an der Reffkiste befestigt ist. Indem der Bauer die
Halme durch das Reff zieht, werden die Nehren abgerissen.
Ist die Kiste, die sich auf einem Schubkarren befindet, gefüllt,
so kommen die Nehren ttt Säcke. Das Stroh bleibt zum
Trocknen vorläufig auf dem Acker. Die Nehren aber sollen
möglichst bald in die Grünkerndarre kommen. Das sind feld-
scheunenartige Gebäude , die sich der Feuersgefahr wegen meist
außerhalb der Dörfer befinden . Tag und Nacht sind während
der Grünkernzeit die Grünkerndarren in Betrieb .
Mehrere Bauern haben zusammen meist eine gemeinsame
Darre . Im unteren Teil befindet sich die Fenernng . Die
heiße Luft zieht nach oben und röstet die Nehren, die auf einem
Rost aus Eisenblech, das siebartig durchlöchert ist, ausgebreitet
liegen . Um ein Anbrennen zu verhindern , müssen die Aeh-
ren fortwährend umgeschaufelt werden. Es ist eine heiße und
mühsame Arbeit , das Grünkerndörren . Schweißtropfen rin -
nen dem Bauer von der Stirn . Mitten im Qualm steht er.
Seine Augen tränen . Nach zwei bis drei Stunden ist der
Röstprozeß vollendet . Die Temperatur darf nicht zu hoch
sein, sonst kommt statt Grünkern „Gelbkern" zu Tage . Die
Badische Bauernkammer hat Versuche über den Röstvorgang
angestellt. Die Anfangstemperaturen sollen in der Röstkam-
mer etwa bei 130 Grad liegen ? die Endtemperaturen dürfen
80 bis 90 Grad betragen .

Vom Dörrofen kommen die Nehren zum Dreschen sd. h.
Zerkleinern ) in die Scheune . Es werden dabei entweder der
Flegel oder die „Stiftendreschmaschine" verwendet. Sodann
geht der Bauer in die Mühle , wo die Kerne von dem Spelzen
befreit werden ? man nennt dies das „Gerben". Nun ist der
Grünkern fertig zum Verkauf.

Als beste Spelzsorte für Grünkerngewinnnung hat sich
„ Müllers Geiberger " bewährt. Sonnige Hänge (ehemalige
Weinberge ! ) sind zum Anbau besonders geeignet. Das Saat -
gut soll gebeizt werden . Bolldüngung , bestehend aus Kali,
Phosphorsäure und Stickstoff, ist wichtig.

Wie fleht es mit dem Absatz ?
Jährlich werden etwa 60—70 000 Zentner Grünkern her»

gestellt. Eine größere Menge abzufegen war bisher leider
nicht möglich. Der Gesamtwert beläuft sich auf etwa 1% Mil¬
lionen Reichsmark . In etwa 7000 Betriebe « werden rund
2000 Hektar bebaut . Jedem
Landwirt ist sein Kontingent
genau vorgeschrieben . Haupt-
abnehmer sind die großen
Nährmittelfabriken von Knorr ,
Maggi und Schule -Hohenlohe .
Grünkern wird in erster Li-
nie in Süd - und Westdeutsch -
land verbraucht. In Nord -
deutschland ist sein Wert »och
wenig bekannt. Vor dem Krieg
war die Ausfuhr nach der
Schweiz , nach Frankreich und
Amerika bedeutend . Große
Verdienste um .den Absatz hat
sich die 1929 gegründete Ar-
beitsgemeinschast der Fränki -
schen Grünkernerzeuger er-
worben . Heute setzt sich der
Reichsnährstand mit aller
Kraft für den Absatz des
Grünkerns ein . Die neue ba -
dische Regierung hat verfügt ,
daß beim Heer und bei der
Polizei bzw . ht allen staat¬
lichen Küchen mindestens ein-
mal in der Woche Grünkern -
suppe gegessen werden soll .
Auch den Gaststätten wurde
empfohlen , den Grünkernver -
brauch zu fördern . Begrü -
ßenswert ist ein Erlaß des
badischen Unterrichtsministe -
riums , nach welchem zu An-
ßang jeden Schuljahres eine

Eine Griin&erndarr «

Unterrichtsstunde der Bedeutung des Grünkerns zu widme«
ist.

Dom Nährwerl des Grünkerns
Die Werbung für den Grünkern ist berechtigt. Stellt der»

selbe doch ein hochwertiges deutsches Nahrungsmittel vo»
hervorragendem Geschmack und hohem Nährwert dar . Sei -
nen ausländischen Konkurrenten , wie Reis , Tabioka und Sago
ist er an Eiweißgehalt weit überlegen . Tabioka enthält 0,74,
Sago 2,16, Reis 7,88 , Grünkern aber 11,84 Prozent Eiweiß .
Am besten kauft mau den Grünkern ganz und mahlt das
nötige Quantum jeweils kurz vor dem Gebrauch . Das feine
Aroma bewahrt der Grünkern besser, wenn er in geschlosse-
nen Blechbüchsen aufbewahrt wird . Ans verschiedenste Art
wird der Grünkern verwendet ? in erster Linie freilich als
Suppe . Man kann aber auch schmackhafte Grünkerngerichte,
wie Gtttnkernküchlein , Grünkernklöße und Grünkernpndding
herstellen. Das von der Badischen Banernkammern heraus -
gegebene „Grünkern -Kochbüchlein" gibt zahlreiche Rezepte für
Grünkernsuppen usw . Besonders darf noch erwähnt werden,
saß durch die Ernte im grünen Zustand diese Suppenfrucht
reich ist an Vitaminen .

Mit Recht sagt Oberlandwirtfchaftsrat Meißner , der stch
g?oße Verdienste um die fränkischen Grünkernbauern erwor-
ben hat:

„Wer Grünkern ißt , hilft dem Bauernstand im Fran -
kenkand , er hilft allen denjenigen , die in mühsamer, harter
Arbeit dem Boden das abringen , was notwendig ist, um
deutsches Volk aus deutscher Scholle zu ernähren."

Geheimral Rickerl - Keiöelberg +

In Heidelberg , wo er von 1316 bis vor einige »
Jahren an der Universität als Professor für Philosophie aus
dem Lehrstuhl Kuno Fischers und Windelbands gelehrt J>ai
wurde dieser Tage , nach seinem Wunsch in aller Stille , Ge-
he« nrat Heinrich Rickert , zu Grabe getragen.

Rickert war in Heidelberg und vorher w Freiburg i. Br
der Führer der berühmten badisch-südwestdentschen Philo -
svphenschule, die eine außerordentliche Anziehungskraft auf
die Studierenden hatte. Als Rickert im Jahre 1933 feinen
7V. Gehaltstag beging , ehrte die Neichsregierung den großen
Gekehrten durch die Goethemedaille .

Gut ist das Korn geraten
Photo : Mülkjr -Boxberg ,
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Der dadische Staatshaushalt
Ausgleich für die Lastenoerfchiebung zwischen Land » Kreisen und Gemeinden

Haushaltsgesetz für das Rechnungsjahr 1936 .

Das Staatsministerium hat mit Zustimmung der Reichs -
regierung das Haushaltsgesetz für das Rechnungsjahr
1936 beschlossen, dessen Wortlaut nunmehr im Badischen Ge-
setz - und Verordnungsblatt ( Nr . 24 ) veröffentlicht wird . Da¬
nach schließt der ordentliche Haushalt in Einnahmen und
Ausgaben mit 168194 850 RM . ab , der außerordentliche
Haushalt mit 10 942 000 RM .

Die Staatsschuldenverwaltung ist nach § 2 des Gesetzes
unter anderem ermächtigt , bis zu einem Betrag von 15 Mill .
RM . im Anleiheweg die Mittel aufzubringen , die nötigen -
falls zur vorübergehenden Verstärkung der Betriebsmittel
der allgemeinen Staatsverwaltung benötigt werben . Ferner
können zur Gewährung von Darlehen an Träger von Maß -
nahmen zur Förderung der wertschaffenden Arbeitslosen -
fürforge im Anleihewege Mittel bis zur Höhe von 2 Mill .
RM . aufgebracht werden .

In 8 3 wird der Finanz - und Wirtschaftsminister ermäch -
tigt , zur Förderung des deutschen Außenhandels eine Aus -
sallgarantie für Lieferungsgeschäfte badischer Lieferer bis zum
Höchstbetrag von 6 Mill . RM . zu übernehmen . Die Ermäch -
tigung gilt auch nach Ablauf des Rechnungsjahres 1936
weiter .

A« Steuer « vom Grundvermöge « und Gewerbebetrieb
werden gemäß 8 9 Absatz 4 des Grund - und Gewerbesteuer -
gesetzes für das Rechnungsjahr 1936 von den Steuergrund -
betrügen nach 8 9 Absätze 1 bis 3 des genannten Gesetzes
erhoben :

d . Landwirtschaftvom Grundvermögen
bei einem Gesamtwert
des steuerbaren Grund -
Vermögens von nicht
mehr als 20 000 RM .
von mehr als

20 000 RM .
vom Betriebsvermögen
vom Gewerbeertrag

im übrigen

58 192 Hundertteile

65 216 „
253
138

Die Filialsteuer beträgt für das Rechnungsjahr 1936
je 40 v . H . der vom Betriebsvermögen und vom Gewerbe -
ertrag zu erhebenden Hundertteile . Die übrigen Abgaben für
Rechnung des Landes werden bis auf weiteres mit den zur
Zeit geltenden Sätzen fortekhoben .

Die Hunde st euer wird mit Wirkung vom 1 . April
1936 an Gemeindesteuer . Der Ertrag fließt in vollem Umfange
in die Gemeindekasse . Aus der nach 8 21 des Steuervertei -
lungsgesetzes zu bildende Gemeindemasse erhält das Land
als Ausgleich für die Ueberlaffung der Hundesteuer an die
Gemeinden einen gleichbleibenden Betrag von jährlich
420 000 RM .

Durch 8 8 wird der Finanz - u . Wirtschaftsminister ermächtigt ,
im Einvernehmen mit dem Minister des Innern für das
Rechnungsjahr 1936 einen Ausgleich für die Lasten -
Verschiebung zwischen Land , Kreisen und Gemeinden zu
schaffen, die durch das Gesetz über die einstweilige Neurege -
lung des Straßenwesens und der Straßenverwaltung vom
26 . März 1934 und die dazu ergangenen und noch ergehenden
Durchführungsbestimmungen eintritt .

Nach ß 9 kann der Finanz - und Wirtschaftsminister be-
stimmte Straßenstrecken des ehem . Landstraßennetzes mit Wir -
kung vom 1.. April 1935 an aus dem badischen Landstraßen -
verband ausscheiden und sie an die Gemarkungsgemeinden
als Gemeidewege überweisen .

Das Haushaltgesetz tritt am 1 . April 1936 in Kraft .
Die einzelne « Haushalte .

Im Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1936 finden sich
folgende

Ausgabeposte « :
S t a a t s k a n z l e i 249 800 RM .
Ministerium des Innern : 34 954 350 RM .
Im einzelnen werden beansprucht : Ministerium 806 400

RM . ,' Laudeskommiffäre 154 300 RM . ,' Verwaltungsgerichts -
hos 83 600 RM . ? Bezirksverwaltung 6 560100 RM . : Polizei
und Gendarmerie 12 787 350 RM . ,' Gesundheitsverwaltung

1641700 RM . ,' Heil - und Pflegeanstalten 5 082 000 RM : Lau -
desfrauenklinik 262 700 RM . : Soziale Versicherung 315 300
RM . : Wohlfahrtspflege 3 927 800 RM : Oeffentliche Erziehung
754 600 RM . ,' Bau - , Feuerschutz - , Wohuungs - und Siedlung ? -
wesen 2 327 800 RM . ; Bearbeitung der Landesstatistik 203 200
RM . ,' Beihilfen 36 200 RM . ,' Verschiedene und zufällige Aus -
gaben 11300 RM .

Ministerium des Kultus und Unterrichts :
64 325 600 RM .

Davon erfordern : Ministerium 782150 RM . : Kultus
650 250 RM : Hochschulen 11669 700 RM . ,' Hochschule für Leh -
rerbildung in Karlsruhe 102 900 RM . : Laudesturuanstalt ,
Fortbilduugsschullehrerinnenseminar , Handarbeitslehrerin -
nensemiuar 71600RM . ; Höhere Lehranstalten 11535400 RM ;
Höhere Technische Lehranstalt (Staatstechnikum ) 414100 RM . ;
Fachschulen 5 517150 RM . ? Volksschulwesen 29 810150 RM . ?
Erziehungs - und Unterrichtsanstalten für nichtvollstnnige
Kinder 421750 RM . ; Besondere Einrichtungen für die Lehrer -
bilduug 17 600 RM ; Jugend - und Schulfürsorge 62 800 RM . ?
Wissenschaften und Künste 3 084 150 RM ? Außerordentliche
Belohnungen und Beihilfen 160 200 RM . ? Verschiedene und
zufällige Ausgaben 25 700 RM .

Rechnungshof : 226400 RM .
Finanz - undWirtfchaftsministeriumS5 25120v

RM .

Darunter fallen folgende Beträge : Ministerium 613 500 RA
Steuerverwaltung 398 000 RM . ? Hochbauwese « 2 544 200 RA
Landwirtschaft 5127 500 RM . ; Domänen und Forsten 1140i <q
RM . ; Salinen , Bergbau , Münzwesen 124 900 RM . ; Wassy
und Straßenbau 7 098 000 RM . ; Landesoermeffung und T&
pographie 1760 200 RM . ; Hafenverwaltung 1689 000 RR
Gewerbeaufsicht und Arbeitsrecht 206 300 RM . ; Geweq ,
und Handel 169 000 RM . ; Eichwesen 253 400 RU
Geologische Landesaufnahmen 80 300 RM . ; Landeshauptkatz
426 800 RM ; Staatsschuldenverwaltung 9 351 000 RM . ; Ruh,
gehalt und Hinterbliebenenversorgung 23 373 900 RM . ; $
Hilfen 40 700 RM . ; Allgemeine Mittel der Regierung 35gq
RM . ; Verschiedene Ausgaben 12 200 RM . ; Allgemeiner
wand 545 M0 RM .

Unter de» Einnahme «
sind zu erwähnen die Steuerverwaltung mit 90 346 000 RH
die Domänen und Forsten mit 16 637 800 RM ., LandwirtM
mit 3 334 400 RM . ; Salinen . Bergbau , Münzwesen
454 200 RM . ; Wasser - und Straßenbau mit 4 718 700 Rh ,
die Hafenverwaltung mit 2 109 400 RM . ; die Staatsschuld ^
Verwaltung mit 5 041800 RM .

Als einmalige Ausgabe «
sind vorgesehen : Hochbauwesen 599 000 RM ., Landwirtsch^
205 000 RM . ; Domänen und Forsten 369 500 RM ; Waffe»
und Straßenbau 1441000 RM . ; Hafenverwaltung 134 «»
RM . ; ferner Hochschulen 45 000 RM . ; Wissenschaften
Künste 10 000 RM ; sowie Gesundheitsverwaltung 35 000 Rz

Von den Ausgaben des außerordentlichen Havi
Halts entfallen auf das Hochbauwesen 4 500 000 RM . ; n
die Landwirtschaft 6 442100 RM .

Gausöngerlag des Vadischen Sängerbundes
am SS., HO. und 81. Augast in Haslach im Kinzigtal

Der Badifche Sängerbund , der über 50 000 Sänger umfaßt
und im nächsten Jahre sein 75jähriges Bestehen feiern kann ,
veranstaltet seinen Gausängertag am 29., 30. und 31. August
in Haslach im Kinzigtal . Dem eigentlichen Sängertag geht
ein Begrüßungsabend voraus , gegeben von der Gemeinde und
den beiden Männergesangvereinen „Harmonie " und „Froh -
sinn" Haslach . Im Mittelpunkt steht eine Ehrung für den
badischen Dichter Heinrich Hansjakob , dessen Ge-
burtsstätte bekanntlich in Haslach ist. Ein Vortrag über Leben
und Wirken und Aufführungen aus seinen Werke « werden ein
Bild des Dichters geben . Weiterhin werden neben Chören
und Orchestervorträgen Trachtentänze gezeigt , ausgeführt von
den bekannten Trachtengruppen Mühlenbach , Gutach und
Oberprechtal .

Eine zweite Dichterehrung bringt der Gausängertag am
Sonntagvormittag mit einer groß angelegten Feier für
Victor von Scheffel . Männerchöre , die Gedichte von
Scheffel zur Grundlage haben , werden die Festansprache von
Professor Dr . Münch - Bruchsal umrahmen . Am Nachmittag
findet eine machtvolle Sängerkundgebung statt , bei der
Sängergauführer Karl Schmitt - Kehl sprechen wird . Auch
hier wird man ausschließlich Männerchöre baöischer
Komponisten hören . Der heimatliche Charakter dieser
Sängertagung in Haslach wird auch durch die Au s st ellun g
„Volkslied und Volkstanz im Volksbrauch " be-
tont werden . Aus diesem Grunde stehen die Veranstaltungen ,
die von vielen tausend Sängern aus Baden besucht werden ,
unter dem Motto ,^Heimat und Volk ".

Um den Besuch dieser Sängertagung zu erleichtern , wird
die Reichsbahndirektion Karlsruhe anordnen ,
daß von allen badischen Bahnhöfen nach Haslach Sonntags »
fahrkarten mit Geltungsdauer von Samstag , den 29.
August 0 Uhr , bis Montag , den 31 . August 24 Uhr , (spätester
Antritt der Rückreise ) ausgegeben werden .

Reichsfeslspiele Keidelberg
Wochenspielpla « für die Zeit vom So ««tag , de« 2. August ,

bis So ««tag , den g. Aagvst .
Sonntag , den 2. August : „Agnes Bernauer " ; Montag

spielfrei ; Dienstag : „Agnes Bernauer " ; Mittwoch : „Götz von
Berlichingen "

,' Donnerstag : „Anes Bernauer " ; Freitag :
„Götz von Berlichingen " ; Samstag : „Anes Bernauer " ; Sonn -
tag , den 9. August : 16 Uhr : „Komödie der Irrungen " ; 20,80
Uhr : „Götz von Berlichingen ".

Nachrichten aus dem Lande
Pforzheim , 31 . Juli . (Todesfall .) Nach langem schwerem

Leiden ist in Rohrbach -Heidelberg (Krankenhaus ) Musikdirek¬
tor und Komponist Hermann Sonnet im 55 . Lebensjahre
verschieden . Die gesamte deutsche Sängerschaft verliert mit
ihm einen der erfolgreichsten deutschen Chordichter .

r . Hockenheim , 31 . Juli . (Bau eiues Parteihauses .) Die
Arbeiten zur Erstellung eines Parteihauses haben jetzt be-
gönnen und wurde bereits das Dachgeschoß der beiden Häuser
an der Ecke Otto -, Rathausstraße abgebrochen .

r . Elseuz , 31 . Juli . (Beisetzung .) Unter allgemeiner Anteil¬
nahme der Bevölkerung wurde der im Alter von 60 Jahren
verstorbene langjährige Ratschreiber Karl Volz zur letzte»
Ruhe geleitet . Kränze wurden niedergelegt durch das Be -
zirksamt Bruchsal , durch Bürgermeister Benz für die Ge-
meinde , in der der Verstorbene 34 Jahre lang treu und zu-
verlässig seines Amtes waltete : durch Assessor Dr . Frey für
das Notariat Eppingeu und für die Ratschreiber des No -
tariatsbezirks Eppingen . Der Gesangverein „Liederkranz -
Konkordia " gestaltete durch seine Vorträge die Trauerfeier in
erhebender Weife aus .

Heidelberg , 30. Juli . (Bon der Universität .) Der außer -
ordentliche Professor Dr . Hermann K r a u s e in Berlin wurde
zum ordentlichen Professor der Universität Heidelberg er -
nannt . Gleichzeitig wurde ihm die planmäßige Professur der
Juristischen Fakultät für Deutsches Recht und Kirchenrecht
übertragen .

r . Kirchardt , 31 . Juli . (Gefährlicher Hühuerdieb .) Seit
einiger Zeit wurden in dem Hühnerhaus des hiesigen Karl
Schenk Nacht für Nacht ausgewachsene Hühner getötet und
weggeschleppt . Bei dem Dieb handelt es sich nicht, wie man
glaubte , um einen Fuchs , sondern um einen Hund , der ins -
gesamt 16 Hühner des Schenk zerfleischt hat .

t . Dossenheim , 31 . Juli . (Hohes Alter .) In guter Gesund -

heit konnte Pfarrer i . R . Ledderhofe hier seinen 91. Ge -
burtstag begehen , wozu dem Jubilare zahlreiche Glückwünsche
zugingen .

sch . Laus , 31 . Juli . (Todesfall .) Im Alter von 69 Lebens -
jähren verstarb hier der Bierbrauer Emil Rettig . Unter
großer Anteilnahme der Bevölkerung wurde er zur Ruhe
getragen .

sch . Kappelrodeck, 31 . Juli . Der älteste Nationalsozialist
des Achertales , Franz Josef K n a p p s , der schon 1923 bei
der Ortsgruppe München eingetragenes Mitglied der Partei
war , feierte hier seinen 60 . Geburtstag . Auf seine Initiative
wurde auch schon 1928 in Kappelrodeck die Ortsgruppe der
NSDAP gegründet .

sch . Ottersweier , 1. Aug . (Todesfall .) Hier wurde der
Maurermeister Johann Ziegler im Alter von 78 Lebens -
jähren zu Grabe getragen .

seh . Marlen , 31. Juli . (Geburtstag .) Der Landwirt Jo -
Hann Ud ri beging in bester Gesundheit seinen -75. Geburts -
tag . Der Jubilar betätigte sich lange Jahre als Vorstand des
Spar - und Darlehensvereins .

O Neustadt i . Schw ., 31 . Juli . (Ehrung .) Am Donnerstag
mittag fand im Sitzungszimmer des Rathauses durch Bürger -
meister Kuhner , die Gemeinderäte , die Ortsgruppenleitung
der NSDAP und den Turnverein eine Ehrung für den am
Olympischen Kunstturnen teilnehmenden Neustädter Turner
Franz Beckert statt . Bürgermeister Kuhner beglück-
wünschte Beckert für die Ehrung , die ihm durch seine Be -
rnfung in die Olympiamannschaft zuteil wurde . Weiter
sprachen der Ortsgruppenleiter , ein Vertreter des Turn -
Vereins und ein Vertreter der städtischen Beamtenschaft .
Beckert dankte für die Ehrung und versprach sich mit all
seinen Kräften beim Olympischen Kunstturnen einzusetzen .

-b - Stetten a . k. M . , 31 . Juli . (Goldene Hochzeit.) In >el-
tener Körper - un'd Geistesfrische feiern heute Alt -Bürger -
meister Andreas L ö f f l e r und seine Gattin Theresia , geb.
Grom , das Fest der Goldenen Hochzeit. Bürgermeister Wend -
ling überbrachte mit einem Geschenk die Glückwünsche der
Gemeinde .

Kommissarischer Kreisleiter von
Raslall -Baden -Baden

DaS Gaupersonalamt Baden der NSDAP teilt mit :
Der Gauleiter hat mit Wirkung vom 1. August 1936 tz

Wilhelm Alten st ein mit der kommissarischen Führung d,
Kreises Rastatt -Baden -Baden . mit dem Sitz der Kreisleitu «
in Rastatt , beauftragt .

Volksfest auf Küssaburg
Oberlawchringe « (Amt Waldshut ) , 30 . Juli . Am Sonniq

den 2 . August findet auf der Ruine Küssaburg das letzte d«i
jährige Volksfest mit Aufführung der Hans -Sachs -S
„Der Teufel von Wanzenau " statt . Anschließend wird
Rahmen eines Schlußfestes im Oberlauchringer Waldpark , i,
aus diesem Anlaß festlich beleuchtet wird , eine Szene m
Schillers „Wilhelm Tell " ausgeführt .

Olympia -Gäste
Waldsh «t , 30 . Juli . Mittwochvormittag trafen hier fr«

zöfische Olympia -Gäste ein . Die Gruppe kam aus Lyon , fof
über Zürich nach Waldshut , wo sie ihre Devifenangelegenhr
ten in Ordnung brachte und nach einer Stadtbesichtigung Ii
Fahrt nach der Reichshauptstadt fortsetzte.

Der Präsident
der ReldubahndiräBtion >Karlsrtt &»

zur Werbeaktion der NS -Volkswohlfahrti

. Bei der Reichsbahn ist ebenso

vi » in den früheren Lfinderverwel -

tungen die Wohlfahrtsfürsorge stets

tatkräftig gepflegt und gefördert
worden , de NS-Volksircohlfahrt bat

sieb die viel größere Aufgabe ge¬
stallt , das ganze deutsche VoAtonacl

einheitlichen Grundsätzen zu be¬

treuen . Diese einzig » dastehende isi

zu unterstützen , ist salhswar ^tän®

liebe Pflicht für alle Dfftftsehen ,
die Ihr Volk lieben und seinen

Lebenswillen aufr echt ffr.ftal *t en untf

entwickeln wollen . Daher oufl jeder
sur Erreichung dieses vornehmen rw<

wahrhaft großen Ziels . Im Rahmen

seiner Möglichkeiten , mithelfen ."
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Präsident der" Reichsbahndlrektio »
Karlsruhe

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stnttgs

Wieöer Aegenmetler
Das über dem Ostatlantik liegende Hochdruckgebiet H«jj

Einfluß bei uns verloren . Unter der Einwirkung des in n«

östlicher Richtung sich verlagernden Störungsgebietes öj£
gen in Bodennähe kühlere Lastmasse « zu uns . was zu fr ® ,
reit Regenfällen Anlaß gibt . Der Witterungscharakter «»£
deshalb an Unbeständigkeit zu . Doch ist im Laufe des
gen Tages mit leichter Aufheiterung zu rechnen . Im Gam
dauert die Zufuhr der mäßig kühlen Luftmassen bis Sonn ^
abend an . »

Wettera «ssichte« für Sonntag , de« 2. A«g« st : Um
schwankende Winde und einzelne Regenfälle . Später lt»

Aufheiterung und mäßig warm .
Wafferftaud des Rheins

Waldshut : 40« cm , gestiegen 10 cm
Rheinfeld «« : cm , g«sti«sen 17 cm
Breisach: 351 cm , gestiegen 22 em
Kehl : 430 ent , gefallen 12 cm
Karlsrude - Marau : 630 cm . gestieg «» S em
Mannheim : 543 cm , gestiegen 2 est
6coi >; 390 am. aUaücu 3 an
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Badische Jugend im Zell
( Eigener Bericht der „Badifchen Presse ")
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Weit draußen stehen wir auf dem Kinzigdamm , den Blick
nach Nordosten gerichtet hin zu der mächtig aufstrebenden
Kulisse der Schwarzwaldberge , auf die im pittoresken Viel -
falt hoher Türme und steil aisfragender Giebel liegende Stadt .
Vor uns . geduckt hinter den breiten Damm des Flusses liegt ,
angesichts der sich in ihrer ganzen Herrlichkeit darbietenden
Landschaft , die „Stadt der weißen Zelte ", das Südwestmark -
lager der badischen Hitlerjugend . Weiße Zelte , 180 an der
Zahl , planvoll in ihrer Anlage kuschen sich an die Erde , so-
dag sie von größerer Entfernung nur noch wie kleine weiße
Punkte im lichten Grün des Landes ausschauen . Hoch über
ihnen flattert im steifen Nordwest auf hohem Mast die Fahne
der HI , das Symbol der neuen deutschen Jugend .

Nicht immer waren die Tage so schön wie heute . Regen
und Strum , Gewitter und Hagelschlag haben in tollem In -
ferno um das Lager gepeitscht , strömend rauschte der Regen
hernieder . Manche Mutter wird in diesen Tagen bangen
Herzens ihres Jüngsten gedacht haben . Dennoch war ihre
Sorge nicht vonnöten . Ihr Sohn war frisch und munter ,
zusammen mit seinen Kameraden . Regen und Sturm konn -
ien ihnen den fröhlichen Mut nicht nehmen . Wenn sie auch
in den letzten Tagen mehr und mehr ans Zelt gefesselt waren
und die Lagerleitung in weiser Vorsorge die nächtliche Unter -
bringung in den Schulen der nahen Stadt angeordnet hatte ,
der erste siegreiche Durchbruch der Sonne sah sie alle wieder
hier draußen bei ihren geliebten Zelt ? n . Mit freudestrahlen -
den Gesichtern saßen sie beisammen , hell leuchtete der Froh -
sinn aus ihren Gesichtern . Aller Unbill des Wetters zum
Trotz hatten sie hier ausgehalten , hatten nicht kleinmütig den
Tornister geschnallt und waren heimwärts gewandert .

„Ein junges Deutschland wächst heran " .
Schmetternde Fanfarenstöße weckten ans der kleinen

Träumerei , in die man beim Anblick des Lagers verfallen war .
Wir waren ja nicht nur zum Vergnügen hierhergekommen ,
sondern die Hitlerjugend hatte uns eingeladen , um uns ihr
Lager zu zeigen , um uns mit dem Geist und dem Wollen
vertraut zu machen , das die Jugend Adolf Hitlers beherrscht ,
wie Pressereferent V o ß l e r in seiner Begrüßungsansprache
betonte , die im besonderen auch noch den beiden sranzösi -
schen Journalisten galt , die gleich uns das Lager aufgesucht
hatten , um die deutsche Jugend hier in ihrem Zelt , wo sie sich
am freiesten und glücklichsten fühlt kennen zu lernen . „ Wir
haben Sie "

, so betonte Pressereferent Votzler , „ hierhergebeten ,
damit Sie in der Lage sind zukünftig auch wirklich über uu -
sere HI zu schreiben . Denn nur , wer die HI kennen gelernt
hat , wer ihren Geist und Willen hier draußen in ihren La -
gern erlebt hat , ist imstande , das Wesen der HI zu begreifen .
Niemand in Deutschland wird künftig noch zur Presse zu -
gelassen werden , der nicht den Weg durch die Hitlerjugend
genommen hat, " Der Redner sprach hierauf von den besonde¬
ren Schwierigkeiten , die die HI im Grenzland Baden zu
überwinden hatte . „ Wenn aber diese HI " so fuhr er fort ,
„heute zu der besten in ganz Deutschland zählt , so nur einzig
und allein durch ihren Gebietsführer Friedhelm Kem -
per , der alle Schwierigkeiten überwunden hat , dem das
Wort Kamerad sein zum Inhalt des Lebens geworden ist ."

Nun ergriff Gebietsführer Friedhelm Kem -
per selbst das Wort , sprach den Dank für den Besuch aus
und begrüßte die Gäste , insbesondere die französischen , im
Siidwestmarklager . Nach einer eingehenden Beschreibung der
gesamten Anlage des Lagers , betonte der Gebietsführer mit
besonderer Genugtuung , daß es der Führung gelungen sei,
trotz Regen und Sturm nicht nur die Stim -
mung der Jugend glänzend auf der Höhe zu
halten , sondern darüber hinaus auch den Ge -
sundheitszustand besser zu erhalten als dies im
letzten Jahre möglich war . Ein Erfolg , der nicht hoch genug
bewertet werden kann . Pimpfe und HI haben in diesem
Jahre trotz der Witterung Leistungen vollbracht , die Staunen
erregen . Auf die Lagerarbeit näher eingehend , betonte der
Redner , daß nicht nur die sportliche weltanschauliche Schulung
allein gepflegt werde , daß nicht nur Feterabendgestaltung und
Singen das Programm des Tages ausmachten . Neben dieser
Arbeit erhalten die Pimpfe Gelegenheit , Filme zu besuchen ,
sie werden in kulturellen Abenden ihren Eltern uud der
Bevölkerung der nahen Stadt Zeugnis von ihrem Wollen
ablegen und in den nächsten Abenden zu größeren Volks -
kundgebungen herangezogen werden . Gleichzeitig gab Ge -
bietssührer Kemper bekannt , daß nun , nachdem die Sonne
wieder Bundesgenosse geworden war , auch die Jungens aus
öen Schulen ausgezogen sind , um auch bei Nacht in der Zelt -
sladt zu verbleiben, ' „ denn "

, so fuhr der Redner fort , „was
wir uns vorgenommen haben , werden wir bis zum Letzten
durchführen . Dann wächst ein jnnges , neues Deutschlandheran , das den Geist der Kameradschaft , der
Opfer - und Pflichterfüllung tief im Herzen
veran ^ rt trägt .

80 HI -Lager sind in Baden entstanden und hier wird die
äugend den Geist empfangen , der ausgeht von einem Manne ,

für uns mehr ist als nur ein Staatsmann , der uns Vor -
bild und Ansporn bedeutet : Adolf Hitler ! Und die Jugend ,

seinen Namen trägt , kämpft für ein Deutschland des
Friedens , der Freiheit , der Ehre und der Größe !"

Im „Zelt der 13 Witzigen " .
In einer anschließenden Führung konnten wir uns selbst

dem ausgezeichneten Zustand des Lagers überzeugen .
Mögen auch die Lagerstraßen durch den Dauerregen aufge -
^ icht sein , in die Zelre selbst konnte auch nicht ein Wasser -
Hopfen eindringen . Stroh und Einrichtungsgegenstände sind
trocken geblieben , dank der Holzröste , auf die man die Zelte
^ rsorglicherweife errichtet hat . Und jetzt , nachdem die to -
»enden Wetter zerstoben sind , beginnen die Jungs auch gleichwit der Verschönerung ihrer Zelte . Kleine Anlagen entstehen ,andere haben sich praktische Etzringe angelegt , wieder andere
Vaben aus mitgebrachten Zeltplanen kleine Vorbauten er -« chtet. Jedes Zelt bietet so bei flüchtigem Betrachten schon' n reizvolles Bild des entweder mehr auf Praktischkeit oder

Schönheit gerichteten Sinns seiner Bewohner . Einige
^ab?n ihrem Zelt einen schwungvollen Namen gegeben , so
Wanderten wir beim „ Zelt der 13 Witzigen " voriiber , die
Erdings gerade bei der höchst unwitzigen Angelegenheit

des Essens waren , und ihre Köpfe tief in die dampfenden
Töpfe steckten . Die „Reichsbahner " waren trotz oder vielleicht
gerade bei der Abendmahlzeit fröhlich und lustiger Dinge .

Ueberhaupt , das konnten wir immer und überall feststellen :
die Lager st immung war ausgezeichnet — die
Jungens frisch und munter !

Manches ist in diesem Jahre anders und besser geworden .
So ist vor allem das gesamte Lager nicht mehr so groß wie
im letzten Jahre . Dagegen wurden die znm Lager gehörenden
Abteilungen ausgebaut und erweitert . Sehr zweckmäßig und
blitzend vor Sauberkeit sind die hygienischen Einrichtungen

Vieles hat man noch vor . In allernächster Zeit werden
die Lagerstraßen ausgebaut , der Feierplatz , den das von Pros .
A l k e r - Karlsruhe entworfene Hoheitszeichen monumental
abschließt , wird besonders schön ausgestaltet werden . Sträu -
cher und Anlagen werden ihn und das Lager nmschlietzen , so
daß bis zum nächsten Jahre das Südwestmarklager mehr
noch als bisher ein geschlossenes Gemeinwesen bilden wird .

HI spielt und fingt
Nach der Einnahme des Abendessens , bei dem wir uns von

der ausgezeichneten Verpflegung im Lager überzeugen konn -
ten , hatten HI und Jungvolk zu ihrem kulturellen Abend
„HI spielt und singt " eingeladen . Als wir kamen , war der
große „Drei - König - Saal " schon voll besetzt . Vor allem war
die Ossenbnrger Bevölkerung zahlreich erschienen , um an
diesem Feierabend der Jugend teilzuhaben . Von den Estra -
den des Saales grützten die Fahnen des Reiches und der HI ,
auf der Bühne , die durch ein riesiges Emblem des Jungvolks
abgeschlossen war , hatten sich die Darbietenden versammelt :
das HI -Orchester des Bannes 113 Freiburg und der Lager -
chor , beide unter der Leitung von Walter Müllenberg -
Freiburg .

Ter Abend , der in seinem ersten Teil unter dem Motto
„ Steh ans !" stand , winde mit einem Marsch von Händel ein -
geleitet , öen das Orchester ausgezeichnet wiedergab . Dann
folgte ein von jugendlichen Kehlen mit frischer und froher
Stimme gesungenes Lied , eine Ouvertürensuite und schließ -
lich der mitreißende Kanon „ Steh ans !" , den der ganze Saal
mitsang , um , wie der Dirigent sehr treffend bemerkte , Worl
und Melodie voll und ganz zu erleben .

„ Fahne voran !" war der Titel des zweiten Teiles , den
man als öen aufwühlendsten bezeichnen möchte . Worte von
Dr . Goebbels : „ Einer reißt die Fahne hoch" schmetterten ,vom Sprecher in ihrer ganzen Eindringlichkeit wieder -
gegeben , durch den Saal , packend und erschütternd zugleich .
In wenigen Worten entrollte sich das Bild des chaotischen
Deutschland nach dem Kriege , um dann blitzhaft die tief -
gründige Wandlung darzulegen , die die Begegnung mit Adolf

Aus dem Siidwestmarklager der badisehen Hitlerjugend .
Photo : Geschwindner , Karlsruhe . DNB -Heimatbilderd .

Hitler in dem Verfasser und den Menschen um ihn auslöste .
Wie als Bekräftigung dieser einzigartigen Sätze folgte das
Lied „Lang war die Nacht " in seinen aufrüttelnden Worten
und Rhythmen .

Spiegelte so der erste und zweite Teil des Abends Nieder -
gang und langsames Erwachen aus dem bösen , spukhasten
Traume wieder , so galt der dritte dem volkhaften und vater -
ländischen Bekenntnis der wiedererwachten deutschen Seele .
Stellte auch das erste Lied „Sicheres Deutschland schläfst du
noch ? " eine zweifelhafte Frage , so war das Lied „Erde schafft
das Neue " schon Ausdruck des sieghaften neuen Bekenntnisses ,da ? feine Krönung fand im mächtig aufstrebenden Kanon
„Heilig Vaterland "

, den wiederum der ganze Saal mitsang ,
und der gleichzeitig Abschluß dieses Abends war . Hitler -
jugend und Jungvolk hatten nicht nur musiziert und ge -
sungen , sie hatten in einem hervorragend ausgebauten und
durchgeführten Abend bewiesen , daß sie nicht nur zu sport -
licheu Leistungen bereit sind , sondern sich berufen fühlen als
die Träger neuen deutschen Knlturwillens .

Weiße Zelte in der Nacht
Der letzte Marschtritt der jungen Bataillone Adolf Hitlers

ist den Straßen des Städtchen ? verklungen , draußen am
Kinzigdamm wird es nocheinmal für kurze Zeit lebendig ,dann senkt sich auch hier die Ruhe nieder . In den Zelten , um
die der nächtliche Wind streicht , pulst das warme Leben der
jungen deutschen Generation . Sanftes , rötlich - gelbes Licht
gießt der Mond über das Land , und von Ferne hört man den
wachsamen Schritt der Lagerwächter .

Das Autounglück bei Freuöenslaül
Die Schuldsrage

Das furchtbare Autounglück zwischen Altensteig und Besen -
seld , dem so viele treue SA - Männer zum Opfer fielen , hat in
ganz Deutschland tiefes Bedauern mit den so tragisch um das
Leben Gekommenen und aufrichtiges Mitgefühl mit öen An -
gehörigen erweckt . Zugleich taucht die berechtigte Frage nach
der Verantwortlichkeit an diesem überaus traurigen Vorfall
auf . Trotzdem die amtlichen Feststellungen über den Hergang
im einzelnen noch nicht abgeschlossen sind , steht heute schon
fest, daß der bekanntlich in Haft genommene Fahrer die War -
nungstafel am Beginn der Steige , die ausdrücklich zu lang -
famer Fahrt auffordert , nicht beachtete . Amtlich untersucht
ivird jedoch nicht nur die Verantwortlichkeit des Fahrzeug -
leukers , sondern auch die des zuständigen SA °Führers . Be -
kanntlich hat die Oberste SA - Führung vor geraumer Zeit
angeordnet , daß kein SA - Transport mehr auf Lastwagen mit
Anhängern erfolgen darf . Außerdem besteht eine ver -
kehrspolizeiliche Genehmigungspflicht für Personentransporte
auf Lastwagen . Staatsanwaltschaftlich und durch die SA -
Gruppe wird bereits geprüft , ob die auf Grund früherer Er -
fahrungen vorbeugeud erlas ' enen Dienstvorschriften von dem
Verantwortlichen nicht beachtet wurden . Die Schuldigen haben
schärfste Bestrafung zu gewärtigen .

4-
X Waldulm , 31 . Juli . ( Tödlicher Unfall .) Der ledige

Fernfahrer August Schiller , Sohn des Bäckermeisters
Schiller ist in Hamburg tödlich verunglückt . Beim Aufzieheneines schweren Autoreifens rutschte der Schlüssel aus , traföen jungen Mann an den Kopf und verletzte ihn so schwer ,daß nach Verlauf von zwei Stunden der Tod eintrat . Der
so jäh ums Leben gekommene junge Mann wurde nach seiner
Heimat Waldulm gebracht .

Bei lebendigem Leibe verbrannt
Weinheim , 31 . Juli . In der Nacht zum Freitag ereignete

sich hier in der Burgstraße 10 ein entsetzliches Unglück . Die
76jährige Ehefrau des Adam Wacker zündete morgens
gegen 3 Uhr ein Streichholz an , um Licht zu machen . Dabei
fing das Bett Feuer und im Nu hatten die Flammen die
Kleider der Frau ergriffen , welche die Gewohnheit hatte ,
nachts fast völlig bekleidet schlafen zu gehen . Obwohl der
Ehemann sofort zu Hilfe eilte und versuchte , der Frau die
Kleider vom Leibe zu reißen , trug diese so schwere Brand -
wunden davon , daß sie bald darauf starb . Auch der Ehemann
erlitt mehrere Brandwunden und mutzte ins Weinheimer
Krankenhaus gebracht werden . Das Feuer wurde von Nach -
barsleuteu gelöscht .

r . Sandhause « , 31 . Juli . ( Feueralarm .) Durch das Warm -
laufen eines Motors geriet die Tabak -Trockenanlage der
Zigarrenfabrik Hans Deuburger und Co . in Brand . Ein
hiesiger Metzger bemerkte glücklicherweise das Feuer noch
rechtzeitig , so datz durch die alarmierte Feuerwehr ein wei -
rerer Schaden verhütet werden konnte . Der entstandene Scha -
d . n in Höhe von etwa 2000 RM . ist durch Versicherung
gedeckt .

Das neue Vaden -Vadener Theater
Man darf wohl vom neuen Baden -Badener Theater

sprechen , denn es wurde in öen letzten Wochen durchgreifend
erneuert , so daß es sich in einem ganz neuen Gewände prä -
sentieren wird , wenn am 16. August die neue Spielzeit
1836/37 mit Shakespeares „ Der Widerspenstigen Zähmung " in
der Inszenierung von Iwan Schmitt vom Deutschen Theater
Berlin und vom Burgtheater Wien eröffnet wird . Das Kleine
Theater hat bei dem Umbau , den die Bäder und Kurver -
waltung durchgeführt hat , eine neue Bühne erhallen , die
beleuchtungstechuisch zu den modernst eingerichteten Bühnen
Deutschlands gehört . Sie verfügt über einen vollkommen
neuen Belenchtnugsapparat , neues Stellwerk , Scheinwerfer -
anlage vom Zuschauerraum aus , Rundhorizont und einen
Wolken -, Schnee - , Regen - und Wasserapparat . Auch der Zu -
schauerraum hat ein neues Gewand bekommen .

Intendant H e y s e r , unter dessen zielbewußter Führung
die Vaden - Badeuer Schauspiele in der vergangenen Spielzeit
eine sehr beachtliche Leistungssteigerung aufzuweisen hatten ,
hat für die kommende Spielzeit nicht nur einen vielver -
sprechenden Spielplan ausgestellt , sondern auch dem Schau -
spielerpersonal neue Kräfte zugeführt . Außerdem hat er für
Inszenierungen verpflichtet : Richard Weichert , BerNn ,
Iwan Schmitt vom Deutschen Theater Berlin und Burg -
theater Wien , Dietrich Kenter vom Dentschen Theater
Berlin , Dr . Karl Hagemann , Berlin , Helmut E b b s ,
Oberspielleiter vom Nationaltheater Mannheim und Ober -
spielleiter Gerth . Der neue Spielplan bevorzugt die
Klassiker und das moderne Lustspiel und Gesellschaftsstück .

*
Unterlauchringe » , 31 . Juli . ( Neuer Bürgermeister .) Durch

Landrat Dr . Hofheinz -Waldshut wurde Bürgermeister Pg .
Erwin Sutter in sein Amt eingeführt . Nach alter Sitte
wurde hierbei dem neuen Gemeindeoberhaupt vor feinem
Haus ein Maienbaum gestellt .

Schwere Ilnwetterschäden
r . Sinsheim , 31 . Juli . Am Mittwochnachmittag ging über

den nordöstlichen Gemarkungen des Kreises Sinsheim ein
schweres Unwetter mit verheerendem Hagelschlag nieder .
Einige Minuten lang hagelte es haselnußgroße Körner , die
in den Getreide - und Tabakfeldern , sowie bei den Hackfrüch -
ten großen Schaden anrichteten . Am meisten heimgesucht wur -
den die Gemeinden Eschelbronn , Epsenbach , Spech -
Vach , Zuzenhauseu und Reichartshausen . Teil -
weise wurde das schon geschnittene noch aus demFelde liegende
Getreide total ausgedroschen , während in Eschelbronn zum
großen Teil statt üppiger Tabakfelder nur noch kahle Stengel
stehen . Ebenso wurden die Welschkornfelder großenteils ihrer
Blätter beraubt . In Spechbach wurde der noch stehende Hafer
zu 90 Prozent vernichtet und die Dickrüben sämtlich entblät -
tert . Obwohl der Hagelschlag nur etwa fünf Minuten an -
hielt , richtet ? er dennoch einen ungeheueren Schaden an , der
trotz eifrigster Hilfemaßnahmen nur teilweise gedeckt werden
kann .

Bad Mergentheim , 1 . Aug . ( Tödlich verunglückt ) ist auf
einer Autofahrt über Rothenburg nach Erlangen Kurarzt
Dr . Hang von Bad Mergentheim .

Bei Sodbrennen
versuchen Sie doch^einmal Bullrich - Salz

s Seil- Generationen bewährt- Wr1 .0
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Annabmestellen der erfolg¬
bringenden kleinen Anzeigen :

Karlsruhe : Hauptgeschäfts
stelle , Karl -Friedrichltr . 6 sowie
durch unsere bekannten .
Agenturen im ganzen Land -

« Kleine Anzeigen »
Anzeigenpreiseft },
kleine Ameigen von Privaten

je mm = 6 Pfg . ,
Stellengesuche je mm = 6 pjg I
Annahmeschluß 10 |

vormittags .

Gterbefalte in Karlsruhe
S8. Juli .

Markus Haber . Stadtarbeiter , Witwer , öv I .
Z». Juli .

Karl Frietrich Reih . Kasscnbote , ledig , 20 I .
Z« . Juli .

Josef Walter , Knecht , ledig , 33 Jahre .
Marti » Svrauer , Kanzlei -Sekretär , Witt » ., 75 Jf.
Reuate Jäger , Vater : Ludwig , Arbeiter , 4 I .

Kleine
Anzeigen

haben größten Er -
folg in der

vadischen Presse .

Abgespannt ?
Das ist kein
Wunder .Hast ,
Nervosität und Sorgen führen oft zu
bedenklichen Ermüdungserscheinungen .
Die Arbeitskraft erlahmt , die Nerven
versagen . — Da hilft KOBONA .

Kobona
In Apotheken und Drogerien 90 Pfennig

Die Ausbildung zum

Beoieit-
.scnutz-u .Polizetnund

übern , langjähriger F <»chmann . Anfragen
erbeten unter N 4171 an d . Bad . Presse ,

I . in bestockten Weinbergen sedes
Alters ist die Heranzucht von Wur¬
zelreben mittels Blindreben oder
durch Absenken einzelner Teile
eines vorhandenen Rebstocks so -
wie das Einschulen oder Einschta -
gen von Reben verboten . Der Er -
sah einzelner abgängiger , cinge -
gangene : oder ausgebliebener
Stöcke in Weinbergen mit wur -
zelechten Euroväerreben durch
Pflanzen von Blindreben . Wur -
zelrebeu oder durch Absenken ein -
seiner Teile eines vorhandenen
Rebstockes ist gestattet :

4. jedes beabsichtigte Heraushauen
von Rebstöcken ist von tem Eigen¬
tümer oder sonstigen ? . ngsbe -
rechtigten vor Beginn dc . 1» s -
sührnng der zuständigen Orrv » ? -
lizeibehörde anzuzeigen , die diese
Anzeige unverzüglich dem Be -
zirkssachverständigen zuleitet :

5. die ausgchauenen Rebstöcke dür -
seu von dem Eigentümer oder
sonstigen Nutzungsberechtigten nur
nach näherer Anweisung des Be -
zirkssachverständigen verwendet
werden .
Die obersten Landesbehörden kön -

neu Ausnahmen von den Vorschrif -
ten des Absatzes 1 zulassen .

Bühl , den 29. Juli 193«.
Bezirksamt .

Amiliche Anzeigen

(Slmtl . Bekannt « , entn .)

Karlsruhe .
Stellenausschreiben

Für die neu errichtete Fachschule
für Präzisionsmechanik an der Ge -
werbeschule 1 in Pforzheim wird
auf l . Oktober 1936 ein Lehrer für
den Werkstattunterricht gesucht . In
Frage kommt ein Meister der Prä -
zisionsmechanik mit Befähigung
zum Unterrichtet und mit außer -
gewöhnlichen Kenntnissen in der
Konstruktion und im Bau von
Präzisionswerkzeugen und Maschi -
uen . Derselbe muh mit dem Ge -
brauch neuzeitlicher Meftcinrichtun -
gen - und Verfahren vertraut fein .

Bewerbungen find unter Angabe
von Gehaltsanfprüchen binnen 14
Tagen an die Direktion der Ge -
werbefchule l Pforzheim unter An -
fchluh von Lebenslauf und Zeug -
nissen zu richten .

Karlsruhe , den 25. Juli 1936 .
Der Minister des Kultus und

Unterrichts .
In Vertretung : Krank .

Ettlingen
MellmriMiili.

Im Austrage der Stadt Ettlingen für
die Erstellung von 87 Volk »-Wohnungen
sind nachstehende Arbeiten zu vergebe « :
Grab ». Maurer - und Betonarbeiten
Zimmerarbeiten . Blechner - , Haustein - ,
Plattenarbeiten , Trigerlieferung . Gipser ».
Glaser - , Schreiner », Schlosser - . Jnstalla -
tion - , Maler - , Elektroinstallationsarbeilen .
Die Bordrucke für die Angebote sind bei
Architekt H. Eisele , Ettlingen , Rastatter -
Straße g, II , Stock , ab Montag , den
z . August 1936. abzuholen Daselbst sind
auch die Pläne und Bedingungen einzu -
sehen , Abgabe der ausgefüllten Angebote
längstens Donnerstag den k. August
1936 , abd » , 6 Uhr . bei Architekt H. Eis - !- .
Hermann Ccttel , Hermann Eisele ,

Architekt . Architekt .
Fritz Baumann ,

Architekt .

Baden -Baden
Stadt . Wirtschaftsamt Baden -Baden .

Frühobst , und Lehmdqrasverfteigenmli .
Das Frühobst der städtischen Bäume

in den Kapellenmatten , im Gutäcker , im
heiligen Riedel und an der Ooser Bahn - .
Hofstraße , sowie das Qehmdgras in den
Kapellenmatten , im ehemal . Schmittschen
Anwesen , Deglerwiese , Moltkestraße , wird
am Mittwoch , den 5. August 193«, nach -
mittags 5 Uhr , im Gasthaus zum „ Feld -
schlichen

" versteigert .
Nähere Auskunft erteilen : Obstbaum -

wart Frank , Fuchsgasse 3, Obstbaumwart
Herr . Lichtentaler Allee 46 FeldhüterZeit -
Vogel . Ooser Hauptsir . 13. — Auswärtige
Steigerer sind nicht zugelassen .

Bühl .
Bekanntmachung .

Reblausverieuchuug aus Ge -
markuua Bühl .

In der Gemarkung Bühl wurde
die Reblaus festgestellt . Die zur Un -
terdrückung der Reblausverfeuchung
erforderlichen Mahnahmen werden
vom Badifchen Weinbauinstitut
durchgeführt . Das Betreten der mit
Drahtzaun umgrenzten und durch
eine Verbotstafel kenntlich gemach -
ten Reblausherde ist nur solchen
Personen gestattet , die mit der Lei -
tuna , Beaufsichtigung und dem
Vollzug der Bekämpfungsmabnah -
men amtlich betraut sind .

Mr die Gemarkung Bühl tre -
ten bis ?us Widerruk folgende Be -
stimmungen in Krakt
1 . Die Ausfuhr von Reben . Reb -

teilen , natürlichem Dünger . Kom -
vost und Bodenbestandteilen ist
verboten . Die Ausfuhr von ge-
brauchten Rebvfählen . gebrauchten
Rebbändern und gebrauchten
Weinbaugeräten ist nach genngen -
der Entseuchung gestattet . Sorg -
fältig gereinigte Lesegeräte . Mir -
fett nach sorgfältiger Reinigung
ausgeführt werden :

2. die Aussuhl von Trauben ist ge -
stattet , wenn sie nicht in Reb -
blättern vervackt sind . Die Aus -
suhr von Maische , Most und Wein
unterliegt keiner Beschränkung :

Zu vermieden

Friseur -
geschäft

45 I , bestehend , gute
Lage , alter » halber

an tüchtigen Fach -
mann oder Ehepaar
zu vermieten , Haus -
kauf nicht ausge -
schlössen , (8905 «)
8 . Zeitz , Bruchsal ,

Kaiserstrabe 72 .

Erober Laden
m . 2 Schaufenstern ,
Lager , Küroräume .
zwischen Wald - und
Karlstraße , a . 1 . Ok -
tober 1936 zu verm .
Näheres bei
A. Reimann , Karl ».
ruhe . Kaiserstr . Sil .

Ladenlolal
mod, , mit Neben -
räum in Eckhaus ,
verkehrsr . Lage , zu
vm . Ang . u £ 4150
an die Bad . Pres !«

Eine

Werkstatt
in der Kaiserstrabe ,
nächster Nähe der
Hauptpost , a . 1. Sep -
teniber 1936 zu per -
mieten . Näheres bei
» . Reimann , Karls -
ruh «, Kaiserstr . Sil .

In der
Gerwigstr.

ist auf

1 . Oktober
1936 eine schöne

3 Zimmer-
Wohnung

mit Küche , Keller ,
Mansarde billig zu
vermieten . Näh . bei
der Hoepfner -Bräu

Fr . Hoepfner ,
Karlsruhe , Büro .

( 7587 )

Schöne
Wohnung

b . 5 Ziimn ., Küche ,
Bad , Wasserklosett ,
2 Mansarden usw . ,
in ruhigem Hause ,
Nähe Mühlbg . Tor ,
sofort zu » ermieten .
Mietzins 120 RM .
Anfragen u . FS4S5
an die Bad . Presse

4Z .-W0hllllllg
Nähe Lffenburg ,
Villa , bequeme Ver -
bindungen . Wasser ,
elekir . Licht . Wald ,
nähe , für Pensio -
näre geeignet , auf
sofort oder später
billig zu vermieten .
Angeb , unt , SMtllfi
<m die Bad . Presse ,

4 Zimmer-
Wohnung

mit Baderaum , in d,
Amalienstraße , auf
1. Oktober 1936 zu
vermieten . Näher , b .
A. Reimann , Karls .
ruhe , Kaiserstr . ZU .

Modern »
Z Aim . .Wohnunqe »
m , eing . Bad . Man¬
sarde , Veranda .
Neubau . Gebhard -
str . Nr . 24 . auf 1.
10. ZS zu vermiet .

Frdr . Möfstnger .
Gerwigstraße SS.

Tel . 3493 .
2 Zim .-Mailsd . -

Wohnung
tn . Küche in ^ Welt¬
stadt für 35JC sof .
zu verm . an kleine
Famiile in geordn .
Verhältnissen bevz .
Angeb . unt . 3 4172
an die Bad . Presse .

Ettlingen
Neubau -Wohnung

3 Zimmer mit ein
ger . Bad zu vermiet .
Auskunft : (7656)
Zehntwiesenstratze 7.

Großer Etkladm
gute Geschäftslage . Nähe Mühlburaer
Tor . z. »P . Molkereiprodukte . ausdeh -
nungsfähig . mit Wohnung auf 1, Okt ,
zu vermieten . Einrichtung u , ik» ndfch» ft
kann sehr billig übernommen werden .
Näh . : I . Runn — A . Schmidt ,

Immobilien , Kaiserftraße sZK.
Sehr schöne

li 3immeMMM
m . allem Zubehör , in schöner , freier
Lage d , Sofienstrahc . für 120M i . Monat
auf 1. 10. zu vermieten . Zu erfragen
Dr . Dierle . Weberstraße «. (7641) i

Alle

Faiben,Lacke
gut und preiswert

55 £ Farbenhaus Luipold
Ecke KSrner - u . Sofienstraße

und MUhlburg , Rheinstr . 36a .

2 gut möbl .
Wohn - u . Schlasz .
mit Pension und
Badeben . zu verm
Beiertheimer Alle ?

19 , II . link « .

Douglasftr . 15, eine Treppe hoch.

7 ZiiiimiMWim
mit Bad . Mehrzimmerheizg . . durch einge
baute Kachelösen , evtl . mit Garage , auf
1. 10, billig zu vermieten . Besonders ge -
eignet für Praxis - oder Büroräume . da
3 Räume mit eigenem Eingang u , durch
betürte Querwand in sich abgeschlossen
mit der Privatwohuung verbunden sind .

Au vermieten

4- 5 .limmer -MiM
mit Veranda , in schöner Lage b . Schessel -
platz , günstiger Mietpreis ,

ferner
4 Büro , »der Praxisräume

auch für Schneiderwerkstätte o . ä . geeig -
net . in bester Lage bei der Hauptpost
Angebot « unter Nr . 8J718 an Bad . Pr .

®ut möDI . Bim .
mit Schreibt ., Bad -
benütz . , mit od . ob .
Pens ., auf IS . Aug ,
od . 1 . Sept . zu »in .
Sofienstraße 12 , pt .

Negenüber Hauptpost
gut möbliertes Aim -
mer Kaiserstr . 160.
II . St . , sofort , u
vermieten .

Nähe (7655

Hauptpost
2 möbl . Zimmer m .
Pens . sof . zu verm .
Hirschstr . 7 , 2 Tr .

öever. möbl.
kl. Zimmer ist sos .
zu vermieten . Preis
25 Mk . (7647)
Lammstr . 12 , II .

Möbl . ölhlas-
u . herrenzim .
sofort billig zu vm ,
Sonntagsstr . 2 . pt .

Sehr gut möbl .

Zimmer
zu vermieten . (7646
Herrenstraße 27 , III .

Mjefgesuche

Alleinst , Kleinrent -
nerin sucht 2 oder

3Z . -U7olinung
auf Oktober , 4 . St .
ausgeschl . Ang . u .
G 7775 an d . Ba -
dische Presse .
Ruh ., pünltl . Ehe -
paar sucht auf 1. s .
od . auch früher
2— 3 «jim .-Wohnung
faub . Althaus bevz .
Ang . mit Preis u .
L4010 an Bad . Pr .

Ihren

Ferienkoffer
in jeder Preislage . Vorteilhafte Reise -
Neceffaires , flotte Wandertafchen
u . praktische RelBvarlchluBtafchen

Eigene Kofferfabrik und
eigene Reparatur - Werkstätte .

Koffer - Müller
KARLSRUHE I . B ., Waldstr . 45

folge
die ß
in de
oifiäi 1

ivird ,
digu
dcr st
ae >ag<
bleme

Di
Sage

zu be '

ferenz
zu bei
lische

. . .Man Muß einfach kaufen,dem dielt
Gelegenheit, zu foftatk
Pfeifen zu kaufen, gibtb wirklich nicht

s//e Tage !
SOMMER - SCHLUSS¬

VERKAUF !vom 27 . Juli
1936

bis 8 . August
1936

WWUMck
MW .3iinnier
fof , zu verm . W ! ! !7
Schützenstraß « 13 , I .

Freuudl . möbl . Z .
fof . billig zu verm .
Adlerstr 1« . IV . l .

Mod . Zimmer
sofort zu vermiet . *
Aderstraße 8 , IV .

Neuzeitliche

4 Zimmer -Wohnungen
Beiertheim « Allee 7. eingerichtetes Bad . Zentralheizung .
Ritterstrahe 27 , eingerichtet . Bad , Kachelofenheizung ,
Auquft -Dürr -Strahe 1, eingerichtetes Bad . Kachelofenheizung ,
auf sofort und später zu vermieten . (7642i

Wohnnngsgcscllschaft Ettliniter Tor ,
Westendstraße 13. Fernruf W31 . (7642

Laden
erste Geschäftslage , zwischen Herren - und Waldstraße

(Schattenseite ) , mit mehreren Schaulenstern und diversen

Nebenräumen , auf I . Oktober zu vermieten . Näheres -

j . Nunn — A. Schmidt , Immobilien
Kaiserstraße 136 .

In welch , viel -
bes . Kurort im
Schwmizw . ist
j .Holzbildhauer ,
28 ?!. . beste
Eristenzmöglich -
keit geboten ?
zz. Einheirat in
berussverw . Ge¬
schäft od . Kassee
w gegs . Svm »
pathie vorh . n .
abgeneigt . An -
aeboie unt . Nr .
K8912 an die
Badische Press «.

Welch , alleinst . Herr ,
mit gütig . , vorur -
tctlsfr . Charakt ., m .
eig . Heim , bietet al -
leinstehd , Dame mit
gedieg , Lebensaussas -
sung , heiter , Gemüt ,
angenehm , Aenßere ,
gesund . 43 I ., durch
Haushaltsührung

NIM?
Zuschrift , unt . G8914
an die Bad . Presse .

personal erhalten Sie am

schnellsten durch

eine kleine Anzeige tn der Bad Presse

Textilvertreter
bei Detail -Gesch ., auch in d , Prov, . nach -
weisb , gut «ingef, . zur Mitn . einer in
all . Artik . reichh , u gut fort . Kolleki .
von alter sehr leistungsf .

Chemnitzer Sirumpffahrlkation
gesucht . Geboten wird : Prompt . Liefg .
ab Lag, , monail . Pro » , u . kl. Spesen -
„ isch, Gefl . Ang . von Herr . , mögl . m ,
eig , Bag . mit genauer Ang . d . Bezirk ,
u , I -l Lief, -Ref . unter R . R . 2233 -rn
Ala Anz .-A . -G . , Chemnitz . l8SVla

Aäonnentenuerber
für Handeltanskunftei und Inkc -sso-Orga
nifation für den Bezirk Karlsruhe gegen
Höchstprovision und später ftiimtt ge¬
sucht , Auto wird gestellt , Angebote unter
Nr . B 8S10 an die Badische Press «.

Dekorateur
gesucht , der für ein Herrenartikel -Geschäft
mit 3 Kenstern das Dekorieren übernimm «

Eilangeb . unt . F 7774 an 4 . Bad . Presse .

»— > WENN •<-
» eigd .Sie ohne Risiko regelm . u .

verdienen

wollen , müssen Sie uns , gewerbsm ,
Vertriebsitelle

für uns . bek Bremer Röstk - fsee .
Tee n . Kakao übernehmen . Bewirb « .

Doha -Kaffeelager , Carl de Harde .
Bremen , Kaufmanntmühlenkam » 17 .

Reise-
Inspektor
Von erster Gesellschaft zum weiteren Ausbau
der Organisation gesucht . Geboten wird feste«

Gehalt , ProV . und Spesen . Angeb . unt . H 777S
au die Badische Presse .

Bekanntes Vertriebsunternehmen bietet

zwei Herren
welche sich für befähigt halten , mit nachgewiesenen
Interessenten für Verkauf bekannter Martener ',eugnisi -
(RM . 150.— bis RM . 300.—) abschlusisicher verhandeln
zu können . (7651)

vennswiig in Karlsruhe u. nordbaden
Bewerber erfahren Näheres Mittwoch vorm . 10—12 Uhr
Hotel Lutz . Karlsruhe , Kriegsstr . . bei Herrn Damm .

Für Werbetätigkeit sucht bekannt . Vertriebsunternehmen

(im Alter von 25— 45 Aahr -n ) .
Geboten werden auskömmliche Bezüge . Leistungsprämien
und Fahrtspesen , auch während der Einarbeitung . Be -
werberinnen mit Redetalent , gewmidiem Auftreten und
guter Garderobe erfahren Näheres am Dienstag vorm ,
10—12 Uhr Hotel Lutz . Karlsruhe , Kriegtstrabe , bei
Herrn Damm . (7652)
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Seit , günst . u , lohn .
Bezirksvertretung

«. s. Büro u . Be -
hörd . erf . gut . Ver -
kaufsartikel an ier .
Herrn oder Firma
mögl , Auto od . Mo -
torrad zu vergeben .
Erford . ca . 500 .— .
Ang , » . Z . 48 an
Stadtagentur Ba » .
Presse Karlftr . 77 .

Sofort hohen

Barverdienst
erzielen Vertreter
( innen ) , d . Vcrkf .
ein . neuen , gesetzl .
gesch . Massenartikels
f. jed . Haush . in d .
Bez . Rastatt , Bühl ,
Offenburg . Zuschr .
u . Nr . R 8895 an
die Badische Presse .

!lM!
Meter!

Großer Verdienst ,
jede Haussrau ist
Käufer . Angeb . u .
B 4173 an die Ba -
dische Presse .

Heimarbelt vergiht
P . « offtrr , ( 23912
vre « »» I Hb .

Suche aus 15. Aug .
kinderliebe »

Zimmer¬
mädchen

ehrlich u . solid , per -
fett im Waschen .
Bügeln u Nähen ,
Zeugnisse aus gut .
Haus erforderlich .
Guter Lohn u , gute
Behandlung . Ange -
böte an (88S2)

Frau Apotheker
» ufenützler ,

Eugen i . Hegau .
Suche sof . ein bra -
des . ehrliches

Mädchen
als Haustochter sür
kleinen Haushalt m ,
Gastwirtschaft , Alter
18— 22 I . Ang . m .
Lichtbild unt . T88S8
an die ? !ad . Presse .

Junges flinke »Mädchen
für Küche u . Hau »
sos gesucht . (8888 )
Waldhaus Malsch ,

Amt Ettlingen .

Bezirksvertreter
die auf ihre eigene Rechnung arb ?i-
ten und ansehnlich verdienen wollen ,
zum Vertrieb konkurrenzloser , aus -
gezeichneter , reeller

Weltartikel
(Deutsche » Reichspatent etc .)

unbegrenzt in jedem Hause , Laar »-

grschäs », Gaststätten aller Art usw.
zu verkaufen — überall gesucht , !M
Auslieferungslager einige hundert
Marl bar nötig . Anssührl , Off , erb.
unter B 8899 an die Bad . Presse

Für den Vertrieb unserer neue »,
aktuellen Büchrrfolge . suchen wir

für Baden und Württbg . noch eine,

Vertreter
Kostenlose Einarbeitung . Anschrif¬
tenmaterial vorhanden . Sos . Höchst'

Proviston . Herren , mit sicherem Auf-

treten , wollen mit Angabe über seit-

herige Tätigkeit und Alter Angebote
einreichen unter E 81)00 an die Ba¬

dische Preise .

Wir vergeben |

an zuverl . Personen , für deren
Wohnort m . größerem Umkreis

eine fllleiniierlcaufsstelie
Laden , Kapital ist nicht erford.
Beruf kann beibehalten werden .
Monatl . Einkommen ca 25Ö MK.

Angebote erbeten unter J4 &
Mitteldeutsche Anzeigen - " e'
Seilschaft , Dresden -A . l

St
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Es wird nicht diob besser ^
sondern sie verschwinden üben»*
die listigen Hitnneraugen. _
Sie brauchen nur Lebewohl drau .««^
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Delbos ^
Freundschaft für Spanien

Eine Adresse an die Madrider Regierung / Die Tendenzen der französischen Diplomatie
7 Paris , 1. Aug . (Drahtmelbung unseres Vertreters .) In

folge öer Ereignisse in Spanien ist die deutsche Antwort auf

der französischen Presse nicht kommentiert worden . In den
'?>, - lösen französischen Kreisen hat man , wie uns versichert
1 irö die deutsche Zusage mit größter Befrie -
jfiaung aufgenommen . Die eventuellen Rückwirkungen
ler spanischen Ereignisse auf Europa verhindern jedoch , wie
-sagt, längere Betrachtungen über die Aussichten oder Pro -

»leine
'
der kommenden Locarnokonserenz .

Tie durch den spanischen Bürgerkrieg geschaffene
» aae beginnt die Pariser politischen Kreise langsam ernstlich'
« beunruhigen . Gerüchten über die Einberufung einer Kon -

kerenz der Signatarstaaten der Tangerzone scheinen sich nicht
I bewahrheiten . Die französische Regierung ist an die eng -
iiiche Regierung mit dem Vorschlag herangetreten . Italien ,
»naland und Frankreich möchten eine gegenseitige Erklärung
adacben, wonach sie sich verpflichten , sich nicht in die spa-
mschcn Angelegenheiten einzumischen und gegen jede Ver -
,-tzung der Grundregeln durch irgend eine andere Macht ein -
-uarcisen. Das englische Außenministerium scheint jedoch die
Übernahme einer solchen Verpflichtung rundweg abgelehnt
,« haben . Das „Echo de Paris " meldet , daß die französische
Ktion also gegenstandslos geworden sei . Die englische Re -
aierung soll erklärt haben , daß der französische Plan England
-wingen würde , neue Verpflichtungen einzugehen , die es in
Konflikt mit anderen Staaten bringen könnte und daß zudem

Teutschland und Sowjetrußland zugezogen werden müßten .
Nach diesem ersten gescheiterten französischen Versuch , die

spanischen Ereignisse durch alle an der Tangerfrage inter -
Berten Mächte zu regeln , will sich die französische Regierung
volle Zurückhaltung auferlegen .

In Paris scheint man die Gewohnheit einfach nicht auf -
aeben zu können , Deutschland bei den internationalen Be -
jvrechungen , wenigstens in ihrem Anfangsstadium , auszu -
schließen . Dieser Versuch ist mißglückt . In Paris wartet man
nunmehr die Entwicklung der Lage und insbesondere die
Ausklärung der italienischen Waffen - und Flugzeugliefe -
lungen an die Gruppe Franco ab . Die Pariser Presse füllt
m ganzen ersten Seiten in großer Aufmachung mit den
Einzelheiten über die zwei oder drei Flugzeuge , die sich zu
einer Notlandung auf französischem Boden in Saidia hart an
der Grenze zwischen Französisch - und Spanisch -Marokko ge-
zwungen sahen , wobei ein Apparat zertrümmert und drei der
Insassen getötet wurden . Die in Saidia internierten Piloten
haben erklärt , italienische Offiziere und Unteroffiziere in
Zivil zu sein . Nach einer Meldung des „Matin " haben sie
einer erklärt , daß sie Angestellte einer privaten Firma seien,

und Waffen an gewisse Truppenteile in der spanischen
Marokkozone hätten abliefern sollen . Die französischen Be -
Hörden bewahren über die Untersuchungsergebnisse strengstes
stillschweigen. Ein Blatt will die Feststellung einer direkten
italienischen Einmischung in den spanischen Streit als sicher
ansehen , zumal nach den letzten aus Rabat eingelaufenen Be -
richten 14 — nach einer Reutermeldung sogar 20 — italienische
Flnq^enge in der spanischen Marokkozone gelandet seien.

Die Hast , mit der sich die Pariser Presse auf die Ange -
legenheit der italienischen Flugzeuge gestürzt hat und die Art
und Weise, mit der sie ausgeschlachtet werden , beweist , daß
'
ie einer Aufforderung der französischen Regierungsstellen

folgt . In der französischen Kammer erklärte man gestern
abend , daß die französische Regierung entschlossen sei, mit
allem Nachdruck auf der Klärung dieses Vorfalles zu bestehen
und unter Umständen nicht vor der Forderung einer inter -
nationalen Untersuchung zurückschrecken würde .

In der Kammer hat Außenminister Delbos erneut er -
klärt , daß Frankreich sich in die politischen Ereignisse in
Spanien nicht einmischen werde . Ferner hat Delbos aber be-
tont , daß Waffenlieferungen an die Madrider Regierung nicht
gegen die internationalen Gesetze verstoßen würden , da die
Madrider Regierung die legale Regierung Spaniens sei.

Gleichzeitig hat Delbos eine Freuubschafts -
adresse a « die Madrider Regierung gerichtet ,indem er erklärte , daß die Freundschaft Spaniens Frankreich
besonders teuer sei.

«=
Von zuständiger italienischer Seite wird zu den

Pariser und Londoner Meldungen über die Notlandung
einiger auf dem Wege nach Spanisch - Marokko befindlicher
italienischer Flugzeuge erklärt , die italienischen Behörden
hätten bereits eine Untersuchung der Angelegenheit ein -
geleitet . Sollten sich die Nachrichten bestätigen , so dürfte es
sich , wie hinzugefügt wird , bei dem Flug um eine private
Initiative handeln .

Das Unterhaus hak Ferien
Nach AutzendebatteVerlegung bis 2g. Oktober
8 . London, 1 . August . sDrahtbericht nnseres Vertreters .)

Im Unterhaus wurden gestern in der Schlußsitzung vor der
Vertagung des Parlaments von allen Parteien Redner ge-
stellt , die hauptsächlich auf die außenpolitischen Fragen der
letzten Zeit eingingen . Besonders beunruhigt hat auch in po-
littschen Kreisen Englands der internationale Konflikt , der
durch den Verkauf von Flugzeugen nach Spanien
sich ergab , und wovon auch der Verkauf der in Paris festge¬
haltenen englischen Großflugzeuge betroffen wird . Unterstaats -
sekretär Cranborne gab die Auskunft , daß die Regierung
den Verkauf von Zivilflugzeugen , Seren Zweck es sei, Per -
sonen zu befördern , nicht verhindern könne und nicht verhör
dern dürfe . Keinerlei Lizenzen seien nötig , um einen Verkauf
solcher Flugzeuge zu tätigen ? es handele sich dabei um eine
rein kaufmännische Aktion . Die Regierung habe keine Ge -
suche wegen Ses Verkaufs und der Ausfuhr von Waffen und
Munition für Sie spanische Regierung bisher erhalten . Wenn
solche Kauforders eintreffen sollten , so könnten sie nur auf
Sem üblichen Wege und mit Berücksichtigung der für solche
Fälle vorgesehenen Gesetze ausgeführt werden .

Was Avessknien betreffe , so beabsichtige Sie Regierung
zur Zeit nichtSie Anerkennung der Annexion .

Das deutsch - österreichische ^.Abkommen deute
darauf , daß mit ihm allein beabsichtigt sei , Sie Stabilisierung
Zentraleuropas zu verbessern und die Ursachen für Spannun -
gen zu beseitigen . Die Regierung glaube nicht, daß Kriege
unvermeidbar seien , im Gegenteil deuteten alle Anzeichen dar -
auf hin , daß eine gewisse Krise überwunden sei .

Was Spanien angehe , so können Sie Abgeordneten ver -
sichert sein , Satz Sie Regierung dem dortigen Streit gegenüber
eine korrekte Haltung einnnehmen werde .

Das Unterhaus vertagte sich da« » 5» zum39 . Oktoverz
ebenso das Oberhaus .

Die Lage in Spanien
Lissabon , I . Aug . Der Sender von Granada meldet , daß

diese Stadt am Freitag von zwei Flugzeugen der Madrider
Regierung mit Bomben belegt worden sei. Schaden sei jedoch
nicht angerichtet worden . Jagdflugzeugen der Militärgruppe
sei es gelungen , bei der Verfolgung ein Flugzeug der Links -
regierung abzuschießen . Ueber die Kämpfe in Guadarrama -
Gebirge wird berichtet , daß es den Truppen General Molas
gelungen sei, rote Milizabteilungen zurückzuschlagen.

In Porto ist ein englischer Zerstörer eingetroffen , der 130
Flüchtlinge aus Vigo und Farroll , darunter sechs Deutsche ,
an Land setzte . Die in Lissabon befindlichen deutschen Flucht -
linge aus Malaga werden voraussichtlich am 6. August nach
Deutschland Weiterreisen . Während ihres Aufenthaltes in
Lissabon werden sie von der Gesandtschaft und der Partei
betreut .

#
Auf Grund der Verletzungen deutscher Staatsangehöriger

bei der Beschießung Gijons durch den spanischen Kreuzer
„Almirante Cervera " verlangte der Befehlshaber der Linien -
schiffe , Konteradmiral Carls , sowohl von dem Martnemim «
sterium in Madrid als auch von dem Befehlshaber der
General Franco -Gruppe in La Coruna , daß etwaige Be --
fchietzuugen zehn Stunden vorher mitzuteilen seien. Saunt
die bedrohten deutschen Staatsangehörigen sich vorher in
Sicherheit bringen könnten . Die in Gijon von dem Kreuzer
„Köln " an Bord genommenen verletzten Deutschen und son¬
stigen Rückwanderer wurden auf den deutschen Dampfer
„Bellona " überführt , der sie nach dem französischen Hafen
Bayonne brachte . Zur Betreuung der Verletzten , deren Be -
finden zufriedenstellend ist, wurde ein Sanitätsoffizier der
..Köln " mitgegeben . Derselbe Dampfer bringt auch die letzten
Rückwanderer , 50 Deutsche , Schweizer , Franzosen und Eng -
länder , aus Santander in Sicherheit . Zurückgeblieben sind
etwa 1W Deutsche , die ihr Wirkungsseld vorerst nicht ver -
lassen wollen, ' sie befinden sich alle wohl .

Die spanische Regierung hat der Reichsregierung ihr
tiefstes Bedauern über die Vorfälle in der spanischen Hafen -
stadt Gijon amtlich zum Ausdruck gebracht .

„Mordet eure Offiziere !"
O Paris , 1. August . Die Madrider Regierung teilt mit .

Saß in Nevalporal in der Provinz Avila heftige Kämpfe
zwischen Regierungstruppen und der Militärgruppe stattge¬
funden hätten . Die Militärgruppe sei in die Flucht geschlagen
worden und habe 63 Tote sowie zahlreiche Verwundete und
bedeutendes Kriegsmaterial zurückgelassen. In den frühen
Morgenstunden des Freitag hätten Regierungsflugzeuge die
Stellungen der Militärgruppe überflogen und Flugblätter
abgeworfen , in Senen Sie Soldaten aufgefordert werden , sich
Sen Regierungstruppen anzuschließen . Wenn Sie Offiziere sich
widersetzten , sollten sie sie totschießen. Nur auf diese Art wür -
den sie ihre Pflicht tun .

Englisches Flugzeug ins Meer gestürzt
Man befürchtet den Tot von 10 Personen

5 . London , 1. August . sDrahtmeldnng ««seres Vertreters .)
Ein gestern Abend um 7 .15 Uhr auf dem Wege zwischen den
Kanalinseln Jersey und Guermey ins Meer gestürztes eng-
lisches Flugzeug mit zehn Passagieren an Bord , ist biS heute
mittag nicht gefunden worden . Es ist füglich damit »n rech¬
nen , Satz das Flugzeug mit sämtlichen Insassen verloren ist.

sommer-schliiO -uerKaiif
27 . Juli — 8 . August

STOFFE verkaufe ich zu ganz
herabgesetzten Preisen

Siauno ^ el
Lammstraße 6 — Ecke Kaiserstraße

Den Herren Bauunternehmern , Maurer - und 6lpsermelstern bringe
ich zur Kenntnis , daß mein

Kies- u . Sandwerk , Forchheim
eröffnet ist . Eine sehr leistungsfähige Einrichtung , nach dem neuesten

Stand der Technik , moderne Verladeanlage , nebst geteerter Straße

und Gleisanschluß mit Waggonwaage verbürgen rasche Bedienung
mit msinem anerkannt erstklassigen Material In bester Sortierung
und vollendeter Reinheit . Ebenso entspricht mein Mauer - und

Gipsersand höchsten Anforderungen . Ich bin es gewohnt , mir er¬

teilte Aufträge pünktlich und einwandfrei zu erledigen und bitte

um baldige Berücksichtigung .

Karl Epple
Kies - und Sandte erle

Ruf Karlsruhe 5811 Forchheim (b . Beichsbhf.)

Urlaub auf See
Reisen auf deutschen Schiffen

rind Reisen auf deutschem Boden!

3wöchigeFerienreisenachAmerikajeden
Donnerstag ab Hamburg ca RM 517.-

etnschlioflichHctd und Verpflegung

3 Herfestfaltfen ins Mittehnetr ,
nach dem Orient, Marokko and

den lllantiscben Inseln
vom 27. August bis 15. September
vom 17. September bis 10. Oktober
vom 12. Oktober bis 30. Oktober

Fahrpreise ab RM 330.—

Es reist sich gut mit den Schiffen der
HAMBURG- flMERlia LfllE

Vertretung in Karlsrufie i . B.
E . P . Hieke , Kaiserstr . 215,:

b . d . Hauptpost .

Die tägliche Hürde

Neuanfertigung und Umarbeitung von
Stepp u . Daunendecken

| J . SCHNEIDER , Adlersftr . 5 |

Kleine Anzeigenha) «n größten Srsolg
In ö« . Bad . Presse "
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Milien
fachin . Beh . H . 38 .,
Wilhelmstr . 10 , III .

Heute . Samstag , laufe » folgende Knrse ?
Lichta,Actik. Männer u . Frauen : 15.30 Uhr MTV .-

vla6 , Klosterweg .
Männer u . Frauen : 19 Xt6i Fortg ., Reitschule

oej Westens : 20 Uhr Anfänger.
Bimmen , Frauen : 20 Uhr Frieörtchsbad .

Morgen . Sonntag , laufe » folgende Surfe :
«Avortabzeiche « , Männer und Frauen : 10 Uhr

#1 - . Klosterweg .
c!?f? ''6ctMjtefeen , Männer und Frauen : 3 Ubr1 wutzenhaus.
? "nmen . Männer u . Frauen : 10 USr Städtisches
^ mintnis u . Sonnenbad , Rbeinhasen
» '"""ca , Männer u . Frauen : 10 Uhr Städtische
^ adeanstalt in Ettlingen .« eld ^ ng « . Auskunft : Sportamt d . NSG . „Kraft»ich Freude "

. Kaiserstr . 148 , Fernruf 7391 oder])n. UHUUC , o( (U | Cl |li > A.tO , OVilHUI «vi ' •* Wv *
1 Uno nach dem Unterricht bei den Lehrkräften .

Die Svorikurse während der Ferien !
£? & der Ferien werden die Svorikurse mit

lt tÄ(tr I u f na &me :t weiterhin durchgeführt . Man
8t®turf e.

öie an dieser Stelle ausgeschriebene » Ta -

motorrader
1 u .2 Zyl .,200,300
400, 500 , 750 zem
Zuverlässigkeit
u Wirtschaftlichkeit

ß . M . W.
Besteinoerichtete
Spezial-Reparatur-

werkstatt für B.M W.
Generalvertreter
für Mittelbaden :

E. U. W .
Karlsruhe

Waldstraße 40c
Telefon 1519

Realle Bezugsquelle
Neue Gänsefedern
mit Daunen , ungerissen , doppelt gereinigt
y2 kg 2.- , allerbeste Qualität 2 .50 , weiße
Halbdaunen 3.50 , 5 .- u . 5 .50 , gereinigte ,
gerissene Federn mit Daunen 3 .25 u. 4 .25,
hochpr . 5 .25 , allerfeinste 6 .25 , Ia Voll¬
daunen 7.- u . 8 .- . Für reelle , staubfreie
Ware Garantie . Vers . geg . Nachn . ab 2 V2kg
portofrei . Pa . Inlette mit Garantie billigst ,
Nichtgefall . auf meine Kosten zurück .
Willy IWanteuffnl , Gänsemästerei ,Neutrebbin 6d (Oderbr .) .
Größtes Bettfedern - Versandgeschäft des

Oderbruches . Stammhaus gegr . 1858.

unschön — werden schnell
sich

d
r
urc

beseitigt . 1.60, 3 .00, 3.50. Jetzt
auch B. extra verstärkt in Tuben

_____ RM 1.95. Gegen Pickel , Mitesser
Venus Stärke A. Ärztlich empfohlen ,
Drogerie Roth , Herrenstr . 26/28 .

Unterricht

Smjpweida
Maschinenbau / Betriebswlseenechaften I
Elektrotechnik/Automobil - u.Flugiechnik jf ii "" r — — d

E£ Öer würde nicht über diesen Hürden -

läufer lachen, der im Straßenanzug ins
Nennen geht ? Beengt und behindert —
«in geschlagener Mann schon am Start .

Vergessen Sie nicht, daß das Leben auch
Sie täglich zwingt , Hindernisse zu neh¬
men . Wir alle stehen in diesem Rennen
vnd müssen darauf achten, richtig vorbe -
reitet zu sein . Stets beweglich und voller

Spannkraft — nicht beengt durch Furcht ,
das mühsam Erworbene zu verlieren , nicht
behindert durch die Vorstellung , leicht-
sinnig zu viel zu wagen . Nur so können
wir es schaffen.

Machen Sie sich Kopf , Arme und
Rücken frei : versichern Sie sich!

Nach dm allgemein für die Privatwirt »
schaft gültigen Grundsätzen „allein aufsich
selbst gestellt "

, ohne staatliche Hilfe oder
Vorrechte , erwerben die privaten deutschen
Versicherungsunternehmungen da» Ver -
tränen ihrer Kundschaft nnr durch dm
überzeugendm Beweis guter Leistungen
Freier Wettbewerb der Gesellschaft «
untereinander sorgt anch im zweitenJahr »

hundert für fortschrittlichmondpreiswertea
Versicherungsschutz auf allen Gebietm und

verbürgt überall bestenDienst am Kunden
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SüdwestdeutscheJndustne -u . Wirtschafts-Zeitung
Probleme am Zinnmarkt /

Durch das Scheitern der Verhandlungen zwischen den
Vertretern des Internationalen Zinnausschusses und den
siamesische « Juteresseute » in Bangkok ist die Lage am Zinn -
markte wieder außerordentlich undurchsichtig geworden . Die
Londoner Metallbörse , ein sehr empfindliches Stimmungs -
barometer , beantwortete das Bekanntwerden der Nachricht
am 27 . Juli sofort mit einem erheblichen Preisausschlag
« ach unten , der jedoch im Laufe des Dienstag und noch in
stärkerem Maße während der Mittwoch -Börse wieder aus -
geglichen wurde . Maßgebend hierfür war , daß seitens des
Ausschusses im Zusammenhang mit Verlautbarungen aus
Bangkok mehrfach betont wurde , daß bezüglich der Verlange -
rung des Abkommens volle Uebereinftimmung zwischen den
Verhandlungspartnern erzielt worden sei und sich lediglich
in der Ouotensrage Gegensätze ergeben hätten .

Im großen und ganzen ist also die Lage durchaus nicht
so unbefriedigend , wie es zu Anfang den Anschein hatte ,
denn Siam selbst hat ein nicht geringes Interesse daran ,
einen für alle Teile willkommenen Preissturz zu verhindern .
Dadurch dürfte sich die in Marktpreisen gehegte Auffassung ,
daß Siam es zunächst auf einen Bluff angelegt habe , be -
Wahrheiten . Wie verlautet , war der Ausschuß bereit , Siam
eine Quote von 15 000 Tonnen zuzugestehen , während man
aus der Gegenseite weiterhin auf 18 000 Tonnen bestand .
Dieser Unterschied ist an sich ja nicht übermäßig groß , an -
dererseits mutz man aber auch die Forderungen Belgisch -
Kongos in Rechnung ziehen , um der Allgemeinheit gerecht
zu werden . Infolgedessen ist verständlicherweise nach Abbruch
der Verhandlungen das Angebot zurückgezogen worden . Er -
fchwerend kommt jedoch hinzu , daß man verschiedentlich der
Ansicht ist, datz dieser Rücktritt mit den Vorstellungen eini -
ger Zinninteressenten beim Kolonialamt in Zusammenhang
zn bringen sei , die sich auf das schärfste gegen weitere Zu -
geständnisse gegenüber Siam wandten . Sollten diese Gerüchte
wirklich den Tatsachen entsprechen , so wäre natürlich die Lage
ernster als gegenwärtig vermutet wird , da dadurch die Eini -
gnng außerordentlich erschwert würde .

Um die Verlängerung der Zinnrestriktion

Außerdem gibt es aber noch eine zweite Auslegung für
die Gründe des Zusammenbruches der Verhandlungen . Es
besteht nämlich durchaus die Möglichkeit , daß Siam ein Ab-
kommen mit Japan anstrebt , das ohne Frage verschiedene
Vorteile mit sich bringen würde . Der japanische Bedarf an
Zinn beläuft sich allerdings nur auf 4500 Tonnen jährlich .
Andererseits können aber mit Hilfe des Mitsubishi -Konzerns
weitere 1000 Tonnen monatlich allein in den Vereinigten
Staaten untergebracht werden . Insgesamt sollen nach Schä -
Hungen englischer Handelsblätter jährlich insgesamt 20 000
Tonnen siamesisches Zinn durch den Mitsubishi -Konzern ab -
gesetzt werden können , falls Siam in der Lage ist , eine der -
artige Menge zur Verfügung zu stellen . Damit wäre Siam
ohne Zweifel eine gute Chance gegeben , besonders , wenn
man bedenkt , daß im Falle der Nicht- Erneuerung des Ab-
kommens die Weltvorräte erheblich anwachsen würden . Es
wäre also lediglich die Preisfrage , an der eine Abmachung
zwischen Siam und Japan scheitern könnte , denn die japa -
nische Industrie ist im Hinblick auf die Wettbewerbsfähigkeit
am Weltmarkte daraus angewiesen , sich möglichst billig mit
Rohstoffen einzudecken . Wenn nun aber auch die Produktions -
kosten in Siam gegenwärtig verhältnismäßig niedrig sind , ist
man andererseits doch unbedingt darauf bedacht, einen mög -
lichst hohen Preis zu erzielen , da die Entwicklung in der fia-
mesifchen Zinnindustrie durchaus noch nicht abgeschlossen ist.

Es wird nun von der Entscheidung Siams abhängen , ob
die am Zinnmarkte herrschende Unsicherheit beseitigt wird .
Man glaubt aber , datz die Wahl zwischen höherem Absatz bei
ermäßigten Preisen und geringerer Erzeugung zu augemeffe -
nen Preisen nicht allzu schwer sein und infolgedessen doch noch
eine Einigung mit dem Ausschuß Zustandekommen wird . Un -
bedingte Klarheit herrscht jedoch darüber durchaus noch nicht.
Indessen kommt durch die Preisbewegung an der Donners -
tag -Börse eindeutig zum Ausdruck , datz man doch im allge -
meinen Vertrauen in die gegenwärtige Marktlage setzt.

Gewährung von Ehestandsdarlehen
Lockerung des Arbeitsverbots für Darlehensschuldnerinnen

Wie bereits berichtet , hat der Reichsminister der Finanzen am 28.
Juli die sechste Dnrchfiihrungsvcrordnnng über die Gewährung von
Ehestandsdarlehen erlassen . In einem Rnnderlah an die Präsidenten
der LandeSfinanzümter wird dazu aiiSgesührt :

Die Arbeitstage im Deutschen Reichsgebiet hat sich so günstig ent -
wickelt , dah zwecks Bereitstellung von Arbeitskräften für gewisse Ar -
beitsgebiete ine Lockerung des Verbots der Ausübung einer Arbeit -
nehmertätigkeit durch Tarleh « nSschutdn « rinnen erforderlich geworden
ist . Insbesondere benötigt die Landwirtschaft zur beschleunigten Ein -
bringung der Ernte weibliche Arbeitskräfte , die nicht mehr in a » s -
reichender Zahl unter den VolkSgeuossinnen , die nicht mit Hilse eines
Ehestandsdarlehens geheiratet haben , zur Verfügung stehen . Der
Reichsminister der Finanzen hat deshalb die Präsidenten der Landes -
sinanzämter ermächtigt , die Ausübung einer Arbeitnehmertätigkeit
ausnahmsweise dann zu gestatten , wenn a ) eine Darlehen s schu l du erin
vorübergehend während der Zeit der Einbringung der Ernte in der
Landwirtschaft als Arbeitnehmerin tätig werden will oder b ) wenn
« ine Darlehensschuldnerin in Hausarbeiten als Aufwartefrau <Ta -
ges - oder Stundenfrau ! tätig werden will und wenn eine Bescheini -
gnng des für den Arbeitgeber zuständigen Arbeitsamtes beigebracht
wird , dah nach der Arbeitstage im Bezirk eine Wiederbeschäftigungder Darlehensschuldnerin erwünscht ist .

In dem unter Buchstabe a ) bezeichneten Fall tft die Erlaubnis nur
für eine beschränkte Zeit zu erteilen . Bis auf weiteres ist die aus -
nahmsweise Aufhebung des Arbeitsverbots nur vorgesehen in den
unter den Buchstaben a ) und b ) bezeichneten Fälle » .Der Reichsminister der Finanzen hat deshalb » ie Präsidenten der
Landesfinanzämter ermächtigt , alle Anträge auf «« »nahmsweife Auf -
Hebung des Arbeitsverbots , die nicht hierunter Wfen , abzulehnen .

Frankreich —Polen
Einzelheiten zu dem neuen Wirtschaftsabkommen

Heber das neue , vor kurzem unterzeichnet « volnisch -sranzölischeWirtschaftsabkommen werden jetzt von polnischer Seite nähere Einzel -
Helte» mitgeteilt .

Das neue Abkommen soll an die Stelle der abgelaufenen Verträgezunächst als Uebergaugsregeluug für einen Zeitraum von sechs Mo -
naten treten : eine Verlängerung um drei Monate ist vorgesehen . Waszunächst den Handelsverkehr zwischen den beiden Ländern anlangt ,so gewährt Polen für die französische Einfuhr eine Anzahl Zollermätzi -
guugen , während umgekehrt Frankreich für polnische Waren faft durch-
weg dl« Minimal,ölle zugesteht . Der Warenverkehr zwischen beiden
Landern vollzieht sich im Rahme » eines Tanschhandels , indem Polenfür die Einfuhr aus Frankreich nur in dem Umfange Devisen zur

Verfügung stellt , als solche durch Ausfuhrgeschäfte von Polen nach
Frankreich hereinkommen .

Finanzzahlunge » , fri« sich ans der Verzinsung von französischen
Krediten in Polen oder der lieber ! ragung von tNuvinnanteilen fran -
Mischer Kapitalien in polnischen Unternehmungen und ähnlichen An¬
lässen ergeben , sollen erfolgen aus den Devisen , die von Frankreich
nach Polen fliehen in Gestalt von Krediten , von Überweisungen pol¬
nischer Emigranten in Frankreich nach ihrer Heimat , aus Devisen -
Überschüssen der polnischen Warenlieferungen nach sranzüfischen Kolo -
nien , wobei in diesem Falle Algier nicht als Kolonie , sondern als Teil

trankreichs
gilt , sowie anS sonstigen Devisenübertragniigen von

rankreich nach Polen . Sollten alle diese Beträge nicht ausreichen ,
dann können die französischen Gläubiger anf die gesperrten Goldkoutea
bei der Bank Polski zurückgreifen , die hier für besondere Zwecke lie -
gen , wie Investitionen in der polnischen Industrie , Ankauf von Lie -
genschaften in Polen , soweit dies gesetzlich zulässig ist , und Unterhalt
französischer Staatsangehöriger in Polen . Schließlich ist die Möglich¬
keit vorgesehen . Transfersvitze » in der Weise auszugleichen , datz die
französischen Gläubiger Waren in Polen kaufen und nach dritten Län -
dern ausführen , wobei jedoch nur überseeische Länder in Frage kom -
men und zwar mit Ausnahme von USA . Argentinien , Palästina und
Aegypten , wo Polen bedeutende eigene Handelsinteressen hat .

Paketverkehr - Abkommeu zwischen Frankreich und Towjetruhland
rechtskräftig . Das zwischen Frankreich und der Sowjetunion am 9 .
März 1935 in Moskau unterzeichnete Abkommen über den Paketver -
kehr zwischen beiden Ländern ist, wie der Außenminister mitteilt , am
30. Juli 1936 durch den Austausch der Ratifikationsurkunden rechts -
kräftig geworden .

Näbmaschinensabrik Karlsruhe AG vorm . Haid & Ren . Von der
Deutschen Bank und Diskontogesellschaft ist Antrag ans Zulassung von
t Mill . Ml Aktien der Näbmaschinensabrik Karlsruh « AG vorm . Haid
& Neu zum Handel und zur Notierung an der Franksurter Börse ge -
gestellt worden . Dabei handelt es sich bei 1 .2 Mill . ffl um Wieder¬
zulassung , für die 800 000 M um Neuznlassnng .

GV Bayerische Motorenwerke AG , München . Die unter dem Vor -
sitz von Dr . von Swuh abgehaltene oGV genehmigte den bekannten

ter alter Gefolgschaitsmitglieder verwendet
werden soll . Eine weitere Million wird dem Anlagen - ErneuerungS -
sonds zugewiesen . Dem gesetzlichen Reservefonds kommen 300 000 Ml
zugute , so dah er nunmehr 3 Mill . Ml beträgt . Auf neue Rechnung
werden 153 227 Ml vorgetragen . Die turnusmäßig ausscheidenden
An -fsichtsratSmitglieder wurden wiedergewählt . Neu in den Auf -
fichtsrat zugewählt wurde Direktor Georg O . Rienecker von der
Dresdner Bank Filiale München . In Ergänzung zum Neschäftsbc -
richt teilte Staatsrat von Stauh über den bisherigen Verlans des
neuen Geschäftsjahres noch mit , dah der Umsatz sich mengenmähigweiter günstig entwickelt habe , so dah man nach dem bisherigen Ver -
lauf , auch nach der Ertragsseite ' bei Fortdauer dex gegenwärtigen Be -
schästignng , die in allen Zweigen günstig sei , mit einem Ergebnisrechnen könne , das nicht hinter dem von 1935 zurückbleiben werde .

Lunkprogramme vom 2.- 5. Äugust
Olympia »
Weltsenüer
Sonulag , 2. August .
6.00 Olympische Fanfaren .

Anschließend: Blasmusik .
7.50 2. Tag der XI . Olym»

pischcn Spiele . Programm¬
durchsage.

8 .00 Sonntägliche Mullk.
3.00 Unterhaltungsmusik .

Leichtathletik: Der Ge»

DhreZufriedenheif
Radio - Duff ner

Markgrafenstr . 51 , b . Rondellplatz , Tel . 6743 .

länderitt bei modernen
Fünfkampfes . l <X>. Meter -
Lauf -Vorläufe .

12.00 Meister ihre » Fachs .
13.00 Großes MittagSlonzert .
15.00 Bunte Musik.

Leichtathletik : Hochsprung-
Entscheidung . 100-Meter -
Laus -Vortäuse . Speerwer¬
fen (Frauen ) -Entfcheidung .
800-Meter -Laus -VorläuIe .
Kugelstoßen -Entscheidung .
10 Mv -Meter -Lauf -Ent -
fcheidung.

18.00 Zur Unterhaltung .
Dazwischen: Hörberichte
von den Hockeh-AuSschei -
dungSfpielen .

19.00 Olympia -Echo : S. Tag .
20 .00 Musik am Abend.

Dazwischen: Gewichtheben:
Federgewicht-Entscheidung .
Leichtgewicht-Entscheidung .

22 .00 Tagesnachrichten .
22 .15 Olympia -Echo .
22 .45 Singende , klingende Welt !
24 .00 Nachtmusik.

Montag , Z. August .
6.00 Olympische Fanfaren .

Anschließend: Musik in
der Frühe .

6.30 Früh -Gvmnaftik.
7.00 Nachrichten.
7.50 3. Tag der XI . Olym¬

pischen Spiele . Programm¬
durchsage.

9.00 Solistisches Musizieren .
10 .00 Hans Bund spielt —

Dazwischen (nur sür den
Teutschlandsendel ) : Leicht:
athletik : Berichte über
400-Meter -Hürden -Vor-
laufe .

12.00 Mititärmusik .
Dazwischen: Olympische
Siegertafel 18SS—1936 .

12.45 Nur Deutschlandsender :
Kleines Intermezzo .

13.45 Neueste Nachrichten.

14.00 Allerlei von 2 bis 3 !
15.00 Schallplatten .

Dazwischen: Leichtathletik:
4M-Meter -Hürden - Vor-
laufe . Hammerwerfen -Ent -
fcheidung. IM -Meter -Laus-
Zwischenläufe . IM -Meler -
Lauf -Frauen -Vorläufe .
IM- Meter -Lauf -Entscheid.
Mv-Meter -Lauf -Zwischen-
laufe . IM -Meter -Frauen -

Zwischenläufe .
16.00 Melodie u . Rhythmus
17.40 Volkslieder .
18.00 Nur f. Deutfchlandsender :

Unterhaltungsmusik .
Dazwischen: Hörberichte
aus der 2. Halbzeit der
Fußball - AuSscheidungs-

spiele Italien — USA —
Norwegen — Türkei .

19.00 Olympia -Echo : 3. Tag .

20 .00 Nur Deutschlandsender :
Kurznachrichten.

20. l0 Nur Deutschlandsender :
BlaSmusik. Dazwischen:
Gewichtheben: Halbschwer-
gewicht-Entscheidung . Ein -
treffen des Faclelstaffel-
läuferS am Olympiahasen
in Kiel.

22 .00 TageSnachrichten.
22 . 15 Olympia -Echo
23 .00 Nachtmusik.

'

Dienstag , 4. August .
6.00 Olympische Fanfaren .

Anschließend: Musik in de . Frühe
6.30 Früh -Gymnastik .
7.00 Nachrichten.
7.50 4. Tag der XI . Olym-

pischen Spiele .
Programmdurchsage .

9 .00 Luftige Weisen.
10 .00 Militärmusik .

Dazwischen: Der Start der
oldmp . Segelweltkämpse in
Kiel und Leichtathletik:
200-Meter -Borläufe .

12.00 Tang und Klang aus
Bayern . Dazwischen:
Olympische Siegertasel
1896— 1936.

13.00 Musik am Mittag .13.45 Neueste Nachrichten.

14.00 Allerlei — von 2 bis 3 !
Dazwischen: Regattabericht
aus Kiel.

15.00 Schallplatten . Dazwischen:
Leichtathletik: 40v-Meter -
Hürden -Zwischenläuse.
DiSkuSwerfen -Frauen -Ent -
fcheidung. 2v0-Meter -Vor -
laufe . 100 -Meter -Frauen .
Entscheidung . Weitsprung -

Entscheidung . 400-Meter -
Hürden -Enlscheidung . 800-
Meter -Entscheidung . ;>000.
Meter -Vorläufe . Hockey-
AuSscheiduugSspiele. Fuß -
ball-AuSfcheiduugSspiele.

15.50 Sven Hedin spricht im
Olympiastadion „ Sport
als Erzieher " .

19.00 Olympia -Echo : 4. Tag .

20 .00 Kurznachrichten.
20.10 Volkstümliche Musik.

dazw . : Ringen , Frei -
ftil-Entscheidungen . Fech-
ten -Florett -Frauen -Vorent -
fcheidnng. Empfang ehe -
maliger Olympiasieger .

22 .00 TageSnachrichten.
22 .15 Olympia -Echo .
22 .45 Nachtmusik.

Mittwoch . 5. August :
6 .00 Olympische Fanfaren .

Anschließend : Musik in der
Frühe .

6 .30 Früh-Gymnastik.
7 .00 Rachrichten.
7.50 5. Tag der XI . Olym

pischen Spiele . Programm
durchsage.

SM Bunte « Allerlei .

10.30 Unterhaltungsmusik .
Dazwischen: Leichtathletik:
110-Mete» Hürden -Vor -
läufe 1500- Meter -Lauf -
Vorläufe . Regattabericht
aui Kiel.

12.00 Die Kapelle Waldemar
Haß spielt —. Daiwisw :
Olymp . Siegertasel 189«
bi « 1936.

13.00 BlaS - und Volksmusik.
Dazwischen: 50-Klm .-
Gehen-Start . Regattaber .
au « Kiel.

15.00 Bunte Musik.
Dazwischen : Leichtathletik:
200-Meter -Lauf -Zwischen-
laufe . Di «kuswersen -Ent -
fcheidung. Streckenbericht
Sv- Klm .-Gehen. Stabhoch.

sprung -Entscheidung . 110-
Meter -Hürden -Vorläuse .
1500-Meter -Lauf -Borläuf «.
Streckenbericht 50-Klm .-
Gehen 50-Klm .-Gehen-An-
kunft ! ' 200-M - ter.L<» s.
fcheidung.

19.00 Olympia -Echo: 5 . Tag .20 .00 Kurznachrichten.
20 .10 Rur Deulschlandsender:

Militärmusik .
Dazwischen: Gewichtheben:
Mittelgewicht -Entscheidung
Schwergewicht-Entscheidg.

22 .00 Tagesnachrichten .
22.15 Olympia -Echo .
22 .45 Rur Deulschlandsender :

Schöne Schalplatten .
23 .30 Musikalisches Zwischen!».
24.00 Kreuz und quer .

Rasierklingen - Zwangskartell
Keine Erhöhung der Preise — Klingen mit Kennziffer

Da die Wettbewerbsverhältnisse in der Rasierklingenind «strie ftch derartig verschärft haben , daß ein Zusammenbißeiner nicht unerheblichen Anzahl der kleinen und mittler»?Betriebe droht und eine Gefährdung der deutschen Rasierklj^
gen -Ausfuhr durch das Verhalten einiger Unternehmung
zu befürchten ist, hat der Reichs - und Preußische Wirtschaft?
minister durch eine im Deutschen Reichs - und Preußi ^
Staatsanzeiger veröffentlichte Verordnung die in Deutschsansässigen Unternehmungen und Personen , die » 1 aus Rasi«!
klingeubaudstahl Rohklingen herstellen , d ) aus Rohklinax .
Rasierklingen im eigenen Betriebe herstellen oder im Loh,herstellen lassen und vertreiben , zu einem Zwangskartell wsammeugeschlosseu . Die von dem Zwangszusammenschluß fe,troffeueu Unternehmungen und Personen haben sich binne»zwei Wocken nach dem Tage der Verkündung der Verordnu »,bei dem Rasierklingenkartell in Solingen » Bülowplatz i ? »melden .

' "
Durch den Zusammenschluß wird eine Verteuerung

Verbraucherpreise nicht herbeigeführt .
Der Reichs - und Preußische Wirtschaftsminister weist

auf hin , daß auch die sogenannten „Lohnschleisereien "
, fott^sie Rasierklingen auf eigene Rechnung vertreiben , von des

Zusammenschluß erfaßt werden . Ferner ist durch die Vervch
nung bestimmt worden , datz in Deutschland hergestellte Ra¬
sierklingen mit Wirknng vom 1. September 193K ab nur vev
kauft werden dürfen , wenn sie mit einer dauerhaft angebrach-ten Kennziffer versehen sind . Die Kennziffer wirb v»,Reichs - und Preußischen Wirtschaftsminister auf Antrag z„-geteilt . Die Rasierklingen -Hersteller haben die Anträge air
Zuteilung einer Kennziffer durch das Rasierklingenkartei
einzureichen .

Die Verordnung ist im Deutschen Reichsanzeiger mj
Preußischen Staatsanzeiger vom 31 . Juli 1936 veröffentlich.Sie tritt am Tage nach dieser Verkündigung in Kraft »»!
behält , wie vorläufig festgesetzt ist , bis zum 30. Juni 193»
Geltung . Eine vorzeitige Wiederaufhebung ist vorbehalte,,desgleichen die Zulassung von Ausnahmen , sowie abweichend,
Regelungen . Während der Geltungsdauer der Verordnung
sind Austritts - und Küudiguugsrechte der Mitglieder dez
Rasierklingenkartells aufgehoben . Der Reichs - und Preußisch,
Wirtschaftsminister hat sich vorbehalten , einzelne Mitglied«
wegen Aufgabe der Herstellung der einschlägigen Waren ota
aus einem sonstigen Grnnde vorzeitig aus dem Kartell zi
entlassen .

Internationales Feinblechabkommen
tritt heute in Kraft

Bei den am 29 . Jfuli in Brüssel nbcr-cfialteitttt Verhandlungen itd»s bereits am 1« . Juli in Paris grundsätzlich beschlossen « interna »»nale Keinblechabkommen von d« n Vertretern Deutschlands , EnglanizB « l« iens . Frankreichs , Luxemburgs und P » l«A unterzeichnet worden.Wegen «intS Beitritts der tschechoslowakischen Gruppe werden ito4
Verhandln »«« ,, notwendig sein . Ter Internationale SWnblechwrtwiI
tritt am 1 . August iu Kraft und hat eine Lawfduuer von vier Kabr-i.Sitz des Kartells ist London .

Für Schwarzbleche und verzinkte Bleche sollen »rotf verschi«
Verkaufskontore errichtet werden . Beim Schwarzblechkontor ist Teu .^ ,land mit einer Quote von 23' /«, Belgien mit ebenfalls 23°/- . Engl »»!
mit 8s ' /» beteiligt , während der Rest aus Luxeuiburg und Fronkreij
entfällt . Am Konwr für verzinkte Bleche ist Teutschland wesentlich «»ringer interessiert , hier hat die deutsche Gruvve eine Quote von ffk
Tie englische Quote ist die weitaus größte mit über 53»/». Auf Pelm»
entfallen 37' /», und der Rest von 4' /» verteilt sich auf die anderen Part-ner . Die ieLt unterzeichneten Verträge umfassen auch einen scaeit'seidigen Vebietsschutz der verschiedenen Läudergruvven .

Geld- und Devisenmarkt
Berlin . 1 . Au « . (Funkspruch . » An den internationalen Devise»-

markte » blieb die Lage am Samstag ziemlich ruhig und stetig. Di
angelsächsischen Valuten wurden von den mastgebenden Plätzen Min®
unverändert gemeldet . P 'wnde Kabel stellten sich auf Z .01% M
5 .OI11/1« am Freitag . Die Pariser Notiz snr das Pfund erljödte V
auf 76.18 , die Amsterdamer ans 7.38% nach 76.01 bzw . 7 .38. sie 4
indessen im wesentlichen auf einen leichten Rückgan « des hollänOschen Gulden und des französischen Franken zurückzutühren . 31
Dollar stellt « sich in Amsterdam auf 1 .47'A (1.47% ) , in Paris m
15 .15% (15 .18 ) . An der Züricher Börse fand ein Temsenhand «! heilt
nicht statt , so d<ife Vergleichsturse von diesem Platz nicht vorlasen .

Obffmarkf
Obstmarkt - Berichte der badischen Bezirksabgabestellen und l5rze «ae»

grofimarkte vom ZI . Juli . Erzeugerpreise je 50 kg in 'M . Anbanbeiw
Bergstrabe : Brombeeren 22—30, Himbeeren 28—35, Johannisbeere »
14— 18, Stachelbeeren 10— 18, Pflaumen 20—22, ZwetschgenPfirsiche 20— 40 , Birnen 8—23 , Aevsel 10— 30, Mirabellen 18 — 30. SM
fuhr mittel . Marktverlauf flott . Aubaubezirk Mittelbadeu : .Seidelb»
ren 27—30 , Himbeeren 32—35 , Johannisbeeren 14—16, Pflaumen »
bis 22 , Zwetschgen 22— 32, Pfirsiche 28—38, Birnen 16—23 , i' lepfel 1
bis 27 . Mirabellen 20—30. Anfuhr mittel , Marktverlauf flott . Aul «»/bezirk Rench - und Kiuzigtal : Heidelbeeren 28— 30, Johannisbeere » »
bis 19, Stachelbeeren 20—22, Pflaumen 14— 20, Zwetschgen 21—UPfirsiche 32— 37, Birnen 11—23 , Aevfel 15—28 , Mirabellen 25- »
Anfuhr mittel , Marktverlauf flott . Anbaubezirk Markgraffchaft : H>?
beeren 35—40 , Johannisbeeren 18, Pflaumen 12—16 , Zwetschge » Zbis 27, Pfirsiche »5—^ 0 . Birnen 16— 20, Aevfel 12—28 , Mirabellen »
bis 25. Anfuhr schwach . Marktverlaus flott .

Nürnberger Hopfenmarkt

war . Di « Nachrichten über ungünstige Ernte au »sichten in UTA baW
die Nachsrage nach deutschen Hopsen der Ernte 1935 weiter gektc 'se»
so da « « in Gesaintivocheniimsatz von 1587 Ballen mit 3314
reicht wurde . Dieser gute Exportabsatz dürste noch einige Zeit a»B™L
ten , da immer noch namhaft « Aufträge vorliegen und nene dazu e«
laufen . Das Jutaiidogeschäft war au dem guten Umsatz nur nnl >eW|tend beteiligt : die Ziachsrag « der deutschen Brauindustrie ist sur»r»
auverst schwach . In der Berichtswoche haben sich die Zufuhren eH«»
foltä wesentlich erhöht : sie beziffern sich auf 1325 Ballen mit 2689
Tie Preise sind unverändert und fest geblieben . Für Jnland ^ zwel«
erzielten Hallertaner 200—220 'M , Gebirgshopfen und Alschgründer160 M per Ztr . Für den Ausfuhrbedarf wurden Hallertaner »A79—91 Ml , Spalter mit 110 Ml , Gebirgshopfen mit 65 —75 'M , jWHgrüuder und Württemberger mit 75 'Ml , Badische Hopfen mit 87 ^mid Rheinpfälzer mit 78 Ml je Ztr . bezahlt . Die Stimmung war M

chstnm und di >> S8eiterent #™2

hin iit der Blütenansab im aUaemeinen reichlich , die Pflanze —
recht gesundes Aussehen und berechtigt auch zu etwas mehr Hof?nm>j
als zu Anfang des vorigen Monats . Warmes Wetter und beso»W
warme Nächte sind nunmehr wieder erforderlich . Di « Pflanzenmeist frei von Ungeziefr . — Am Saazcr Markt bli « b die stärkere » 3
lebuug bis jetzt aus , und die Umsätze waren bei weichenden 'l>re"V
nur geriiiy . Notierungen von 725—925 Kronen . — Am belangsMarkte blieben die Preise bei ruhiger Tendenz weiterhin unverano ^— xin « rankreich und auch im Elsa t̂z ist di« l« bhaft « StimmiM ^Hovtengeichäft wi « der einer ruhigeren Marktlage gewichen uno ^ Zwurden nur geringe Posten gehandelt . Die Preis « find aber unv °̂
ändert festgeblieben .

Lebenshaltungskoffenindex
Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten stellt sich M

Durchschnitt des Monats Juli 1936 auf 126,3 (1913/14 = 100) : «e i
hauptsächlich aus jahreszeitlichen Gründen , gegenüber dem Vor« o»»W
( 124,5 ) um 0,6 v. H . angezogen . A.Die Richtzabl für Ernährung hat sich um 1,0 v . H . auf 124.0j2
höht . Ties ist auf dl « Einbeziehung der Preise für KartoMln ne?g
Ernte zurückzuführen : die Preis « für Gemüse sind zurückgegangen - iE
der Gruppe Heizung und Beleuchtung (124,5 gegen 124.1.) wirkte Ui
die Verringerung der Sommerpreisabschläge für Hausbrandkohle <23
Di « Richtzahl für Wohnung (121,3 ) ist »nverändert geblieben . ARichtzahlen für Bekleidung (119,9 gegen 119,5 ) und für „ Verfw " ^nes " (141,4 »«gen 141,3 ) haben leicht angezogen . .. . .. WDie Erhöhung der Richtzahl für Ernährung , die ^ »elniatzl»^ »

Juli eintritt , dürft « in den folgenden Monaten mit dem Rli <rs«^ i
der Preis« für neue Kartoffeln wieder ausgeglichen werde».
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JfaCk &HÄOtt
muß sich entscheidenfloman von

Karl Unselt

■fß , Fortsetzung
Dürfen wir hier ein bißchen Platz nehmen ?" fragt« Rü -

->iaer der Mackenrotts Blick bemerkt « .
Aber selbstverständlich !" beeilte sich Schlehbusch zu erwe¬

itern und bemühte sich um »wei Hocker.
Rüdiger trat an den Baltisch und bestellte zwei Cocktails .
In diesem Augenblick sagte Ann « : ^Gind Sie allein hier ,

öttr Staatsanwalt ?"
®os bewegte Mackenrott , sich neben sie zu setzen . »Nein ,

»räuleiu Gundelach und ihre Mutter sind mit hier ."

„Ach so, natürlich "
, sagte Anne und wunderte sich ein

wenig , weshalb er ,Fräulein Gundelach ' und nicht .mein «
« erlabte ' sagt«. Schließlich war das hier kein Amtszimmer .

„So , Mackenrott . Dies ist das richtige !" Rüdiger stellte
-wei Schalen mit einer grünlichen Flüssigkeit auf den Tisch
und setzte sich neben Schlehbusch , »Zum Wohle allerseits !"

Sie stießen miteinander an . Rüdiger sagte dabei noch
etwas von .Burgfrieden ' und blinzelt « Anne zu .

^ Vir wollen mal sehen , wie lange er dauert ", sagte Anne .
, Bei uns hat er gestern schon angefangen ."

, Jch habe es gemerkt , Herr Rüdiger ."

„Wieso?" fragte Mackenrott erstaunt .
„Nun , Herr Rüdiger hat seinen Vorposten eingezogen ."
Rüdiger schlug mit der flachen Hand auf die Tischkante .

Deubel auch, sind Sie aber auf der Hut ! Mein « Hochachtung»
Fräulein Myliusl "

Mackenrott musterte st« von der Seite und fand , daß er
noch »ie ein Profil gesehen , in dem Eigenwilligkeit und
Weichheit in einem so harmonischen Verhältnis aufgeteilt
ioar«n.

Anne spürte feinen Blick und sah zu Schlehbusch hinüber ,
»er Rüdiger eifrig auf eine Frage antwortete . Sie fühlt «,
wie « in Brennen über die Haut ihres Gesichtes lief , und sie
senkte ben Kopf .

„Ach trinke auf Ihr Examen und auf Ihre Zukunft , Fräu -
lein Myliusl " Mackenrott hielt ihr sein Glas entgegen .

„Danke , Herr Staatsanwalt ."
Als sie anstießen , berührten sich leise ihre Finger . Ihre

Blicke flüchteten auseinander .
Nach «iner Weile fiel es Schlehbusch auf , daß Anne so still

war . Auch Rüdiger machte diese Feststellung . „Nanu , was
ist denn los ? Hat Sie etwa der Herr Staatsanwalt mit sei -
»er Feststimmung angesteckt ?"

„Nein . Wieso ?"
„Dann ist es ja gut . Darf ich einmal mit Ihnen tanzen ?

Gestatten Sie , Herr Schlehbusch ?"
Anne erhob sich und ging mit Rüdiger in den Saal .
Federleicht und mit spielerischer Sicherheit glitt Anne in

Rüdigers Arm dahin . Trotzdem lag etwas Herbes in ihrer
tänzerischen Anmut .

Rüdiger , sonst immer bereit zu leichtem Spott und ironi -
schem Scherz , war still und ganz den Rhythmen hingegeben .
Aedes Lob wäre ihm wie ein billiges Kompliment vorge -
lommen.

Er sah mit einem Blick voller Verehrung in ihr leicht
zeröteteS Gesicht, ihre festen Lippen waren ein wenig geöffnet ,
eS spielt« ein verloren «s Lächeln in ihren Winkeln . Die Re -
slexe des Lichtes tanzten auf den Wellen ihres schwarzen
seidigen Haares .

Künstliche Augen
fertigen wir ffir unsere
Patienten am Montae ,
10. Anglist 1986 , und
Dienstag , 11. Angnst 1936 ,in Karlsruhe , Parkhotel
am Hptbhf . Gebrüder
Müller -Welt , Stuttgart .

Zusolassen bei Kassen u . Behörden .

Sie ist wunderbar , dachte er und preßte st« w einem zärt -
lichen Entzücken unwillkürlich « in wenig an sich .

DaS Lächeln erlosch , es war , als erwache sie. Sie sah
ihn mit leisem Verwundern an . Sofort lockerte er die Um -
armung .

»Sprechen Sie immer so wenig , Herr Rüdiger ?"
»Ich wollte Sie nicht stören ."
„Wieso ?"
„Sie dachten an etwas furchtbar NetteS ?"
„Nett war es nun nicht gerade "

, sagte sie versonnen und
rief den Gedanken noch einmal schnell zurück.

»Darf man es denn wissen ?"
»Nein , das geht nicht ." Es klang ein wenig erschrocken.

Sie hatte sich Mackenrotts Gesicht vorgestellt und gedacht,
daß es eigentlich ungeheuer klar und zuverlässig aussah .

Der Tanz war zu Ende .
Als ste durch ben Saal schritten , sagte Rüdiger : »Dahinten

sitzt Fräulein Gundelach mit Mutter und Aeltestenrat ."
Anne sah hinüber . Regine hatte den Kopf in eine Hand

gestützt, die andere Hand spielte mit irgend etwas auf dem
Tisch.

»Ob ich sie einmal begrüßen kann ?"
»Natürlich . Ich wäre überhaupt dafür , wenn Sie und

Schlehbusch bei uns Platz nähmen . Vielleicht bringen wir
dann ein wenig Stimmung in die beiden ."

»Sie machten vorhin schon einmal so eine Andeutung .^
»Na ja . Diese beiden Menschen sitzen da herum und rede »

kaum ein paar Worte miteinander ."
»Ich finde aber , daß Herr Staatsanwalt gute Laune hat" ,sagte Anne verwundert .
»So ? Das wäre ja merkwürdig . Ich habe nicht so darauf

geachtet ."
Bor dem Eingang zur Bar hielt si« ihn zurück . Sie war

ein wenig verl «g«n . »Ich möchte doch g«rn einmal wissen,was für ein « Bemerkung Sie über mich gemacht haben , die
der Herr Staatsanwalt für « ine Dummheit hielt ."

Er sah in ihr verlegenes Gesicht und lächelte : „Weshalb
möchten Sie das wissen ?"

»Ach, nur so." Si « wandte sich ab, es war eine mädchen-
hafte Bewegung , die Rüdiger entzückte.

»Ich glaube , ich weiß , weshalb Sie es wissen möchten."Er neigte den Kopf ein wenig zur Seite , sein Gesicht hatteeinen spitzbübischen Ausdruck .
„Ausgeschlossen ."
»Doch. Sehen Sie mich einmal richtig an . — Sie möchten

gern wissen, was nach Ansicht von Herrn Staatsanwalt Mak -
kenrott eine Dummheit ist."

»Und wenn es so wäre ?" Sie warf lachend den Kopfzurück.
»Dann — Fräulein Mylius — dann geht das weit über

das Interesse einer Zeugin hinaus ."
Eine heiße Röte schoß in ihr Gesicht. „Sie sind ein Ekel ."Dann verschwand sie plötzlich im Gewühl .
Verdutzt sah ihr Rüdiger nach. Was war denn daS ? Er

hatte die Anspielung auf seine Bemerkung im ^ erhör nur
scherzhaft gemeint und keinerlei Absicht dabei gehabt . Hm,sehr merkwürdig . Er lächelt« geheimnisvoll ins Leere .Nachdenklich ging er in die Bar . Mackenrott , d«r ihnnicht sah , unterhielt sich scheinbar sehr angeregt mit Schleh -
busch . Sie fachsimpeln sicher . Es fiel Rüdiger auf , daß ausMackenrotts Gesicht tatsächlich Unzufriedenheit und Mißmut
verschwunden waren . Das war wohl kaum ReferendarSchlehbufchs Verdienst .

Rüdiger trat an den Tisch. „Meine Herren , wenn ichheute abend noch einmal das Wort Paragraph höre , könnenSie mit meiner Gesellschaft nicht mehr rechnen ."

Ungeziefer -
hrUljungs -Mittal nur mm Fachmann
Friedrich Springer

KARLSRUH ! a . Rh .

Harkorafsnlfr. 52, Tel. 32B3
hutlhning amtlicher Vertilgungsarbsiten .

»Das wäre bedauerlich ." Mackenrott hob fem Glas . »Prost !
Wo haben Sie denn Fräulein Mylius gelassen ?"

»Sie wird gleich wieder erscheinen . — Ich glaube , Macken¬
rott , wir haben uns jetzt lange genug hier aufgehalten . Wir
haben Pflichten ."

»Ja , natürlich ." Mackenrott erhob sich sofort und sagte zu
Schlehbusch . »Na , wir sehen uns ja heute abend wohl noch
einmal ."

»Ich habe Fräulein Mylius den Vorschlag gemacht, doch
mit Herrn Schlehbusch an unseren Tisch zu kommen . Sie
wollte sowieso Ihre Braut einmal begrüßen ."

Ueber Mackenrotts Gesicht flog ein Schatten . Der Vor -
schlag schien ihm nicht ganz angenehm zu sein . Aber Schleh -
busch war ein höflicher und gut erzogener junger Mann .
Wenn es Herrn Staatsanwalt recht sei , dann kämen ste gerne .

So blieb Mackenrott nichts anderes übrig , als zuzu -
stimmen .

Als er mit Rüdiger durch die Säle wanderte , war er
einsilbig und ernst , aber keineswegs verdrießlich . Er zeigte
sogar Interesse für die Tanzenden und verfolgte verschiedene
Paare mit den Augen .

»So zwei fröhliche Menschen sind doch etwas Herrliches ",
meinte er mit leisem Neid . Er kam sich plötzlich alt und
unbeholfen vor .

»Sie brauchen nicht einmal schön zu sein. Es kommt mehr
auf die Fröhlichkeit an , auf die Freude am Leben , an den
schönen Dingen des Lebens und auf die restlose Hingabe an
diese Freude zur rechten Zeit . Echte Freude kommt immer
aus dem Herzen ."

Mackenrott schwieg, er bezog dies« kurze philosophische
Betrachtung auf sich und gab Rüdiger recht.

Als sie an ihren Tisch kamen , sah Frau Gundelach kurz
auf und sagte , Regine sei einen Augenblick an die Luft ge»
gangen , es sei ihr zu warm und zu rauchig gewesen.

Regine aber stand in einer der Telefonzellen und sprach
mit Heinz Wendland . Sie hatte dieses Gespräch um zehn
Uhr mit ihm verabredet , weil ste seit zwei Tagen keine Ge-
legenheit gehabt hatte , Georg zu sprechen.

»Nein , Andreas geht es gut . Er hat eine Bärennatur ",
sagte Wendland . » Aber trotzdem gefällt er mir nicht. Wenn
es nicht Andreas , sondern ein weichlicher Knabe wäre , möchte
ich beinahe sagen , er leidet an einer seelischen Depression .
Er muß da irgend etwas mit sich herumtragen , das er nicht
an den Mann bringen kann ."

»Ob das nicht eine Folge des Eisenbahnunglücks ist?" Es
hatte sich im Laufe der beiden letzten Wochen so ein« Art
Geheim -Code in ihren Gesprächen herausgebildet .

»Das kann natürlich sein . Na , wollen mal abwarten ."
»Was macht Georg ?"
»Er sucht unentwegt , aber es ist natürlich schwierig. Ge-

stern hat er endlich einen alten Kameraden gefunden , der ihn
gar nicht wieder weglassen wollte . Der wußte aber auch
nicht, wo der Ha geblieben ist . Er sei damals plötzlich ver -
schwunden . Ich bewundere ja den Mut und die Zähigkeit der
beiden Jungens , denn mir scheint diese Sache doch ziemlich
hoffnungslos zu sein ."

»Ja "
, sagte Regine leise und bedrückt.. „Es ist furchtbar .

Wenn man nur helfen könnte . Und dabei immer diese
Sorge , daß sie —"

»Ich weiß ", schnitt ihr Wendland das Wort ab . „Georg
könnte auch «ttt bißchen weniger leichtsinnig sein. Wasch ihm
mal gehörig den Kopf , sag ihm aber nicht, daß er mir eigent -
lich doch imponiert . Jetzt mutz ich Schlutz machen, mein Kind .
Morgen zweihundert Meter hinter Cladow , wo die Chaussee
nach Sacrow den Bogen macht. Tschüß, amüsier dich gut ."

(Fortsetzung folgt .)

Heirafsgesuche
Heirat !

Beamten -Kitwe , 51 3 -, schöne S Zimmer »
wohn ., wünscht Pens. Herrn (Beamter
od . Rentner ) zw . harmonisch . Eheglück.
Näher , dch. Ehe .Inftitut Fr . R . Morasch,Karlsruhe , Kaiserstr . 64 . Tel . 4239 . (7649

Doktor
Mitte 40, « ttte Erscheinung , totale Leben?-
onfcSauuns . Arier , gesunde, gediegene»
Heim , eigene Praxi » , wünscht nach herber
Enttäuschung charaktervolle. deutsch -
fühlend , Ehekameradin . gesund und
lebensfroh , interessiert für den ärztlichenBeruf , kennen zu lernen . Vertrauensvolle
Zuschriften erbittet (8904 )

-srau Ilse Sofie, Berlin -Halensee.W -sifälischeftr. 45.
Persönliche » Kennenlernen wunschgemäß

nach Vereinbarung .

Heirat
Wünsch« mir eine, liebe, tüchtige Wirt-
schaftliche ssr- u in entsprechd. Alter , nichtunvermögend , auch Witwe ohne Anhangangenehm . Bin 5« . Hausbesitzer und iuguter Stellung , « est . fluscht, mit Bildunt . 1268 an die Badische Presse Dt»,(retton zugesichert.

fceAchäpft . . ?
Matt md «Und? Öfter»
Herzklopfen , Atsmaot?
Dom H«M V.
•H«rxkr«ft", Jos

HerzkeilmittoJL
2-70. Zu Uboa

bi foat olle« Apotheke*.
Becoqeeadiwei

patkitche K
Flosdte M.

Jferfral H. TTlaifecs

Suche für m . Schwöb
gerin , nette, iugendl.
Srscheing., sehr tüch-
tig u . erfahren im
Haushalt , einen geb .,solid. Herrn in guter
Position . Alter 45
bi » 54 Jahre .

zwecks

Heirat
®efl. Zuschrift, mit
Bild nnt . Nr . 88915
an die Bad . Presse
erbeten.

SeWinserent.
Solider , charalterd .
Herr , mit Barverm .
wünscht ebensolche,
geschäftstücht. junge
Dame bis 30 Jahre ,
zw . Uebern . eines
Geschäftes u . baldig .

Heirat
kennen zu lernen .
Auch Einheir . erw.
Zuschr. , mögl . mit
Bild , erb . u $ 8894
an die Bad . Presse.

An und Verkäufe von
Kraftwagen u Motorrädern

Wwe. . alleinsteh . ,
shmp. ikrsch . . tllcht.
Hau »- u . Geschäfts¬
frau . wünscht An-
schlub m . Beamten
od . Herrn i» sich
Position (45- 60 3 .)
zw . späterer

Heirat.
Zuschr. unt . <88913
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

Günstig ( fit Reifende !
Wagen mit Chauffeur
für volle Woche bei billigster Berechnung
von Privat z» »ermieten . Angeb. unt .« 4176 an die Badische Presse.

U.-Hulo
mit Fahrer

4U Vermieten.
Telefon 6897 .

Zu verkaufen

S 40 5lm
Type XX

mit Original -
Schwingachse. Vsach
bereift , gut gepfleg-
ter zuverlässiger
Wage» , für jede
Beanspruchung »u
verkaufen . Günstige
Seleaenhet « f . Ge -
schäftireisen o. Pri .
wrt. Gekl . Anfrage
unter Nr . 3 8909
an W« Bad . Presse.

Sportwagen
Storwrr , 8 ghl, , 60
PS , Baujahr 1934,
steuerfrei . 18 000

Kim . gelaufen , zwei ,
sieig, mit Gepäck-
räum , verlauft für

RM . 1750 . -
Antoha » s Seiet ,

Karlsruhe ,
Karlstrabe 36/38 .

Speisezimmer
öchlaszimmer

Küche
kompl., gebr ., gut
erhalt . Couche, sch.
bezog. 45, # , Diwan
17,* , Chaiselongue
neu ausg . , 25 A .
Schränke ab 17 M ,
Matratzen ab 16»* ,
schw . Büfett 58 M .
Gasherd 4-fl ., mit
Backofen 25 M .
Kästner , Möielgesch .

Douglasstr . 2«.

Abzug. : Aündapp -
Motorrad

4 Zhl. ( neuwertigl ,mit Beiwagen , Kos-
ser , Reserverad .
Hellephon . Fabelh .
Maschine . Tausche
geg . leichtere».

Schütz ,
« iedereschach i. 8 .

Schöne» , gediegene»
Eßzimmer ,

gut erb . . Stilmobel
Mahagoni bell, nie-
der«» Büfett ohne
Aufsatz , Gla » schrk. .
runder Tisch an »,
ziehbar . 6 Stühle ,
2 Sessel für 350 » K
in Baden -Baden SU
verkaufen . Zu erfr .
unter Nr . W 88S0
in der Bad . Presse .

Speise¬
zimmer , nuibaum .
best , au » Büfett .

Auszugt . , 4 Stüh !.,
230 M.

Schlifzimmer mit 31.
Schrank , modern ,

Schleifitacf
^
Riidie,

Tisch. Stühle
155 M

zu verkaufen
An . u . Berk.

Softenftrakie 23 .
H . Rittershofer .
Gelegenheitskauf
für Brautleute .

Emailherd
Neuwert . , m . Nickel -
schiff u . Kohlenwa¬
gen , wegzugsbalber
sof. abzugeben Eil -
angebote u . K4177
an die Bad . Presse .

Diwan
gut erb -, « . kl. ver ,
tik» zu verkaufen .
« »iserstr . 60 . IV . l .
1Schaltuhr 30/12593 .,1 Schaltuhr «i/Äü « .
1 Kühler . Weftr .
5/125. 1 Kühler ,
gest. 15/120, 1 Tisch.
Ventilator 120 V ..
1 Dezimalwage z .V.
Elektra , Stefanien -
fitofse 62.
ö0la .3 „n,J tßJ ] jj e

5 Heizkörper ,
Classic, 20 am,

billig zu verlaufen .
Uhlandstr .3 , Werkst.

Herren - und Damen -

Fahrräder
gebr . . bill . zu verk.

Fahrradhandlung
Dillschneider .
Gartenstraße .

Ecke Lessingstraße .
®,6t

S) anienrol)
billig zu verkaufen .

« . Gräber ,
R »dolfftraße 23 .

Rcismil
Heimkontrollen
nesier Schutz

und wirklich billig .
Fragen Sie bitte einmal

. Ruf 577 -
oder Büro und Betrieb

Kaiserstr. 106/8
Einige

MefM5lMnle
m . GlaStüren , einige Holztheken,

ein größererSIMM
u . versch . sonstige Laden- und Büroetw -
rtchtungSgegenstände preisw . abzugeben.
Angebote unt . G4173 an die Bad . Presse .

Au verkaufen

Zagdwagen
elegant , neuwerttg ,
auf Wunsch Photo .
K.Degen, Lottftetten

(Baien ). (8911o

Getragene
Serr .-Anziige

und Mäntel , gut
erhalten , zu verkau-
fen. Adresse zu er-
fragen umer 8290
in der Bad . Presse .

Gut erhaltene

Küche
billig zu verkaufen .
Hardtstr . 20, IV . r .

1 pol . eich , vollstd .
Bett m . Federpat . -R . ,t eis. Kinderbett w . ,
1 Kinderreigenbild ,
versch . Damenkleider
f. kl. Fig ., b. z. vk.
« aiserftr . III . V.

bis 8 . AugustLäufer , Brücken
Tisch - u . Divandecken

Dekorationsstoffe
Stores ,
Voiles , Cretonnes

Einzelne Fenster -oeKorationen
zu sehr vorteilhaften Preisen !

fiartiinen Schuir Teppicne
Unsere 4 Schaufenster orientleren Sie
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FILM von HEUTE
Montag letzter Tag !

, , Die Entführung "
mit Gustav Fröhlich, Marieiuise Claudius
Theo Lingen, Lola Chlud u. a. m.

in der Wochenschau :
Bürgerkrieg in Spanien —
Bernd Rosemeyer 's großer S ieg
Beg . 4 .00 6.15 8 .30. So . ab 2.30

iiiiiiiiiiiiiiiirniitiii

Eine reizende Tonfilmoperette ,
die auch Karlsruhe begeistert :

Die Puppenfee
mit : Magda Schneider , Wolf
Albach - Retty , Paul Hörbiger .
Wo . ab 4.00 — So . ab 2.30 Uhr

nniiiHiiniiiiiiinu

DB

COLOSSEUM
Garten oderSaal

Samstag , den rftpAftflä
1. August, 8 Uhr ülOflKv

SondttkonZttl
Die bestbekannte Kapelle
Theo Hollinger
unter liebenswürdiger Mit¬
wirkung der Gesangvereine

Concordia u . Sileherbund

/ EIN TRITT FREI !

JANA
— Ein Frauenschicksal —
ergreifend und packend mit :

Leny Marenbach
Rudolf Carl u . a.

Beg . 4 .00 6. 15 8 .30 - So . ab 2.30

Kur noch bis Montag !
Hinter den Kulissen

„Metropolitan" mit dem berühmten
Bariton Lawrence Tibbet .

in der Wochenschau :
„Der Bürgerkrieg in Spanien "
„Das Rennen auf dem Nürburgring"
Jugend erlaubt ! Beg. 4.00 6.15 8.30

So . 2 .30 Uhr

Sonntag , den 2 . August 1936
Von H —12 4̂ Uhr Morgenkonzert

(kein Musikzuschlag )
Von 16—18% Uhr Nachmittagskonzert

Orchester : Kapelle Theo Hollinger
Leitung : Theo Hollinger

Cafe des

FmVVllf I nWrP Hy ihren lustigen
ELVTlIIiy Udwrenz Rheinländerinnen
des großen Erfolges wegen verlängert . Samstag und
Sonntag Konzert u . Tanz (Polizeistundenverläng .)

Kaffee Harzer Herrenalb
Das beliebte Karlsruher Trio

Jlvtm UJunscfk
gibt täglich nachmittags und abends

3 £ ünstler ~ 3fionzerte
Mittwoch , Samstags u . Sonntags abends

(Tan st
Besitzer : Frau Frieda Harzer , geb . Harzer .

JuwelierJ . tPetryWwe.
Kaiserstraße 102

das gedieg ene Fachgeschäft seit 1846

Löwen rächen
Ab beute neues Programm mit der bek , Kapelle

Eugen John . Cuhl .

Friedrichshof
Heute Samstag -Abend ab 8 .30

großes Garteniesi mit Ball
Polizeistundenverlängerung

Morgen Sonntag ab 4 Uhr

6artenfeltm . Preisfcliieflenu .Ball
ohne Preisaufschlag

Ausschank des guten Sinner -Bieres

Call Loglnäand
Durlach - Turmberg
7 Minuten von der Endstation

EWinilien--
l)0U5

Karlsruhe
Neubau mit 4 Zim -
mer , Zubehör , Zeit ,
tralheiznng u . Gar¬
ten , Preis 23 000 .—
RM , zu verkaufen.

Neubau
Karlsruhe

Nähe Hauptbahnhof ,
mit 8X3 Zim . -Woh-
ullugen. Einfahrt ,
Garten , mit 20 000
RM . Anzahlung zu
verkaufen.

Rentenhaus
Karlsruhe

mit 8x2 Zim .-Woh¬
nungen , Einfahrt ,
Garten , zu verkauf.
Preis 2g 500 .— RM .
Anzahl . 12 000 RM .

E . Gimtert ,
Gaggenau ,

Nelkenstraße 7 .
(24148a)

Cafe KAPE LLt
WALT ER
OTTO

IÄ ? TANZ-AB END

Ratskeller : Samstag und Sonntag

%
a4if

im A
quauum

Prüfen Sie es bitte genau .
Es lohnt sich bestimmt ,
denn so billig können Hie
nur selten gute Geräte kaufen .

Europa-Empfänger
mit Kurzwellenbereich , mit
eingebautem dynam . Lautsprecher
u . Sperrkreis . Skala mit 46 Stations¬
namen . Hervorragend in Leistung
und Klang . DM 110 mOriginal fabrikneu ■■■■■■ ll £ i

ZuieiHreis- Europa -
Fernempfänger
Leistungsstark , trennschart , form¬
schön , natürlicher Klang . Die meist -
gekr pparatek .aSse »MISS .-
Dreiröhren Sechskreis

Reflex - Super
mit Kurzwellenbereich , hervorra¬
gende Trennschärfe und Schwund -

Wrfkneu » 1* 1 . 168 . -

4 Röhren Groß super
mit vollautomatischem Schwund¬
ausgleich herrliche Tonwiedergabe .
Für den musikalisch anspruchsvol¬
len Hörer . Gehäuse nach akusti¬
schen Grundsätzen gebaut . Skala in
bepuemer Blickrichtung . Hoch¬
leistungslautsprecher mit Nawi -
Membrane . Qiyi IAA
Original fabrikneu Hill « lOw «"

Für jedes Gerät leisten wir volle
Garantie . Weitestgehende Teil¬
zahlung . Unverbindl . Vorführung ,

Das Neueste dieses
Jahres zeigt Ihnen un¬
sere große Funkschau .

Wir bitten um Ihren Besuch .

Ifadio fr
HERRENSTR .48 RUF 675H

Wollen Sie
einen

gemütlichen
Abend

verbringen ?
Dann gehen

Sie heute in 's

cabaret
Regina
und in die neu

eröffnete

Königin - Bar
Vollständig

neues
Programm .

Catt
Gruner
Baum |

Gans

Braun
Radio -Koffer-
Empfänger
5 Röhren
Superhft

Weltempfg .
ohn .Antenne
RIYI. 230
Ein gut . Freund
u .Wegbegleiter
für Auto , Reise

und Sport
Radio - und
Musikhaus

Kaiserstraße 86

Fritz Müller |

Die fyeudefabelhaften
"
K

vom 27 . Juli bis 8 . August

war bei allen Käufern groß . Tausende kluger Kunden haben
die Vorteile der niederen Räumungspreise erkannt

Dev
"
Ui

'
Me fui HäumuHg

aller Sommerwaren und allem , was dem Modewechsel unter¬
worfen ist , veranlaßte mich, weitere Preisherabsetzungen
vorzunehmen .
Als besondere Gelegenheit bringe ich in Damen - und
Kinder -Kleidung Angebote zu Serienpreisen ;
Serie I II III IV V VI

4.50 9.75 14.50 19.50 29.50 39.50
Auch in Wasch - und Druckstoffen sowie Badeartikel
sind die Preise weiter ermäßigt worden .

€ arl fthöpf

Freyersbacher Mineralquelle 4Bad Peterstal .

Lady Ulindermeres Fächer.
Kammer-LicntspieieaAÄ

cate odeoni
Ab 1 . August spielt

Kapelle
Willy Fehrensen
Erstklassige Unterhaltungsmusik

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

( Amtl . öefattntntfld )unaen tntn .)
Ortsgruppe der NSDAP . Süd I .

Am Montag , 3 . August , Endabrech¬
nung der Reichsvarteitags - Marken
von 20—21 Uhr in der Geschästsst.

NSDAP . Ortsgruppe Weiherseld .
Heute , Samstag , den 1 . Aug . . 20
Ubr , im Weiberhof , Pol . Leiter - Sit -
zung . Zu erscheinen haben sämtl .
Pol . Leiter der Ortsgruppe sowie
die Amtsleiter der Gliederungen .

Immobilien ♦ Hypotheken ♦ Kapitalien

■Ein- u . menriamiuennauser -
in jeder Preislage in
Karlsruhe und Vor¬
orten zu kaufen ge¬
sucht . Vertrauliche und
rasche Abwicklung durch

mmobilien FH .Stoll
Karlsruhe Waldhornstraße 30, Fernruf 2952

l
Ettlingen .

Erbteilungshalb . neueres , modernes

Etagen - Wohnhaus
3X4 u . 1X3 Zimmerw . , Diele , Bad ,
W .-Cl . , Veranden , Mansard ., seitl .
Einfahrt , gr . Garten , vornehmste
ruhige Wohnlage , Ia. Rente , zum

Spottpreisv , RM. 27000.—
j k b . RM . 10000.— Anzahlg .
| II zu verkaufen . Steuerwert
I I ; Jj RM . 46000 .—. Beschriebe
] I N und Besichtigung durch

r
Karlsruhe, Waldhornstraße 30, Fernruf 2952

mmobilien FH .Stoll

Bauherren gesucht
für Rentenhäuser in bester Stadtlage .
Eigenkapital 13—21 000 RM . bei über
18% Rente . Angebote unter C 4174 au
die Badische Presse .

mit Spezereiladen
Büro . 700 am Lager - u . Geschäftsräume ,
4 Stockw. , Einfahrt , gut renoviert . Prs .
37 500 MI . Anzahl , auf Vereinbarung .
Angeb . unter B 4163 an d . Bad . Presse .

(Bauplätze )
an fertig . Straßen (Beiertheim ) , daruut .
1 als Gärtneret m. Treibhäusern usw .
billigst zu verlausen . Angeb . unter I 7777
an die Badische Presse .

Baugelände
in schön . Turmberg ,
läge, zu verkaufen.
Angebote unt . E76Z3
an die Bad . Presse .

Kleine Anzeigen
haben grSbteu Sr -
folg in der
Badischcn Presse.

Geld
finden Sie

am (ifinftBften durch
eine Kleine Anzeige
tn der Bad. Presse .

Wir helfen bei Krankheit und Unfall !
Aufnahme ohne ärztliche Untersuchung ! Freie Arztwahl !
Kein Krankenscheini Aufnahme bis zum 65 . Lebensjahrl

BDrserlidieKnmhenversidieruns
Deutschlands älteste K r a n k e n ve r s i c h e r u n g s - A . - G . Berlin W . 62

Generalagentur für Baden und Pfalz :
Theodor Schneider , Karlsruhe i. B. , Hainstraße 20
Verlangen Sie kostenlosen Vertreterbesuch oder unverbindliche Uebersendung unserer gün¬
stigen Taritel Allerorts Vertreter und Mitarbeiter gesucht I Auch Ortsagenturen zu vergeben !

Mfirnts
mit 4% Zimmer ,
Speisekammer , WC .
Terrasse , Einbau -
schränke , eing . Bad ,
gr . Keller. Auto -
garage , elektr. Licht
u . Kraft ausgestat -
tet , iu herrlicher
Tallage , mit Tan -
nen - u . Mischwald .
Rorellenbach. ??agd-
gebiet, ca . 3000 am
eingefriedigtes Wie»
sen - u . Gartenge -
lände sofort für nur
RM . 13 000 .— zu
verkaufen . Anzahlg .
RM . 8000 .—.

Walter Leonardic
Kaiferstr . 213 .

Kernspr . 188 . 7602

Wohnhaus -
Neubau

bei Karlsruhe , voll-
ständig freistehend,
mit 2 «. 3 Z, -Woh¬
nungen , Schuppen-
bau . grobem Gar -
ten für 17 000 -Ä
bei 6000 M Anzah¬
lung zu verlausen .
A .RuunLA .Schmidt
Katserftr . 13«. II -

10 VW bis
15 000 MK.

Hypothekengeld
zu 6% Zins gesucht.
Angeb . — kostenfrei
f . Geldgeber — an

August Schmitt ,
Hypothekengeschäst,

Karlsruhe ,
Hirschstraße 43 .

Tel . 2117 . «762 «

Kaufgesuche

Diplomat
gebraucht ,

zu lausen gesucht.

an die Bad . Presse .

Gebrauchtes

Roßhaar
od . Roßb .-Matratze ,

zu laufen gesucht.
Angeb . unt . D4175
an die Bad . Presse .

Bus raus
matt tun?

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
Unterricht sucht oder
erteilen will
Wenn man
eine Stelle sucht od.
zu vergeben bat
Wenn man
lohnenden Nebener¬
werb zu erlangen
wünscht
Wenn man
möbl . Limmer sucht
od . zu vermietenhat

Wenn man
etwas laufen oder
verlaufen will

man tnaö
inferimn

und zwar In der
„Badischen Presse ".
Badens grober Hei-
mat - Zeitung, mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
tm ganzen Lande .

Gebrauchte

Lanz onJoiHohomoi»
ca . 500—700 PS . gut erhalten zu
gesucht. Angeb. unter S88S7 an d>, i
bische Presse.

Amtliche Anzeige « !

Roggen - un6 Haferversteil
Am Dienstag , den 4. Aum

1936 , IS Uhr , wird Rogge «
Hafer auf dem Halm aus dem !
liorationsgebiet Kritschlach los«
gegen Barzahlung versteigert .

Zusammenkunst : Karlsruhe -Z
landen : Federbachbrücke — Mal

Karlsruhe , den 30 . Juli 1»
Städtisches Tiesbauamt .

(Amtl. Vekanntm . entn .)

Bühlertal .
Das Beiführe « vo«
holz betr .

Die Gemeinde bat das Beisü
von 85 Ster Brennholz aus
Gemeindewald , Distr . I, Schau
berg und VI Wasserstich zu öen i
schieden ?» Gemeindegebäudeu
vergeben . Näheres ist im Ra
(Zimmer 41 zu erfahren .

Schriftliche Angebote find
schlössen mit der Ausschrift ..
bolzbeifuhr " bis spätestens _
nerstag , de » 6. August ds. .
vormittags 8 Uhr , beim Biiri
meisteramt einzureichen .

Schlagranmoerfteigeruu «
Die Gemeinde Bühlertal läßt i

Montag , de » 8 . Augast ds.
vormittags 9 Uhr , tm Rathauss»,
25 Lose Schlagraum aus dem >
meindewald , Distrikt V, Gras«
und VI , Wasserstich, Gertell
Spreng öffentlich versteigern , i
Steigernngsliebhaber eingelai
sind,

Verbot des Heidelbecks «
i» der Gege« d vom
stein betr .

Ich mache die Bevölkerung
Gemeinde Bühlertal nochmals
das Verbot des Heidelbeersich
in den Distrikten beim Ver «
des Gemeindewaldes der Stam !
Baden aufmerksam . Ich erfutbe
ses Verbot strengstens einzuva
Wiederholte Verstöße , bcwn
von den Einwohnern des Zm
Büchelbach , haben bereits I
zu erheblichen Bestrafungen
führt . Auch bat die Stadtgemei '
B . -Baden bereits schon ang^dr
daß bei dieser Sachlage das «■"
von Beeren tm kommenden .
für die Bevölkerung aus Bu
tal in ihren Wäldern übech
verboten wird , fodatz wegen
gewohnten Ungehorsam ein»!'
dir ganze Ort dann zu leiden I

Der Bürgermeister .

Karlsruhe .
Das Fundbüro der Reichs

direktion Karlsruhe versteigen̂
3 . und 4. August 1336 . jeweils ?
14 Ubr beginnend , im Bern
rungsraum Karlsruhe Hau»»
bof lEingang Maxaubahnbos !
sentlich gegen Barzahlung
Fundsachen . Anfall Marz--«
1336 , nicht abgeholtes Hau»-
Reisegepäck sowie « nanbrtM
Frachtgüter , darunter 4 Herren ?«
räder . 3 Damenfahrräder , 3
apparate , 1 Armbanduhr , v
deue Schmucksache » , 1 Kindel
wagen , 2 bereits neue Herr
züge und eine Kiste Muskatt

Die besonders genannten ©<
stände werden am 3. August
von 10 Ubr an ausgeboten .

Dienstag , den 4. Aug . 1936,
und nachm. 3 Uhr , verst. i . weg.
Haushaltsausgabe Goetheftra«« »- "
Wohnzimmer br . eiche b. a. „u

Büfett . Auszugtisch , i St »»U, ^
longue . Spiegellonfol .
Klavier ganz modern«

Schlafzimmer nußb . b . a.
Spiegelschrank, 2tur . Kleide
Waschtisch m. Marmor .
Betten m. Roßhaarmaira «-!».
decken. Deckbetten . Kissen ui

Fremdenzimmer b. ^ .
Beiien m. Roßhaarmatratze » .
usw .

Küche b . a.
Büfett . Schranl . Tisch .
Herd u . 3flamig . Gasherd ,

ferner : n . .. .
Nähmaschine, Schäfte. Lelm .
Sofa . ca . 20 Frifiermantei , ^
Halbfervietten , Haushatl -
Wäsche . Glas - und Pori - llan . ' ,
u . Allsstellgegenstände.
gel n . a . mehr .

Besichtigung von 9—10 Ubr.

Schtf «
Versteige ^
Karlsru

.Prlel 2?. zeL
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